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Der Granatenwerfer 16 

Gr.-W. 16 


Der Erste Weltkrieg, der von 1914 bis 1918 hauptsächlich in Europa tobte, ist als „Schutzen- 
araben-Krieg" in die Geschichte eingegangen. Die meiste Zeit des unsinnigen Mordens dieser 
vier Jahre standen sich die Gegner, oft nur wenige Meter voneinander entfernt, in einem weit 
verzweigten Grabensystem gegenüber und versuchten sich gegeneinander aus den Stellun¬ 
gen zu werfen. Einige Meter Bodengewinn galt schon als großer Erfolg. 

Da ein Einsatz der Artillerie auf kurze Entfernungen nicht in Frage kam und selbst die 
Steilfeuerwaffen, die damals gebräuchlichen Minenwerfer, nicht ohne weiteres eingreifen 
konnten, ohne die eigenen Linien zu gefährden, entwickelte sich eine neue Taktik der 
Krieqsführung. Außer durch Beschießen aus Gewehr und MG, versuchte man den Gegner 
durch unterirdisch gegrabene Minenstollen in die Luft zu sprengen und mit Handgranaten aus 
den Gräben zu jagen. Weil aber das Werfen von Handgranaten nur auf kurze Entfernungen 
möglich ist, entstanden die abenteuerlichsten Schleuderapparate, mit denen man die Hand¬ 
granaten auch auf größere Entfernungen katapultieren konnte. 

Als aber die, oft auf primitivste Art bei der Truppe gebastelten, Geräte nicht den gewünschten 
Erfolq brachten und vor allen Dingen auch nicht in den erforderlichen Stückzahlen zur 
Verfügung standen, schlug der ungarische Seminar-Direktor Vecer, ern Gastlicher, einen 
Wurfapparat vor, der, nach dem Beruf des Erfinders, auch „Priesterwerfer, offiziell aber 

Granatenwerfer genannt wurde. 



Bild 1: Granatenwerfer 16 mit Verpackungskiste 


Waffen-Lexikon 1710-100-21 


Waffen-Revue 86 


3 










Bild 2: Granatenwerfer von „Rheinmetall" mit runder Deckungsplatte und anderem System 


Bild A: Abziehen des schußbereiten Granatenwerfers 16 
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Bild 3: Granaten weder 16, Blick von rechts 


Beschreibung 

Der Granatenwerfer 16 besteht aus dem Werfer und der Bettung 

ßte: .** 


Die Idee für diese Waffe war zwar nicht neu, denn bereits 1855 wurde ein ähnliches Gerät in 
England zum Patent angemeldet, ohne daß es zu einer kommerziellen Auswertung gekommen 
war. Es ist aber mehr als fraglich, daß Vecer von dieser Patentanmeldung gewußt hat. 

Das Prinzip dieses Granatenwerfers, dem Vorläufer des späteren Granatwerfers (heute als 
Mörser bezeichnet), bestand darin, daß man eine, mit einem Hohlschaft versehene, Granate 
auf ein Rohr (den Stock) steckte, die im Schaft untergebrachte Treibpatrone mit einem 
Schlagbolzen zündete und so die Wurfgranate auf ca. 300 m schleudern konnte. 

Nun, da die Idee geboren (oder besser gesagt wiedergeboren) war, griffen die Firmen 
„Rheinische Metallwaren- und Maschinenfabrik“ (siehe hierzu auch Waffen-Revue“ Heft 33, 
Waffen-Lexikon Nr. 1710-100-16) und die Firma „Maschinenfabrik Alfr. Wolff, Berlin“ diese 
auf, um funktionsfähige Geräte mit Abschuß- und Richteinrichtung zu schaffen. 

Das von der Firma Wolff entwickelte Gerät wurde offiziell als 


Granatenwerfer 16 

eingeführt und auch bei anderen Firmen hergestellt. Eine, vom Königlichen Ingenieur- 
Komitee, Berlin, als „Nur für den Dienstgebrauch“ undatierte Bedienungsanleitung für diese 
Waffe befindet sich im „Museum für historische Wehrtechnik“ in Röthenbach/Nürnberg. 

Vorher wurden noch ein Granatenwerfer 14 und ein Granatenwerfer 15 eingeführt. 
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Zeichnung 2: Granatenwerfer 16, Ansicht von links 













Zeichnung 3: Einzelteile des Granatwerfers 16.1 = Lafettenplatte mit Gradbogen, Achsenla¬ 
gern und Kimme, 2 = Gelenkkörper mit Tragebügel und Stützzapfen, 3 = Schießstockkopf, 4 * 
Zwischenstück, 5 = Schlagbolzen, 6 = Schießstock, 7 = Gegenfeder, 8 = Halteschraube für 
den Federbolzen, 9 = Federbolzenfeder (geschlossene Feder), 10 = Federbolzen, 11 = 
Sicherung mit Spann- und Sicherungshebel, 12 = Signalbolzenhalteschraube, 13 = Signalbol¬ 
zen, 14 = Signalbolzenfeder, 15 = Schlagstück, 16 = Führungsschraube, 17 = Schlagfeder, 18 
= Abzug, 19 = Abzugsschraube, 20 = Abzugsbolzen, 21 = Abzugsfeder, 22 = Stellschraube für 
den Abzug, 23 = Halteschraube für die Stellschraube des Abzugs, 24 = Klemmstück, 25 = 
Klemmschraube, 26 = Klemmhebel, 27 = Achse, 28 = Achsenhalteschraube, 29 = Führungs- 
halteschraube 


Der Werfer setzt sich zusammen aus: 

Schießstock, 

Gelenkkörper mit Schloßteilen, und 
Lafettenplatte mit Gradbogen und Kimme. 

Die Bettung besteht aus: 

der vom umgebogenen Grundplatte mit Schußtafel und der auf dieser drehbar angebrachten 
Anlegeplatte. 

Zum Werfer gehören noch die Verpackungskiste mit Zubehör und Ersatzteilen für den Werfer. 




Aachtmarken bei 40°, 20°, 0°, 20°, 40°. 


Zeichnung 4: Einzelteile der Bettung, 30 = Grundplatte mit Schußtafeln, 31 = Anlegeplatte, 
32 = Mutter, 33 = Gegenmutter, 34 = Schraube für die Anlegeplatte, 35 = Bremsschlüssel 


8 Waffen-Revue 86 


Waffen-Lexikon 1710-100-21 


Waffen-Lexikon 1710-100-21 


Waffen-Revue 86 


9 















Trggebüge •/ 

rote Visierlinie 


Abzug Srfriefctockkopf 

bzugsschmbe Sch/agbofzet 

Zwisdiensfüc/c- 

Schieftsfc 
Schlagstich 


Abzugsfeie 
Stellschraube für. 
den Abzug 

Rbzugsbo/feff 


y/i 


. lalteschraube für die 
^ Stellschraube desftbwgs 


Gegenfeder 

~Führunqshalteschraube 

'Gelenkkörper 
führungsschraube 

Wagstück 
Schlagfeder 


Zeichnung 5: Werfer im Schnitt, Schloß gespannt 



Bild 4: Werfer von Bild 3, Blick von links 


Der Gelenkkörper, der eigentliche Wurfapparat, enthält das Schloß und ist um eine Achse 
vertikal bewegbar gelagert. Vorn ist der Schießstock angebracht, ein hohles Rohr, in dem das 
Schloß geführt wird und an dem, über ein Zwischenstück der Schießstockkopf angebracht ist, 
der nach vorn, bis auf die Bohrung für den Durchtritt des Schlagbolzens, verschlossen ist. 

An der rechten Seite des Gelenkkörpers ist der Spann- und Sicherungshebel angebracht, an 
der linken Seite der Klemmhebel, der in das Klemmstück gesetzt ist. 

Oben ist am Gelenkkörper ein Tragebügel angebracht. 

Der Gelenkkörper ruht auf der Lafetten platte, die hinten nach oben gebogen und mit der 
Kimme versehen ist. Links vom Gelenkkörper ist auf der Lafettenplatte der Gradbogen für die 
Höhenrichtung mit einer Einteilung von 0 bis 95 Grad und den Nachtmarken angebracht. Alle 
Einzelteile des Werfers sind aus den Bildern 1 bis 3 zu ersehen. 

Das Schloß mit Schlagfeder, Schlagstück, Gegenfeder, Schlagbolzen und Abzug ist mit 
seinen Teilen auf den Bildern 5 bis 9 zu ersehen. 

Die Bettung ist mit der Grundplatte, die mit einem Tragegriff (Handgriff) versehen und auf der 
die Schußtafeln angebracht sind sowie mit der Anlegeplatte und Bremsschlüssel auf Bild 4 
dargestellt. 





Bild 5: Werfer von Bild 3, Blick von hinten 
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Tragebugei 

rote Visier!Inie 


Abzug 

Abzugschraube 
J Jbiugsfeder 


Abzugsbo/zen 

Stellschraubefur^y^^ 

den Abzug 


Sch/efsstockkopf^, 

Schlagbolzen 

7wischensfück-ri^^^, 


Schlagstück. 

Schiefsstock 


-^ffiftialteschraabefürdie 

iy'cStellsihraubeilesAbzugs 

Gegenfeder 

~führungshalleschraube 


{Mß^^Sch/agstück 
Pfrührungsschraube 
Schlagfeder 
Lenkkörper 


Zeichnung 6: Werfer im Schnitt, abgeschossen 


Bild B: Granatwerfer in Stellung, mit Sandsack nach hinten abgestützt, Bild aus dem 
1. Weltkrieg 
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Einbau des Werfers: 

Da der Werfer beim Abschuß einen starken Rückschlag hat und sich auf der Bettung 
rückwärts bewegt, müssen die genauen Richtlinien strikt beachtet werden: 

Der Werfer muß so eingebaut werden, daß ein Mündungskrepierer nicht die eigene Truppe 
gefährdet. 

Wegen des Rücklaufens des Werfers ist eine Bedienung von der Seite vorzuziehen, am besten 
von der linken Seite, um die Gradeinteilung ablesen zu können. 

Der Rücklauf kann durch einen Sandsack oder dgl. aufgehalten werden. Dieser muß indessen 
so weit zurückliegen, daß der Werfer ungehindert von der Bettung heruntergleiten kann, so 
daß diese in ihrer ursprünglichen Lage nicht verändert wird. 

Es ist darauf zu achten, daß die Wurfgranate in ihrer Flugbahn nicht die eigene Böschung 
berührt, da sie hierbei vorzeitig detonieren würde. 

Die Bettung ist zum Schießgebrauch auf die Erde zu legen, der umgebogene Teil in das 
Erdreich zu versenken (Handgriff nach vorn) und dann die Bettung mittels Wasserwaage 
waagerecht zu stellen. 

Anlegeplatte durch Lösen des Bremsschlüssels beweglich machen. 

Werfer auf die Bettung stellen, scharf an den Ausschnitt der Anlegeplatte heranschieben. 

Bedienung des Werfers: 

Nach dem Aufstellen des Werfers ist die Reihenfolge der einzelnen Tätigkeiten wie folgt: 
Entfernung ermitteln, 

Seitenrichtung nehmen, 

Höhenrichtung nehmen, 

Spannen und Sichern, 

Abzugsleine einhaken, 

mit Sprengkapsel versehene Wurfgranate aufstecken, • 

Kommando: „Achtung!“, 

Vorstecker herausziehen, 

Abzug entsichern, 
in Deckung gehen, 

Kommando: „Feuer!“ 

Abziehen mit Abzugschnur, 

Einschlag beobachten, 

wenn nötig, Seiten- und Höhenrichtung verbessern, 

Spannen und Sichern usw. 

Seitenrichtung: 

Werfer mit Anlegeplatte durch Drehung auf der Bettung mittels Visiereinrichtung - Kimme an 
der Lafettenplatte und rote Visierlinie auf dem Tragebügel - in die Richtung des Ziels bringen. 
Als Hilfsrichtemittel kann die Abzugschnur über die Kanten des Schießstockkopfes gelegt und 
über die Visiereinrichtung gespannt werden (Seitenverlegung siehe Tafel). 

Nach dem Einrichten Bremsschlüssel festziehen. 
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Bild 6: Auf massivem Boden durfte man den Werfer nicht aufstellen, weil die umgebogene 
Deckungsplatte hier keinen Halt gehabt hätte. Daneben die Verpackungskiste. 

Höhenrichtung: 

Gelenkkörper am Tragebügel festhalten, Klemmhebel durch Drehen lockern. Marke des 
Gelenkkörpers durch Bewegen desselben auf den der Entfernung entsprechenden Winkel am 
Gradbogen einstellen. Klemmhebel wieder fest anziehen. 

Abzugleine in Abzug einhaken. 


Spannen und Sichern: 

Spann- und Sicherungshebel scharf an die vordere Rast umlegen, wodurch gleichzeitig 
gespannt und gesichert wird. Der Buchstabe „S" (Sicherung) ist dann sichtbar. 


SpdnnuSnherungshebe! 


Sctue/ssfock 


i Ha/tesrbraube 
L Vordere Rasr 
Federbolzenfeder 
i Federbolzen 

1 Signjlbohenhjlteuhrgube 

Signalbolzen 


~y Hintere Rast 
Rest tür den AOzugsbohen 


Sd/agfeder 


Zeichnung 7: Werfer im Schnitt, gespannt und gesichert 
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Granate mit ihrem Schaft vorsichtig auf den Schießstock aufsetzen, und zwar so, daß die 
Granate nur halb auf den Schießstock aufgeschoben und dann, nur an den Flügeln angefaßt, 
vollständig aufgesetzt wird, so daß bei einem frühzeitigen Losgehen des Schusses die Hand 
von den Flügeln nicht verletzt werden kann. 

Auf: „Achtung!“ Vorstecker herausziehen. 


Entsichern: 

Sparm- und Sicherungshebel scharf an die hintere Rast zurücklegen, rote Seite mit Buchstabe 
„F“ (Feuer) wird dadurch sichtbar. 

Deckung nehmen. 



Se/r/efssfocA 


blleschraube 

, Vordere Rait 

J Feder bo/zenFeder 


Gegenfeder 


Federbo/zen 


ÜSignz/bo/ienFeder 

eSignalbolzen 

Signalbolicnhaheschra ube 
Hintere Rast 


Sdibgs/iide , 
Ce/enkkorper ; 


6 d U g Fe der 


nnu Sidterungs bebet 


Zeichnung 8: Werfer im Schnitt, feuerfertig 


Abziehen: 

Auf „Feuer!“ Abzug mittels Abzugleine betätigen. Dieses ist nach jeder Richtung möglich. 
Nach dem Abschuß tritt aus der Sicherung rechts der Signalbolzen hervor, welcher anzeigt, 
daß das Schloß entspannt ist. 

Nach dem Schuß: 

Den zurückgelaufenen Werfer wieder scharf an die Anlegeplatte heranschieben. 

Vorsichtsmaßregeln: 

Gesichert ist der Werfer nur dann, wenn der Spann- und Sicherungshebel scharf an der 
oberen Rast anliegt und der Buchstabe „S" sichtbar ist; entsichert ist, wenn die rote Seite des 
Spann- und Sicherungshebels und der Buchstabe „F“ sichtbar sind. 

Abziehen nur mit Abzugleine, und zwar beim Scharfschießen aus Deckung, beim Übungs¬ 
schießen mit 5 m Abstand im Kehrt. 
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:Schiefstfort 



taslfrdrn, 

Schldgstiick\. 
Qdenkkcrper 


'd/forizji/be 
- VorderpRast 
federfo/zenfeder 
\ Gegenfeder 
s Federbo/zen 

*~Signalbofzen 
Signslbolien/eder 

Signalbolzenhalteschraube 

HintereRast 


Spann uSidwwngshek! 


Zeichnung 9: Werfer im Schnitt, nach dem Abschuß 


Nach jedem Schuß ist vor Aufstecken einer neuen Granate zu prüfen, ob der Schlagbolzen 
sich nicht festgeklemmt hat und die Schlagbolzenspitze nicht aus dem Schießstock heraus¬ 
steht, andernfalls kann beim Aufstecken der Schuß schon losgehen. 

Wird die Granate ausnahmsweise nicht abgeschossen, so ist der Vorstecker wieder einzuset¬ 
zen und erst dann die Granate vom Schießstock abzunehmen. 

Auch die Sprengkapsel ist aus der Granate zu entfernen. 

Nicht auf kürzere Entfernung als 50 m schießen, um nicht die eigene Truppe zu gefährden. 

Versager: 

Versager liegen hauptsächlich in Bedienungsfehlem (z. B. Vergessen des Einsetzens der 
Sprengkapsel, des Entfernens des Vorsteckers aus dem Zünder u. dgl.) oder in dem nicht 
einwandfreien Arbeiten der Schlageinrichtung, insbesondere durch Bruch, Verbiegung oder 
Abnutzung der Schlagbolzenspitze. Mangelhaft gewordene Teile der Schlageinrichtung sind 
aus dem Kastenvorrat zu erneuern. 

Auseinandernehmen und Zusammensetzen: 

Nase des Hakenschlüssels in das Bundloch des Schießstocks einsetzen, Schießstock 
abschrauben. Gegenfeder unten aus dem Schießstock herausziehen. Schießstockkopf unter 
Benutzung der beiden Schraubenschlüssel abschrauben. Schlagbolzen herausnehmen. 

Halteschraube an der rechten Seite des Gelenkkörpers lösen, Federbolzen und Federbolzen¬ 
feder (geschlossene Feder) aus der Bohrung entfernen, Sicherung seitlich herausziehen. 

Signalbolzenhalteschraube herausschrauben und aus der Sicherung herausnehmen, Signal¬ 
bolzen mit Signalbolzenfeder herausziehen. 

Schlagstück mit der Schlagfeder unter Anziehen des Abzugs herausnehmen. 



Abzugeinrichtung auseinandernehmen: Innerhalb des Gelenkkörpers mit dem Finqer 
gegen den Abzugbolzen drücken, Abzugschraube herausschrauben, Abzug von außen 
abnehmen; Abzugbolzen und Abzugfeder von innen herausziehen. Die Stellschraube für den 
Abzug sowie Führungs- und Führungshalteschraube dürfen nicht entfernt oder verstellt 
werden. 

(Bei den Gr.-W. 16 Nr. 1 bis 200 fehlt die Stellschraube.) 

Erst Klemmhebel, dann Klemmschraube abschrauben. 

Gelenkkörper aus den Achsenlagem herausnehmen: Achsenhalteschraube hinter dem 
Tragebügel lösen (etwa 5 mm). Achse nach einer Seite durchschieben. Gelenkkörper aus dem 
Gradbogen heraus vollständig nach hinten legen und nach oben herausnehmen. 

Beim Zusammensetzen ist die Achse so in die Achsenlager und den Gelenkkörper in tiefster 
Stellung einzuführen, daß die Marken auf Achse und Achsenlager aufeinanderpassen, dann 
paßt auch Einbohrung der Achse für die Achsenhalteschraube. Das weitere Zusammensetzen 
geschieht dann in umgekehrter Reihenfolge. 

Wenn der Abzug zu leicht geht, ist die Stellschraube für den Abzug nach Lockern ihrer 
Halteschraube tiefer in den Gelenkkörper zu schrauben, dann ist die Halteschraube wieder 
festzuziehen. 

Beim Einsetzen der Gegenfeder ist darauf zu achten, daß ihr breiterer Teil nach vorn zeigt und 
sich in der Ausbohrung festklemmt. 

Der Schießstock ist besonders fest anzuziehen, damit ein Abbrechen der Nase der Sicherung 
vermieden wird. 


Bild 7: Blick auf das Typenschild des Werfers vom „Museum für Historische Wehrtechnik“ in 
Röthenbach. Hier Firma R. Stock und Co. AG in Berlin-Marienfelde als Hersteller 
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Zubehör: 


1 Holzkasten zum Granatenwerfer 16 

1 Hakenschlüssel 

2 Schraubenschlüssel 

1 Schlüssel zur Stellschraube für den 
1 Flachzange 
1 Schraubenzieher 
1 Abzugleine mit Karabinerhaken 
1 Spritzölkännchen 
1 Wischlappen 
1 Stück Schmirgelleinen 
1 Wasserwaage 
1 Ausräumer 


Abzug 


Ersatzteile: 

1 Schlagstück 

1 Sicherung mit Spann- und Sicherungshebel 

1 Signalbolzen 

2 Abzüge mit Abzugbolzen und Schrauben 
6 Schlagbolzen 

6 Schlagfedern 

6 Gegenfedern l jm Blechkästchen 

2 Federbolzenfedern 
2 Signalbolzenfedern 
2 Abzugfedern / 

Außerdem zu je 50 Gr.-W. 1 Kiste mit Ersatzteilen. 



Gewichte 

Granatenwerfer.. 

Bettung.... 

Kasten mit Zubehör und Voratsteilen 
Wurfgranate 1915 . 


. etwa 24 kg 
. etwa 16 kg 
. etwa 10 kg 
etwa 1,85 kg 


Schußweiten 

Größte Schußweite bei 45°. 

Kleinste zulässige Schußweite bei 85' 


Munition für den Granatenwerfer 16 

Als Munition für den Granatenwerfer 16 waren eingeführt 

a) Wurfgranate 1915 

b) Übungs-Wurfgranate 1915 


’ünder 
Vorstecker 
)c/)utzhü/se mit 
^^Sprengkapsel 


Zünder 


Vorstecker 


Granatkörper 

Sprengstoff 

■Patrone 


Granatkörper 


Schaft 


Schaft 


Zeichnung 10: Die Wurfgranate 1915 im Schnitt und in Ansicht 
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Durchschnitt-. 


Ansicht-. 


Die Wurfgranate 1915 

besteht aus: 

Granatkörper, Schaft mit Flügeln und Patrone 

Aufschlagzünder, Sprengkapsel (2,5 g Knallsatz), Schutzhülse für die Sprengkapsel, Spreng¬ 
ladung (225 g Sicherheitssprengstoff). 

Der Granatkörper besteht aus Eisen und ist außen mit tiefen Rillen versehen, die ein Zerlegen 
des Granatkörpers nach dem Ansprechen des Aufschlagzünders erleichtern sollen. Im 
Granatkörper ist die Sprengladung untergebracht, die beim Aufschlag des Zünders durch 
diesen gezündet wird und das Bersten des Granatkörpers verursacht. 

Der eiserne Schaft ragt in den Granatkörper herein und ist zur besseren Flugeigenschaft der 
Wurfgranate mit Flügeln aus Blech versehen. Im vorderen Teil des Schaftes ist die Treibpa¬ 
trone untergebracht und bei Ausgabe an die Truppe bereits fest eingesetzt. 

Der Zünder ist vorn in den Granatkörper eingeschraubt. Auf den Zünderkörper ist vorn die 
Verschlußkappe mit den eingesetzten Zündhütchen aufgeschraubt. Im hinteren Teil ist der 
Schlagbolzen, der durch die Schlagbolzenfeder nach hinten gedrückt wird und durch einen 
Vorstecker gesichert ist, untergebracht. An den Schlagbolzen ist ein Pulverkorn als Übertra¬ 
gungsladung vom Zündhütchen zur in den Granatkörper eingesetzten Sprengkapsel unterge¬ 
bracht. 

Fertigmachen der Granate 

Etwa verbogene Flügel mit der Flachzange richten, damit Flug und Aufschlag nicht beein¬ 
trächtigt werden. 

Zünder abschrauben, Sprengkapsel einsetzen, Zünder aufschrauben. 

Wirkungsweise des Zünders 

Nach Herausziehen des Vorsteckers wird der Schlagbolzen nur noch durch die Schlagbolzen¬ 
feder vom Zündhütchen ferngehalten. 

Beim Aufschlag schnellt der Schlagbolzen infolge Beharrungsvermögens vor, drückt die 
Feder zusammen und schlägt mit der Schlagbolzenspitze das Zündhütchen an. Der Feuer¬ 
strahl schlägt durch die Bohrungen des Schlagbolzens ins Pulverkorn, entzündet dieses und 
weiter die Sprengkapsel, die die Detonation bewirkt. 




Verschlußkappe 

Zünderkapsel 

Vorstecker - 



Zündhütchen 


Schla gbolzenspitze 
-Schlagbolzenfeder 


Schlagbolzen 

Puh/erkorn 



Zeichnung 11: Aufschlagzünder für die Wurfgranate 1915 im Schnitt und in Ansicht 


Verpackung der Wurfgranaten 

1 Kiste enthält: 

10 Wurfgranaten mit eingeschraubtem Aufschlagzünder und eingesetzter Patrone, 10 
Sprengkapseln in besonderem Kästchen (wasserdicht verpackt). 

Übungs-Wurfgranaten 

Die Übungs-Wurfgranaten haben dieselbe Form wie die scharfen Wurfgranaten, sie sind rot 
gestrichen. 

Ersetzt sind 

die Sprengladung durch Sand oder dgl., der Zünder durch einen massiven Übungszünder mit 
Vorstecker, die Sprengkapsel durch eine Übungssprengkapsel. 

Die Patronen für Übungs-Wurfgranaten sind am Boden und am Hals rot gefärbt. 
Verpackung, 1 Kiste enthält: 

10 Übungs-Wurfgranten, 10 Übungs-Sprengkapseln, 250 Patronen (weitere Patronen sind 
anzufordern), 1 Haken, 1 Patronenauszieher, 1 Ladestock. 

Das Schießen mit Übungs-Wurfgranaten erfolgt in gleicher Weise wie das Scharfschießen. 

Fertigmachen der Übungs-Wurfgranate 

Patrone mit der Zange in der Mitte etwas flach quetschen, gut einölen - damit sich die Reste 
nach dem Schuß leicht herausziehen lassen -, in den Schaft hineinschieben und durch den 
Ladestock fest eindrücken. (Durch scharfes Feststoßen zerreißt die Patrone, so daß es 
Versager oder Kurzschlüsse gibt.) 

Flügel mit der Flachzange richten, Übungszünder abschrauben, Übungssprengkapsel einset¬ 
zen, Übungszünder aufschrauben. 

Die verschossenen Übungs-Wurfgranaten werden gesammelt; die Hülsenreste und etwa im 
Schaft sitzende Filzreste werden mit dem Patronenzieher entfernt. Die Übungs-Sprengkapsel 
wird herausgenommen und wieder in die Schachtel gepackt. Der Übungszünder wird wieder 
mit dem Vorstecker versehen. 
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Beurteilung 

Der Granatenwerfer 16 hatte seine Tücken, wobei sich besonders der starke Rückschlag beim 
Abschuß in mehrfacher Hinsicht nachteilig auswirkte: 

a) Der Rücklauf sollte mit einem Sandsack gemildert werden. Dabei wurde aber der Sack oft 
genug beschädigt, so daß der Sand heraustrat. 

b) Danach mußte der Werfer wieder an die Anlegeplatte der Bettung gesetzt werden, was 
nicht nur umständlich, sondern auch zeitraubend war. 

c) Wenn der Sandsack nicht hinter der Bettung abgelegt war und der Werfer nicht ungehin¬ 
dert über die Bettung rutschen konnte, verschob er diese und es mußte erneut gerichtet 
werden. 

d) Beim Abschuß der Treibpatrone wurde das Schloß stark belastet, weshalb man jedem 
Werfer eine Menge von Ersatzteilen beigab, wie z. B. 6 Schlagbolzen-Einrichtungen. (Siehe 
weiter vorn unter „Ersatzteile“.) 

e) Durch den starken Rückstoß wurde auch die Granate beim Abschuß „verrissen“ und flog 
dann ungenau. 

d) Die Führung der Granate am Stock war sehr kurz, was zum Trudeln der Granate, besonders 
wenn sie verrissen wurde, führte. Wenn aber die Granate gezündet werden sollte, mußte 
sie senkrecht auf dem Zünder aufschlagen, damit der Schlagbolzen nach vorne schnellen 
und das Zündhütchen treffen konnte. 

Diese Nachteile und die Tatsache, daß Rheinmetall bereits 1918 einen neuen Granatwerfer, 
bei dem die Granate aus dem Rohr verschossen wurde, entwickelt hatte, der aber nicht mehr 
zur Einführung während des 1. Weltkrieges kam, und auch die Tatsache, daß dieser Werfer für 
den Stellungskrieg geschaffen wurde, führten dazu, daß er nicht mehr in das 100000-Mann- 
Heer übernommen wurde. Zwar finden wir ihn noch in der „Zusammenstellung der für die 
Truppen und Behörden des Reichsheeres zuständigen Waffen" Nr. 810. 20 We.A.II von 1920 
wie folgt aufgeführt: 

a) Für jedes Infanterieregiment je 9 Granatwerfer mit Bettungsplatte und Zubehör für Feld- 
und Übungsausrüstung. 

b) Für jede Pionierkompanie je 2 Granatwerfer mit Bettungsplatte und Zubehör für Feld- und 
Übungsausrüstung. 

Aber in der „Zusammenstellung der für das 100000-Mann-Heer gemäß Friedensvertrag und 
Abkommen von Spaa und auf Grund besonderer Anträge vorgesehenen Infanterie-Bewaff¬ 
nung, einschließlich Minenwerfer-Gerät“ von 1921 ist er nicht mehr aufgeführt. 

Tatsächlich hatte das Waffenamt zu diesem Zeitpunkt auch schon einen „Schnellade- 
Granatwerfer" und die „Minenwerfer neuer Art" in Auftrag gegeben. 

Das System blieb aber noch eine Zeit als „Werfer für hochsteigende Granatsignale“ in 
Gebrauch, worüber wir im nächsten Heft berichten wollen. 

Nachsatz: Für die Anfertigung des Titelbildes und der Fotos möchten wir uns beim „Museum 
für Historische Wehrtechnik" in Röthenbach bei Nürnberg, wo sich dieser Granatenwerfer 16 
befindet, recht herzlich danken. 
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Der 15-cm-Sturmpanzer 43 


Es ist allgemein bekannt, daß Hitler - in Anbetracht der schnellen Truppenbewegungen und 
der häufigen Änderungen des Frontverlaufs im Osten sowie der Tatsache, daß bei überra¬ 
schenden Angriffen der Sowjets oft genug die Geschütze nicht zurückgezogen werden 
konnten und den Sowjets in die Hände fielen - einen ganz besonderen Wert auf die 
Beweglichkeit der Artillerie legte und den vermehrten Einsatz von Panzerkampfwagen, 
Sturmgeschützen und Geschützen auf Selbstfahrlafetten forderte. 

Und weil mit den kleinen Kalibern der deutschen Panzerkampfwagen und Sturmgeschützen 
nicht mehr viel anzufangen war, forderte er den Einsatz von größeren und großen Kalibern auf 
Vollkettenfahrzeugen. Bereits Anfang 1942 stellte er die Forderung, auch das 15-cm-SIG in 
solche Fahrzeuge einzubauen, wobei vermutlich die Erfolge mit dem sowjetischen 15,2-cm- 
Sturmgeschütz auf Fahrgestell des K.W. 1 eine Rolle gespielt haben. 

Hierzu schrieb Minister Speer über seine Besprechung bei Hitler vom 20. bis 22.9.1942 über 
den 20. 9.1942 wie folgt: 

„5. Bei den Kämpfen in Stalingrad hat sich die klare Notwendigkeit ergeben, in einem 
möglichst schweren gepanzerten Fahrzeug ein schweres Geschütz zu haben, zum Verschie¬ 
ßen von Geschossen mit Minenwirkung, um ganze Häuser durch wenige Schuß zerstören zu 
können. Es kommt dabei nicht darauf an, auf große Entfernung zu schießen bzw. rasch zu 
fahren. Entscheidend ist dagegen die gute Panzerung. Es ist sofort alles in die Wege zu leiten, 
um in spätestens 14 Tagen möglichst 12, mindestens aber im Anlauf 6 solcher Fahrzeuge zu 
erstellen. Sollte ein Einbau eines SIG in den Turm eines Panzers III oder Panzers IV nicht 
möglich sein, so muß versucht werden, dieses Geschütz im Sturmgeschütz unterzubringen." 


Bild 1: 15-cm-Sturmpanzer 43 mit Fahrerwinkelspiegel 
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Minister Speer muß sofort mit den zuständigen Herren gesprochen haben, denn schon über 
die Besprechungen am 22. 9.1942 schreibt er: 

„52. Hochlauf zu Punkt 5): 

Der Führer ist außerordentlich befriedigt von der Meldung, nach der am 7. 10. 6 SIG und am 
10.10. 6 weitere SIG in Sturmgeschütze eingebaut sein werden. 

Es sollen weitere 12 Sturmgeschütze im Monat mit den SIG ausgestattet werden.“ 

So entstand das Sturm-IG 33 auf Fahrgestell des Pz.Kpfwg. III, wovon 24 Stück in Auftrag 
gegeben wurden, die auch bis Oktober 1942 laut „Überblick über den Rüstungsstand beim 
Heer“ ausgeliefert werden konnten und im November 1942 ihren Einsatz in Stalingrad fanden. 

Dieser Einbau war amtlicherseits jedoch nur als Notlösung gedacht, weshalb man lediglich 24 
Exemplare in Auftrag gab. Man ahnte, daß dieses SIG zu schwer und für Steilfeuer auf kurze 
Entfernungen nicht geeignet war. 

Man erkannte sehr schnell, daß die Forderung Hitlers nach einem großkalibrigen Sturmge¬ 
schütz nur zu sehr berechtigt war und stellte Berechnungen an, wie das Geschütz konstruiert 
sein müsse, um es auf dem Fahrgestell des Panzer IV unterbringen zu können. Dies geschah 
sehr schnell, denn schon über die Besprechung zwischen Speer und Hitler vom 2.10.1942 
schreibt Speer am 6.10. 1942 wie folgt: 

„6. Auf Grund der von der Firma Alkett vorgelegten Entwurfsskizze eines Sturmgeschützes mit 
einer neuen Spezial-SIG auf Fahrgestell Panzer IV stellte der Führer die Forderung, ihm 
kurzfristig die Termine für dieses Fahrzeug in Höhe von 40 bis 60 Stück unter besonderer 
Berücksichtigung der Neukonstruktion der dafür erforderlichen Kanone anzugeben. Sollte es 


Bild 2: 15-cm-Sturm-SIG 33 auf Fahrgestell Pz.Kpfw. III 


Bewaffnung; 

Eine 15.2 tm Kw H 
Em bn /wo» MG 
(ruioi/lxh HfKk MG 

Große nmaftet 

longo 6.80 m 

Broiio 3,35 m 

Hohe 3.30 m 


KW lA.KWIfi »e. Oo.lt 


Bug u foKroWront 

Iu»m 

Smk 

Med 


75mm 75*25 mm 75 


75*30 mm 
75* 75 mm 


Seitenansicht KW I B 


Seitenansicht 


A35221 


A35217 


Bild 4: Sowjetischer Pz.Kpfw. Kw II (aus deutscher Unterrichtstafel) 


Bild 3: Sowjetischer Pz.Kpfw. KW I (aus deutscher Unterrichtstafel) 
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Bild 5: Sowjetisches 15,2-cm-Sturmgeschütz auf Fahrgestell KW I (aus: Erkennungsblätter) 



Bild 5 a: Wie Bild 5, jedoch von vorn 
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möglich sein, dieses SIG bereits bis zum Frühjahr in einer gewissen Stückzahl fertigzustellen 
dann würde die Notwendigkeit eines Sturmgeschützes auf Fahrgestell „Tiger“ (Porsche) mit 
der 8,8 cm bzw. eines etwa 21-cm-Mörsers nicht mehr in dem Maße gegeben sein. Es sollen 
hierfür deshalb zunächst ausschließlich konstruktive Vorschläge vorgelegt werden." 

Nun waren aber bereits zu diesem Zeitpunkt die Produktionskapazitäten total ausgereizt. Für 
die Kämpfe im Osten und in Afrika wurden Mengen an Panzerkampfwagen benötigt, für die 
weder Zeit noch Material zur Verfügung standen. Also beschloß man, für das neue Sturmge¬ 
schütz Fahrgestelle von Reparaturfahrzeugen zu verwenden und die Firma Skoda in der 
ehemaligen Tschechoslowakei mit der Entwicklung eines Geschützes nach den erstellten 
Berechnungen zu beauftragen, aus dem die gleiche Munition wie aus dem 15-cm-SIG 33 
verschossen werden sollte. Auch diese Aufgabe konnte Skoda sehr schnell erfüllen und 
Anfang Februar 1943 ein Modell vorführen. 



Bild 6: Prototyp des Sturmpanzers 43, hier noch mit Fahrer-Sehklappe 80 des „Tiger I“ und 
polizeilichem Nummernschild für Fahrversuche 
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Hierzu schreibt Speer in seinen Protokollen über die Besprechungen mit Hitler vom 6. und 7.2. 

1943: 

„10. Aufgrund der Vorlage der Modellfotos der neuen 15-cm-Sturmhaubitze mit 100 mm 
Frontpanzerung erwartet der Führer auch für dieses Fahrzeug raschmöglichstes Vorziehen 
der ersten Fahrzeuge der bis zum 12. Mai zugesagten Serie von 40 Stück unter anschließen¬ 
dem Ausbringen weiterer 20 Stück.“ 

Im März 1943 konnten die ersten 6 bei Skoda hergestellten 15-cm-Sturmhaubitzen 43 L/12 
fertiggestellt und an das Waffenamt abgeliefert werden. Im April 1943 folgten weitere 40 und 
im Mai schließlich die restlichen 14 der 60 in Auftrag gegebenen Geschütze. 

Über die Besprechung mit Hitler vom 11.4.1943 schreibt Speer: 

„9. Der Führer entscheidet, daß die SIG auf Panzer IV als Panzerjäger ausbildungsmäßig 
Generaloberst Guderian unterstellt werden. Von den 60 in Fertigung befindlichen Fahrzeugen 
sollen 50 als Einsatzfahrzeuge und 10 als Ersatzfahrzeuge für den vom Führer bestimmten 
Sondereinsatz verwendet werden.“ 

Von den kompletten Sturmgeschützen wurden im April 1943 20 und im Mai 40 abgenommen, 
wobei aber, laut Eintrag im „Überblick über den Rüstungsstand beim Heer“ einige Fahrge¬ 
stelle aus der Neufertigung entnommen werden mußten, weil nicht genügend aus der 
Instandsetzung zur Verfügung standen. 

Am 4.5.1943 erfolgte die Umbenennung der Fahrzeuge, worüber Speer in seinen Protokollen 
wie folgt ausführt: 

„4. Der Führer legt fest, daß das Sturmgeschütz auf Panzer IV mit der neuen 15-cm-Skoda SIG 
zur Unterscheidung von der Sturmhaubitze mit IFH im Sturmgeschütz die Bezeichnung 
„Sturmpanzer" erhält. 



Bild 7: Wie Bild 6, Blick von vorn 
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Bild 9: Sturmpanzer 43, jetzt mit Fahrer-Winkelspiegel, aber noch ohne MG-Kugelblende 
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Bild 11: Sturmpanzer 43 mit Fahrer-Winkelspiegel, jetzt mit Kugelblende für MG zur Nahvertei¬ 
digung. Man beachte das aufgestellte MG, die Funkantennen und die Zusatzpanzerbleche 


Bild 10: Sturmpanzer 43 in der Ausführung von Bild 9, jedoch mit (unvollständigen) Zusatzpan¬ 
zerblechen. Man beachte den MP-Stopfen auf der rechten Seite 


Bild 12: Sturmpanzer 43 mit überdachtem Fahrer-Winkelspiegel und Kugelblende für MG. 
Man beachte die geöffneten Wartungsklappen mit den Belüftungshutzen 


Die Behauptung, wie sie man in der Literatur lesen kann, daß dieser „Sturmpanzer“, der den 
Suggestivnamen „Brummbär" bekam, erst 1944 hergestellt worden sei, ist natürlich glatter 
Unsinn. 


5. Der Führer ist davon überzeugt, daß, sobald der Sturmpanzer zur Truppe kommt, für dieses 
Fahrzeug ein außerordentlicher Bedarf auftritt. Er bittet, sofort zu untersuchen, ob die 
Möglichkeit besteht, aus den zur Reparatur vorgesehenen Panzern IV laufend Fahrgestelle 
abzuzweigen zum Aufbau mit diesem Geschütz. Eine Planung für einen kürzestmöglichen 
Anlauf und die monatlich mögliche Stückzahl ist vorzulegen. 

6. Die hervorragende Leistung des Heereszeugamtes Wien beim Aufbau der Sturmpanzer und 
bei der Fertigstellung der „Ferdinande" wird vom Führer anerkannt. Er bittet, dem Heeres¬ 
zeugamt Wien und seinen Männern seinen Dank zu übermitteln.“ 
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Erst nachdem ein Original dieses Sturmpanzers Hitler am 14. 5. 1943 vorgeführt wurde, 
erfolgte auch am 1 . 7.1943 der Eintrag in der sogenannten Gerätliste, und zwar als 
5-1425 15-cm-Sturmhaubitze 43 (L/12). 

An der Front stellte es sich heraus, daß dieser Sturmpanzer in der gewünschten Weise mit 
vollem Erfolg eingesetzt werden konnte. Aber leider erwies sich auch dieses neue Geschütz 
von Skoda als zu schwer. Das bisherige Laufwerk des Panzer IV konnte dem Druck beim 
Abschuß des Geschützes nicht standhalten, wodurch es immer wieder zu Brüchen und zum 
starken Verschleiß der Laufrollen kam. Dies schien aber Hitler nicht besonders zu beeindruk- 
ken, denn über die Besprechung mit Speer vom 19. bis 22. 8. 1943 kann man in den 
Protokollen wie folgt lesen: 

„26) Der Führer betont auf Grund der ihm zugegangenen Mitteilungen von der Front den Wert 
des Sturmpanzers. Ein Hochlauf auf mindestens 20 Stück im Monat im Rahmen des Panzer- 
IV-Programms ist beschleunigt sicherzustellen." 

Beim Heereswaffenamt konnte man es nicht recht verstehen, warum die Berechnungen für 
dieses neue Fahrzeug doch nicht stimmten. Man war in eine Zwangslage geraten. Einerseits 
sollte man auf Befehl Hitlers die Fertigung wieder anlaufen lassen, und andererseits wußte 
man, daß dieselben Fehler auftreten würden, womit der Truppe wirklich nicht geholfen war. 



Bild 13: Sturmpanzer 43 in der Endausführung mit neuem Laufwerk. Alle Rollenwagen sind mit 
den neuen Laufrollen versehen. Auch hier sieht man den Fahrer-Winkelspiegel, die Kugel¬ 
blende für das MG und die Zusatzpanzerbleche an den Seiten 
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Zu jener Zeit gab es bereits beim Heereswaffenamt und beim SS-Waffenamt besondere 
Einheiten, die die erbeuteten Waffen und Fahrzeuge auf „Herz und Nieren“ prüfen sowie den 
stärksten Belastungen aussetzen mußten. Dies geschah sogar teilweise, z. B. bei der Waffen- 
SS, direkt an der Front, weil man dies unter frontmäßigen Bedingungen durchführen wollte, 
aber auch weil dort leichter Beutemunition und Ersatzteile zu beschaffen waren. 

Und dabei stellte man fest, daß beim sowjetischen 15,2-cm-Sturmgeschütz überhaupt keine 
Probleme mit dem Laufwerk auftraten. Kurz entschlossen kopierte man die Laufrollen dieses 
sowjetischen Sturmgeschützes, die auch beim Panzer KW 1 und 2 verwendet wurden, und 
baute sie zunächst in die vorderen Rollenwagen ein. Als dies noch nicht den gewünschten 
Erfolg brachte, wurden auch noch die zweiten Rollenwagen ausgewechselt. 

Über Speer wurde auch Hitler über dieses neue Laufwerk unterrichtet und so konnte Minister 
Speer in seinen Protokollen über die Besprechungen bei Hitler vom 25. bis 28.1.1944 wie 
folgt festhalten: 

„3. Der Führer ist wegen der Überlastung beim derzeitigen Laufwerk mit dem Vorschlag 
einverstanden, daß die Sturmpanzer nach Auslauf der derzeitig aufgelegten Serie von 60 
Stück ausgesetzt werden bis zur Bewährung des neuen Laufwerkes. In der Übergangszeit tritt 
anstelle der Sturmpanzer ein entsprechendes Ausbringen am Panzer IV." 






» 1 i ; 
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Bild 14: Fahrzeug von Bild 13, von vorn 
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Weiter hinten heißt es in diesem Protokoll: 

„13. Die Vorführungen und die daran anschließende Besprechung beim Führer am 26. Januar 
1944 in Anwesenheit des Chefs des Generalstabes, des Generalinspekteurs der Panzertrup¬ 
pen, des Generals der Artillerie, des Generals der Infanterie, des Generals Buhle u. a. m. hatten 
folgendes Ergebnis: 

b) 7,5 cm L/70 

Im Rahmen der technischen Einbau- und Liefermöglichkeit ist in den Panzerjäger Vomag 
und das Sturmgeschütz neuer Art die 7,5 L/70 einzubauen. Nachdem sich ebenfalls die im 
Sturmgeschütz eingebaute 10,5 cm Sturmhaubitze außergewöhnlich gut bewährt hat, 
erfolgen noch endgültige Festlegungen hinsichtlich des prozentualen Anteils der einzelnen 
Variationen (7,5 dm L/48, 7,5 cm L/70, 10,5 cm L/28 und 15-cm-Sturmpanzer L/12). 

Diese neuen Laufrollen brachten auch noch den Vorteil, daß man Gummi einsparen 
konnte, weil anstatt der Gummibandagen man lediglich Gummiringe zwischen die äußeren 
Reifen und Naben einpreßte. 

Gleichzeitig wurde Skoda angewiesen, das Gewicht der 15-cm-Sturmhaubitze 43 zu 
verringern, was auch geschah und zur neuen Bezeichnung „15-cm-Sturmhaubitze 43/1“ 
führte. An der Konstruktion wurde nichts verändert und stattdessen die Panzerung 
erheblich leichter gestaltet. Nach einem amerikanischen Bericht sollen es 800 kg gewesen 
sein. 


Bild 15: Fahrzeug von Bild 13, von hinten. Die neuartigen Ersatzlaufrollen sind gut zu erkennen. 
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Bild 16: Fahrzeug von Bild 13, von rechts vom. Die Zusatzpanzerbleche (Schürzen) sind noch 
nicht angebracht 
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Bild 17: Fahrzeug von Bild 13 fertig montiert, Blick von rechts 



Bild 18: Fahrzeug wie Bild 17, von rechts hinten 











Bild 20: Montage der Sturmpanzer 43 
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Die neue Serie lief Ende 1943 wieder an und so konnten im Dezember 1943 10, im Januar 
1944 20, im Februar 1944 15 usw. Fahrzeuge abgenommen werden. 

Obwohl man noch keine Erfahrungen mit dem teilweise neuen Laufwerk hatte durfte die 
Produktion nicht unterbrochen werden. 

Hierzu lesen wir im „Überblick über den Rüstungsstand beim Heer“ vom 1 . 4. 1944 
folgenden Eintrag: „Weiterfertigung wie früher befohlen nach Auslauf von 60 Stück ohne 
die Bewährung des neuen Laufwerks abzuwarten. Laut Fernschreiben Chef H. Stab/OKW I 
Nr. 461/44 geh. vom 19. 2. 1944.“ 

Tatsächlich brachten die neuen zwei Rollenpaare zwar eine Besserung. Aber erst als 
sämtliche Laufrollen gegen die neuen ausgetauscht wurden und die leichtere 15-cm- 
Sturmhaubitze 43/1 zur Verfügung stand, hatte man ein einwandfreies Sturmgeschütz mit 
diesem großen Kaliber, das sich als „Brummbär“ auch wirklich bestens bewährte. 

Bleibt noch nachzutragen, daß sich gegen Ende des Krieges die Notwendigkeit für die 
Schaffung eines weitreichenden Geschosses für diesen Sturmpanzer ergab. 

Hierüber lesen wir in den „Arbeitsnachrichten von Wa Prüf B. u. M." vom 24.12.1944 wie 
folgt: 

Stu. H. 43: Ferngeschoß nach Muster Skoda 

In Hlboke fand die Erprobung des Ferngeschosses statt. Das Geschoß ist bis vorn 
zugezogen (ohne Haube) und ist mit A Z 23 versehen. Geschoßgewicht = 27 kg gegenüber 
38 kg der 15 cm Jgr. 38. Bei einer V von 315 m/s wurde bei 356 Erhöhung eine Schußweite 
von rund 5000 m erreicht. Umgerechnet ergibt sich bei der höchst zulässigen Erhöhung 
von 530 eine Schußweite von rund 6200 m. Diese Entfernung entspricht einer Schußwei¬ 
tensteigerung gegenüber der 15 cm Jgr 38 (4275) von rund 45 %. 

Die Streuung des Geschosses kann erst nach Eingang der Treffbildaufmessung beurteilt 
werden. 

Planung: 

Erprobung dieses Geschosses mit größerer Stückzahl: Treffbilder auf verschiedenen Ent¬ 
fernungen und Haltbarkeitsbeschüsse. 1/A 3 a-Dipl.-Ing. Bierey-Hi-Süd/338 


Abnahmezahlen: 

Laut „Überblick über den Rüstungsstand beim Heer" wurden folgende Stückzahlen abge¬ 
nommen, wobei die erste Zahl für das Geschütz, die 15-cm-Sturmhaubitze 43 und 43/1 (L712) 
und die zweite Zahl, in Klammern gesetzt, für den kompletten 15-cm-Sturmpanzer 43 gilt: 



1943 

1944 

1945 

Januar 


19(20) 

16 ( 1) 

Februar 


10(15) 

1(14) 

März 

6 ( 0) 

10(16) 

?( 3) 

April 

40 (20) 

16(12) 

?( ?) 

Mai 

14(40) 

20 ( 3) 


Juni 

0( 0) 

20 (40) 


Juli 

0( 0) 

18(30) 


August 

0( 0) 

17(20) 


September 

2( 0) 

20 (19) 


Oktober 

13 ( 0) 

5(14) 


November 

30 ( 0) 

10 ( 3) 


Dezember 

30 (10) 

16(23) 
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Beschreibung des Geschützes 

Die 15-cm-Sturmhaubitze 43 (L/12) ist eine Waffe mit elektrischer Abfeuerung auf dem 
Sturmpanzer IV. Sie verschießt 15-cmJGr 33, 15-cm-JGR 38 und 15-cm-JGR 39 Hl A. Zum 
direkten Richten dient das Sfl ZF 1 a. 

Die Hauptteile 

des Geschützes sind: 

Rohr mit Verschluß 
Lafette und zugehörige Teile. 

Dazu gehören Zubehör und Vorratssachen. 


Rohr mit Verschluß 

Das Rohr ist ein Vollrohr mit leicht abnehmbarem Bodenstück. Es wird in der Rohrwiege 
gelagert und geführt. 

Die Hauptteile sind: 

Vollrohr mit Spannschraube und Bodenstück. 



Abb. 1: 15-cm-Sturmhaubitze 43 zum Einbau in den Sturmpanzer 43 




a) Rohr 

Das Vollrohr ist durch die Spannschraube mit dem Bodenstück verbunden. Die an der 
Mündungsfläche befindlichep Markenstriche dienen zum Festlegen der Seelenachse beim 
Überprüfen der Ziellinie. 


b) Bodenstück 


Die wesentlichen Teile des Bodenstückes sind: 
Eigentliches Bodenstück mit zwei eingesetzten Augen 
Sicherungsplatte (gegen Verdrehen des Vollrohres) 
Zwei Gleitschuhe (zur Rohrführung) 

Anschlag (für Rücklaufmesser) 

Futterstück (für Sperrklinke) 

Einsatzbuchse (für Kurbelachse) 

Auflaufkontakt (zum elektr. Sicherheitsschalter) 
Abschlußplatte. 



Abb. 2: Sturmhaubitze 43 mit Zieleinrichtung, von links hinten 
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c) Verschluß 

Der Verschluß ist ein waagerechter Keilverschluß mit der elektrischen Abfeuerung. Der 
Verschluß wird von Hand aus mittels der Öffnerkurbel betätigt. 

Die Abfeuerung befindet sich am Handrad der Seitenrichtmaschine. 

Die mechanische Sicherungseinrichtung verhindert das unbeabsichtigte Öffnen und Abfeuern 
des Verschlusses. 

Der Verschluß besteht im wesentlichen aus: 

a) Verschlußkeil 

Schlagbolzen (vollst.) und Stromzuführung 

b) Auswerfer 

c) Bewegungsmechanismus 


4 



Verschluß ausgebaut r'' 


Abb. 3: Verschluß ausgebaut: 1 = Verschlußkeil, 2 = Auswerfer, 3 = Öffnerkurbel, 4 = 
Öffnerhebel 


Fortsetzung folgt 


7,92-mm-MG ZB 26 und ZB 30 

- (MG 26 (t) und 30 (t) - 

Teil 2 


Die Durchlade- und Spannvorrichtung (Spanngriff) befand sich sinnigerweise auf der linken 
Seite, so daß der Schütze nötigenfalls das Ziel im Blickfeld und die rechte Hand am Abzug 
behalten konnte, während er mit der linken Hand die Waffe erneut durchlud. Diese Möglichkeit 
ist bei Zündversagern äußerst wichtig. 

Damit man die Waffe auch umgehängt am Gurt tragen konnte, waren auf der rechten Seite am 
Kolben und am Gaszylinder entsprechende Ösen für den Gurt angebracht, was man auf den 
Bildern 21 und 23 gut sieht. 

Der Magazinfüller (siehe Bilder 16 und 17) wurde an das Magazin gesteckt, mit Patronen 
gefüllt, die mit einem Griff nach vorn in das Magazin geschoben wurden, bis sie von den 
Magazinlippen festgehalten werden. 



Bild 23: Japanisches MG, Typ 96, mit Mündungsschoner, 30-Schuß-Magazin und Tragegurt 
in Schußstellung 
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MG Typ 99 

Als es sich erwiesen hatte, daß die Patrone 6,5 x 50 mm nicht die gewünschte Leistung 
brachte, stellte Japan die Patrone 7,7 x 58 mm als randlose Patrone für das japanische 
Gewehr Typ 99 her. Es lag nun auf der Hand, diese leistungsstarke Patrone auch für ein MG zu 
verwenden, zumal eine bessere Zuführung aus dem 30-Schuß-Magazin gegeben war. Also 
wurde das MG entsprechend umgeändert und als Typ 99 (nach japanischer Zeitrechnung 
1939) eingeführt. 

Weil man schon bei einer Umgestaltung war, wurden auch noch einige weitere Verbesserun¬ 
gen vorgenommen: 

Auf dem Lauf wurde ein Mündungsdämpfer angebracht, wodurch sich die Waffe von bisher 
1048 mm auf nunmehr 1064 mm unter Beibehaltung der Lauflänge von 550 mm verlängerte. 
Das Gewicht stieg von 9070 g auf 10000 g. 


JAPANESE SMALL ARMS AMMUNITION 


mm (-156 iN>-TTfg ’w (nnViW'« »w. 


Bild 24: Waffe von Bild 23 von rechts 


Bild 26: Die unterschiedliche japanische Munition aus einem US-Geheim-Report vom 23.10 
1942 


ii 


Bild 25: Waffe von Bild 23 zum Reinigen zerlegt 


Bild 27: Japanisches MG, Typ 99, Kaliber 7,7 x 58, von links 
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Bild 29: Japanisches MG, Typ 99, mit Zielfernrohr und aufgepflanztem Seitengewehr 
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Unterhalb des Kolbens wurde eine Hinterstütze angebracht, die bei Bedarf nach unten 
ausgeklappt und ausgezogen werden konnte. Das Visier war auch hier mit der Trommel, und 
zwar ebenfalls von 200 bis 1500 m, verstellbar. Das Verschloß und die Laufverriegelung 
wurden etwas verstärkt. 

Auch an dieses Modell konnte das Zielfernrohr angebracht und das Seitengewehr aufqesteckt 
werden (Bild 29). 

Der Sicherungshebel wurde von der linken Seite beim Typ 96 auf die rechte Seite beim Typ 99 
verlegt. Die Gurtbefestigung befand sich wieder auf der linken Seite, wie man auf Bild 28 sehen 
kann. 

MG Typ 97 

Bereits zwei Jahre vorher, nämlich 1937, hatte man den Typ 97 eingeführt. In der japanischen 
Bedienungsanleitung wird besonders hervorgehoben, daß dieses „Tank-MG“ auf dem Brün- 
ner MG ZB 26 basiert. Es war normalerweise mit dem Panzer-Zielfernrohr ausgestattet, 
welches an der linken Seite angebracht wurde. Damit man das MG auch als Infanterie-Waffe 
einsetzen konnte, wurde im Panzerwagen ein Zweibein als Zubehör mitgeführt. 

Auf den Bildern 30 bis 32 erkennt man zunächst drei verschiedene Formen des Kolbens. In der 
Literatur wird zwar erwähnt, daß es mehrere Prototypen hiervon gegeben hat, ohne auf 
Einzelheiten einzugehen. Der nächste Unterschied zeigt sich bei den Magazinen. Während auf 
den Bildern 30 und 31 ein schräg angesetztes, aber sonst gerade verlaufendes gezeigt wird, 
sehen wir auf Bild 32 ein gebogenes Magazin, welches aber von dem für die 6,5-mm-Patrone 
des MG Typ 96 und Typ 98 abweicht. Tatsächlich war dieser Typ für die 7,7 x 58-HR-Patrone 
eingerichtet, wovon 20 Stück in die Magazine (auf den Bildern 30 und 31) paßten. Es ist 
unbekannt, für wie viele Patronen das Magazin von Bild 32 ausgelegt war. 

Es soll bei dieser Gelegenheit noch besonders darauf hingewiesen werden, daß sich die 
Patrone 7,7 x 58 HR des MG Typ 97 von der Patrone 7,7 x 58 des MG Typ 99 dadurch 
unterscheidet, daß bei ersterer eben noch ein kleiner Rand am Patronenboden vorhanden ist, 
während die letztere völlig randlos ist. 



Bild 30: Japanisches MG, Typ 97, Kaliber 7,7 x 58 HR, von rechts 
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Bild 31: Japanisches MG, Typ 97, Kaliber 7,7 x 58 HR, als Panzer-MG, mit Panzer-Zielfernrohr 
und ohne Zweibein 



Bild 32: Japanisches MG, Typ 97, Kaliber 7,7 x 58 HR, mit Panzer-Zielfernrohr. Hier mit 
Zweibein für Erdkampf und anderem Kolben 



Alle drei Fotos zeigen ca. in der Mitte der Waffe unten am Gehäuse die Befestigungslasche für 
die Verwendung des MG im Panzerkampfwagen. 

Die Gasdüse für das Anzapfen der Gase im Lauf und Umleitung in den Gaskolben ist auf den 
Bildern 31 und 32 rund ausgeführt, während man auf Bild 30 deutlich eine eckige Form 
erkennt. Der Gaszylinder selbst scheint auf allen drei Bildern gleich zu sein, ebenso der Lauf, 
der auf 3 A seiner Länge mit Kühlrippen versehen ist. 

Auf den Tragegriff hatte man verzichtet, ebenso auf eine Tragegurt-Befestigung. Das Zwei¬ 
bein ist so ausgeführt, daß man es am Gaszylinder entlang stufenlos von vorn bis etwa zur 
Mitte der Waffe schieben (Bilder 30 und 32) oder für die Verwendung im Panzerkampfwagen 
ganz entfernen kann (Bild 31). 

Damit man die Waffe auch ohne Zielfernrohr verwenden kann, befindet sich, allerdings hier auf 
der rechten Seite, die typisch tschechische Visiertrommel mit der Einstellmöglichkeit von 200 
bis 1500 m. 


England 

1932 suchten die Briten nach einem modernen MG, welches das antiquierte Lewis-MG 
ablösen sollte. Dabei stieß man auf das ZB 30 und nahm es in die Erprobung. Wegen seiner 
Zuverlässigkeit, der modernen Konzeption und der technischen Qualität gefiel es auf Anhieb. 

Man beschloß, die Lizenz für die Herstellung der Waffe in Enfield zu erwerben, was 1935 
geschah. Und 1937 konnte das erste Exemplar dieses MGs fertiggestellt werden. Es bekam 
den Namen „Bren“, wobei die ersten beiden Buchstaben auf die Erfinder in Brünn und die 
beiden letzten Buchstaben auf den Herstellungsort Enfield verwiesen. 

Kurioserweise konnten sich die Briten nicht für die moderne Patrone 7,92 x 57 erwärmen und 
entschieden sich für die britische Patrone im Kaliber .303, für welche die Waffe nun gebaut 
wurde, obwohl diese Patrone mit dem verhältnismäßig starken Rand sich eigentlich nicht für 
Maschinenwaffen eignet und zu Ladehemmungen führt. 



Bild 33: Englisches Bren-MG Mark 1, Kaliber .303, mit 30-Schuß-Magazin 
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Von dem 


Bren-MG 

gab es einige Varianten, die sich wie folgt unterscheiden: 

Mark 1 hatte auf der linken Seite die Visiertrommel, die auch bei den tschechischen 
Ausführungen verwendet wurde. 

Mark 1 (M) wurde nur in Kanada hergestellt und entsprach der vorher genannten Version, mit 
folgenden Ausnahmen: 

1. Die Zweibein-Montage wurde verändert und die Beine konnten nicht teleskopartig ausge¬ 
zogen werden. 

2. Der Kolben wurde vereinfacht und die federnde Kolbenkappe in eine feststehende abgeän¬ 
dert. 

3. Die Gasaustrittsöffnungen wurden vergrößert. 

Die erbeuteten englischen Bren-MGs Mark 1 wurden sofort auf deutscher Seite als „7,7-mm- 
I.M.G. 138 (e)‘‘ in Gebrauch genommen. Die Bedienungsanleitung hierfür ist als D 51/1 
„Gebrauchsanleitungen für englisches Gerät, Heft 1: Handwaffen, Maschinengewehre, Wer¬ 
fer und Handgranaten“ bereits am 21. 11. 1940 erschienen. 

Mark 2 war nicht mehr mit der Visiertrommel, sondern mit einem Klappvisier versehen. 
Außerdem hatte das MG ebenfalls keine gefederte Kolbenkappe. 

Mark 3 hatte einen kürzeren Lauf. 

Mark 4 hatte wiederum einen nochmals veränderten Kolben und weitere kleine Abände¬ 
rungen. 


Bild 34: Englisch 


50 Waffen-Revue 86 


Bild 33 a: Waffe wie Bild 33, jedoch mit geändertem Kolben 


In Enfield wurden 1937 die ersten 30 Exemplare fertiggestellt (wozu noch 12 Waffen, die sich in 
der Erprobung befanden, hinzukommen). Von Januar 1938 bis Juni 1938 wurden 200 Stück 
wöchentlich und ab Juli 1938 bis zum Kriegsbeginn, September 1939, 300 wöchentlich und 
danach sogar 400 Stück wöchentlich gefertigt. 






Nach dem Krieg wurde das Bren-MG für die 7,62-mm-NATO-Patrone eingerichtet, erhielt ein 
neues Magazin, einen neuen Feuerdämpfer und Abzug. Mit weiteren Änderungen entstanden 
die Versionen L4A2, L4A4 und L4A6. 

Das Bren-MG Mark 1 

mit der offiziellen Bezeichnung „Bren Light Machine Gun Mark 1" entsprach zwar im 
funktionellen Aufbau dem tschechischen MG ZB 30, unterschied sich aber, außer im Kaliber, 
noch, in einigen wesentlichen Punkten vom ZB 30. 

An den Lauf wurde eine „lange Tüte“, der Feuerdämpfer, angebracht, der nun überhaupt keine 
Ähnlichkeit mit dem Ausgangsmodell hatte. Der ehemals als Ring gestaltete Gasregler, der am 
Feuerdämpfer angebracht war, wurde nun direkt an die Gasdüse verlegt. Er war mit 4 
unterschiedlich großen Kammern versehen, die auch unterschiedliche Mengen der Gase aus 
dem Lauf in den Gaskolben durchließen. Mit einer Schraubbewegung konnte man die 
entsprechende Stellung wählen (Zeichnung 5). 


Bild 38: Eigentlich verbotene Trageweise des englischen Bren-Mgs Mark 1 bei einem 
englischen Stoßtrupp 
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Bild 39: Englisches Bren-MG Mark 1 zum Fliegerbeschuß aufgestellt. Zweibein ist nach vorn 
gelegt 
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Der Lauf wurde natürlich für die 7,7-mm-Patrone (.303) abgeändert und hatte keine Kühlrip¬ 
pen. Der Gaszylinder hatte eine völlig neue Form erhalten. Ebenso ist das Gehäuse stark 
verändert und an der rechten Seite abgeflacht worden, damit man den Spanngriff bei Nicht- 
Gebrauch nach vorn klappen konnte. 

Der Pistolengriff wurde leicht abgeändert und der Abzugbügel (für den Gebrauch mit Hand¬ 
schuhen) etwas vergrößert. 

Die Magazin-Zuführung wurde nun etwas weiter nach links verlegt und das Visier nach rechts, 
so daß man nun nicht mehr links am Magazin vorbei das Ziel anvisierte, sondern rechts. Auch 
wurde das Visier wesentlich verstärkt, wenn auch die Visiertrommel weiter auf der linken 
Waffenseite verblieb. 

Der Kolben hat einen längeren Hals erhalten. Die Beine des Zweibeins konnten teleskopartig 
ausgezogen werden. 

Auf den ersten Blick fällt natürlich das große, nach vorn gebogene Magazin auf. Um die 30 
Patronen .303 mit Rand in dem Magazin unterbringen und zuführen zu können, mußte der 
Raum hinten im Magazin, wo die hervorstehenden Patronenböden aufeinanderstießen, 
größer sein als vorn in der Höhe des Geschosses. Dies führte zu der starken Krümmung des 
Magazins. Um aber eine einwandfreie Zuführung der Patronen in die Waffe zu gewährleisten, 
wurde empfohlen, das Magazin lediglich mit 28, höchstens mit 29 Patronen zu füllen. Man 
hatte sich bei der Konstruktion an den Maßen des 20-Schuß-Magazins für die randlose 7,92 
mm Patrone orientiert und beim Magazin für 30 Patronen mit Rand einfach verkalkuliert. 



Bild 40: Flak-Posten mit englischem Bren-MG Mark 1. Zweibein hängt nach unten 
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Für die Verwendung als schweres MG hatte man auch eine Dreibein-Lafette geschaffen, die 
man auf Bild 36 sieht. 

Natürlich wollte man dieses hervorragende MG auch für die Bekämpfung von Tieffliegern 
einsetzen, wofür man auch eine spezielle Luftabwehr-Lafette einführte, die wir auf den Bildern 
39 und 40 sehen. Diese eignete sich aber auch hervorragend zum Einsatz des MGs im 
Schützengraben für den Erdkampf, wie man aus Bild 41 ersehen kann. Dies hatte den 
enormen Vorteil, daß der Schütze das MG gerade in Grabenhöhe aufstellen, während er selbst 
in Deckung bleiben und es außerdem auch noch im Bedarfsfälle gegen Tiefflieger richten 
konnte. 


Bild 41: In dieser Stellung im Schützengraben konnte das MG hinter sicherer Deckung im 
Erdkampf, aber auch gegen Tiefflieger eingesetzt werden 
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Bild 42: Englische Drehsitz-MG-Lafette 
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Bren-MG in gepanzerten Fahrzeugen 

Natürlich wurde dieses hervorragende MG auch in den verschiedensten gepanzerten Fahr¬ 
zeugen eingesetzt, wie als Bug-Waffe in Panzerkampfwagen, in Aufklärungsfahrzeugen, in 
gepanzerten MG-Trägem, in flak-Fahrzeugen usw. Es würde wirklich zu weit führen, wenn wir 
uns mit den verschiedensten Möglichkeiten für den Ein- und Aufbau des Bren-MGs ausführli¬ 
cher beschäftigen würden. Einige Beispiele sollen dennoch im Bild gezeigt werden. 

Auf Bild 43 sehen wir den „Carrier, Scout Mk I“, bei dem das MG so aufgestellt ist, daß es für 
den Erdkampf und zum Flugzeugbeschuß verwendet werden kann. 

Auf Bild 44 sehen wir das MG im britischen Pz. Kpfw. „Churchill“ in einer Art Galgen-Lafette. 
Das MG hängt nur in einer Schlaufe, die dem MG die nötige Höhe für den Gebrauch verleiht 
und das MG so ganz schnell nach allen Richtungen und Höhen verwendet werden kann. Hier 
sehen wir auch das 100-Schuß-Magazin, welches lange und oft wiederholte Feuerstöße ohne 
häufigen Magazinwechsel ermöglichte. 

Bild 45 zeigt uns wiederum eine andere Lafette im Turm des „Churchill", bei der der 
Waffenarm mit starken Federn ausgestattet ist. Hier wird das Bren-MG Mark 1 mit dem 30- 
Schuß-Magazin geladen. Der Tragegriff wird zur Führung des MGs gehalten. 


Bild 45: Englisches Bren-MG Mark 1 mit 30-Schuß-Magazin und gefederter Lafette in 
Pz.Kpfw. „Churchill“ 
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Bild 46: Englisches Bren-MG Mark 1 als Zwillings-MG zur Flugzeugbekämpfung (siehe Text). 
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Das Zwillings MG Mk 1 

Für den reinen Einsatz zur Fliegerbekämpfung wurde das MG in Zwillingslafetten eingesetzt. 
Auf Bild 46 sehen wir das Righten dieses Zwillings mit beiden Händen. Der Schuß wurde 
dadurch ausgelöst, daß der Stab, der durch beide Abzüge geführt wurde, mit dem Auslösehe- 
bel betätigt wurde, der sich über der rechten Hand des Schützen befindet. 

Eine andere Variante der Zwillings-Montage sieht man auf Bild 47, das einen Freiwilligen des 
tschechoslowakischen Befreiungs-Korps in England bei der Bedienung der Waffe zeigt. Hier 
steht der Schütze hinter den MGs und visiert das Ziel direkt an. 


Bild 47: Waffen wie Bild 46, jedoch andere Lafette. Hier ein Soldat des tschechoslowakischen 
Befreiungskorps in England 
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Bild 47a: Links = das 30-Schuß-Magazin, rechts = das 100-Schuß-Magazin 


Tschechisches Bren-MG 

Die tschechischen Werke in Brünn haben nach Beendigung des 2. Weltkrieges ihre Fertigung 
an Waffen aller Art wieder aufgenommen und für den Export angeboten. 

Im Katalog von 1946 befindet sich u. a. auch das „Bren-MG, Cal. .303" und auch die 
Dreibeinlafette hierzu. Die Waffe, die wir auf den Bildern 48 und 49 sehen, entspricht 
vollkommen dem britischen Bren-MG und wird auch als solches angeboten. 


Bild 48: Bren-MG im Kaliber .303 aus dem Nachkriegs-Angebot des Brünner Werkes. 
Entspricht der Ausführung Mark 1 
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Bild 49: Waffe wie Bild 48, jedoch mit Dreibein vz 206 


Bren-MG Mark 2 

Der hervorstechende Unterschied zwischen diesem Modell und dem Mark 1 ist, daß man hier 
anstelle der etwas komplizierten Visiertrommel ein Klappvisier eingeführt hat. Aber auch 
dieses Visier sieht nicht gerade einfach aus. Die eigentliche Lochkimme steht links von der 
Visierklappe heraus und wird durch Drehen der Stellschraube, die sich oben auf der Klappe 


Bild 50: Englisches Bren-MG Mark 2, Kaliber .303, mit 30-Schuß-Magazin 
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Bild 52: Englisches Bren-MG Mark 2 im Einsatz 
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befindet, auf die gewünschte Entfernung eingestellt. Hierbei wird ein mit der Kimme verbunde¬ 
ner Block, durch den die Schraube führt, nach oben oder unten bewegt. Das Visier ist auf 
Entfernungen von 200 bis 1800 Yards um jeweils 100 Yards einstellbar. Bei Nichtgebrauch 
sollte man die Visierklappe nach vorn klappen, damit sie nicht beschädigt werden konnte. 

Einen zweiten auffallenden Unterschied sehen wir im Spanngriff, der nun nicht rgehr rund, 
sondern eckig gestaltet ist und nicht umgeklappt werden konnte. 

Ferner erkennt man, daß auch der Kolben vereinfacht wurde. Er schließt hinten nicht mehr mit 
einer gefederten, sondern einer einfachen Kolbenkappe ab. 

Diese drei Änderungen wurden auf fertigungstechnischen Gründen durchgeführt. Arbeitszeit 
und Material war während des 2. Weltkrieges auch in England knapp geworden, weshalb man 
auch dort an allen Ecken und Enden sparte. 

Die Waffe konnte, wie das Modell „Mark 1" auf Zweibein (Bilder 50 bis 52), auf Dreibein 
(Zeichnung 7), als Zwillings-Fla-MG (Bild 53) mit dem 30-Schuß- und dem 100-Schuß- 
Magazin verwendet werden. 



















Zeichnung 7: Englisches Bren-MG Mark 2 auf Dreibein 



Zeichnung 8: Englisches Bren-MG Mark 2, links = das Klappvisier, rechts = Umschalthebel. 
A = Automatic (Dauerfeuer), S = Safe (Sicher), R = Repetition (Einzelfeuer) 


Fortsetzung folgt 


Die 7,62-cm-Pak 36 

Teil 3 


Der Schild besteht aus dem doppelten Mittelschild, den festen Unterschildteileh und dem 
Schildschieber. 

Der Mittelschild ist an der Oberlafette befestigt und macht deren Bewegungen mit. Links 
befindet sich eine Öffnung als Durchblick für das Zielfernrohr. Neben der Visierklappe ist der 
Behälter für das Zielfernrohr angebracht. Auf der rechten Seite befinden sich Behälter für den 
Wischerkolben und für die Nachtbeleuchtung. Vorn oben am Schild sind Halterungen für zwei 
Spaten vorgesehen. Die Unterschildteile sind links und rechts an die Unterlafette angenietet. 
Der Schildschieber deckt den Raum über dem Rohr ab. Er ist durch die Schubstangen mit der 
Rohrwiege verbunden und macht die Bewegungen des Rohres in senkrechter Richtung mit. 

Bedienung 

Zur richtigen Bedienung des Geschützes ist die genaue Kenntnis der Einzelteile und ihrer 
Zusammenwirkung erforderlich. 

I. Verschluß 

Öffnen des Verschlusses von Hand. 

Der Verschluß ist geschlossen: 

Sicherung steht auf „Feuer". 

Druckstück zur Sperrklinke eindrücken und Öffnerhebel nach hinten ziehen, bis Mitnehmer¬ 
bolzen durch Eindrücken des Druckstückes in Kurbelwelle einrastet. 

Öffnerhebel nach vorn drücken, bis Verschlußkeil von den Auswerferkrallen erfaßt wird. 

Öffnerhebel muß in vorderster Stellung durch die Sperrklinke festgelegt sein, d. h. Druckstück 
muß nach oben vollständig heraustreten. 

Schließen des Verschlusses beim Laden. 

Anschläge im Bodenstück müssen stets so stehen, daß sie dem Verschlußkeil bei seiner 
Aufwärtsbewegung als Begrenzung dienen. Patrone mit kräftigem Schwung in den Ladungs¬ 
raum einführen. Der Patronenrand erfaßt die Krallen der Auswerferhälften und zieht sie nach 
vorn, der Verschlußkeil wird frei und schnellt durch die sich entspannende Schließerfeder 
selbsttätig zu. 

Schließen des Verschlusses von Hand. 

Druckstück zur Sperrklinke eindrücken und Öffnerhebel etwas bewegen, bis Mitnehmerbol¬ 
zen einrastet. Öffnerhebel so weit als möglich nach vorn drücken. Gleichzeitig Auswerfergriff 
hochziehen und Öffnerhebel unter dem Druck der Schließerfeder nach hinten gehen lassen. 

Vorsicht! Öffnerhebel entgegen der Drehbewegung abstützen. 

Sichern des Verschlusses. 

Verschluß ist geschlossen. 

Sicherungswelle an dem Steg von Stellung „Feuer“ nach links bis auf Stellung „Sicher" 
drehen. 
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Gleichzeitig kann der Abzuggriff vom Linksabzug durch den Splintbolzen festgelegt werden. 

Entsichern des Verschlusses. 

Sicherungswelle nach rechts bis auf Stellung „Feuer“ drehen. 

Abfeuern. 

Der Verschluß ist geschlossen. Sicherung steht auf „Feuer“ Wiederspannabzug! Während der 
Abzugbewegung wird der Schlagbolzen gespannt und wieder freigegeben. 

Linksabzug: Splintbolzen, der den Abzuggriff festlegt, entfernen. Abzuggriff nach unten 
kräftig durchziehen. 

Rechtsabzug: Abzuggriff kräftig nach rechts drehen. 

II. Lafette 

Spreizen der Holme. 

Zurrbrückenriegel hochziehen und Zurrbrücke nach hinten rechts umlegen und in Festlege- 
lager einrasten. 

Zurrbolzen mit Handgriff an Oberlafette vorn herausziehen und 90° drehen. 

Richtbäume umlegen, Kupplungshülse nach unten schieben. Verbindungsbolzen nach oben 
herausnehmen. 

Holme durch Anheben an den Richtbäumen und den Handgriffen bis zur Begrenzung 
auseinandernehmen. 

Zurrbolzen für Holme aus ihren Lagern nehmen und in davorliegende Bohrung einsetzen, 
dabei Holme am Richtbaum fest nach außen drücken. 

Handgriff zum Klappspornriegel nach außen und Riegel nach hinten ziehen. Klappsporn 
umlegen und mit Riegel kuppeln. 

Fertigmachen der Zieleinrichtung. 

Rohr grob auf Ziel richten. 

Öffnung am Schild für den Durchblick des Richtschützen durch Verstellen der beiden 
Schildschieber so weit öffnen, wie erforderlich. 

Schutzschieber abnehmen und in Lager für Schutzschieber einsetzen. Zielfernrohr aus dem 
Behälter herausnehmen und in die Schwalbe der Zieleinrichtung einschieben, Klemm¬ 
schraube straff anziehen. Bei Dunkelheit oder Dämmerung Anstecklampen aus dem rechten 
Behälter herausnehmen und auf Zielfernrohr setzen. 

Für das indirekte Schießen ist in das Lager links neben dem Zielfernrohr das Aushilfsmittel 38 
einzusetzen und festzuklemmen. Stromquelle bei Bedarf einschalten. 

Entfernung an der Teiltrommel einstellen, 

Seitenvorhalt einstellen. 

Abkommen im Zielfernrohr durch Drehen der Hand über der Höhen- und Seitenrichtmaschine 
auf das Ziel einrichten. 

Übergang in Fahrstellung. 

Klemmschraube zur Zielfernhalterung lösen, Zielfernrohr abnehmen und in den Behälter 
zurückbringen. 
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Schutzschieber in Schwalbe der Zieleinrichtung einsetzen, 

Klemmschraube straff anziehen. 

Rohr größte Erhöhung geben und auf Mittelstellung richten. 

Schließen der Holme. 

Klappsporn umlegen und verriegeln. 

Zurrbolzen für Holme unter gleichzeitigem seitlichen Wippen der Holme am Richtbaum bzw. 
Handgriff herausnehmen und in Lager einsetzen. 

Holme schließen und durch Verbindungsbolzen miteinander verbinden, Richtbäume umle¬ 
gen, vorher Kupplungshülse hochziehen. 

Zurrbrücke umlegen, Rohrwiege durch Drehen der Höhen- und Seitenrichtmaschine so 
richten, daß Zurrbrücke in das linke Lager eintritt und verriegelt. 

Zurrbolzen mit Handgriff an Oberlafette 90 drehen und einrasten. 

Ausschalten der Achsfederung bei gebrochenem Achsfederbündel. 

Geschütz abprotzen. 

Linken Holm spreizen. 

Handgriff für Kupplungsbolzen nach unten ziehen; dabei linken Holm schließen. Der Lenkarm 
behält seine Stellung bei. Die Achse ist mit dem Unterlafettenkörper gekuppelt. 

Solange der Federbruch nicht behoben werden kann, ist bei jedem Schließen der Holme auf 
das Ausschalten des Lenkarmes zu achten. 

Behandlung 

Ausbauen des Rohres. 

Rohr waagerecht kurbeln, 

Rohrwiege hinten unterstützen, 

Mündungsbremse abschrauben, 

Vierkantschlüssel, langer in Vierkantloch des Kupplungsstückes der Rohrbremse stecken und 
90° nach links drehen (entgegengesetzt dem Uhrzeigersinn), 

Kupplungsstück von Rohrvorholer 90° nach rechts drehen. 

Vorher Sicherung auslösen und festlegen. 

Schieber zum Rücklaufmesser abnehmen. 

Verschluß schließen, wenn Verschlußkeil eingebaut. 

Rohr abziehen und aufbocken. Darauf achten, daß Rohr nur Auflage auf Rohrklauen hat, nicht 
Schutzbleche. 

Aufziehen des Rohres. 

Erfolgt in umgekehrter Reihenfolge, jedoch auf Stellung und Sicherung der Kupplungsstücke 
achten. 

Verschluß, wenn eingebaut, muß geöffnet sein, damit Öffnerkurbel ungehindert über die 
Auflaufscheibe laufen kann. 

Aus- und Einbau des Verschlusses, Herausnehmen des Schlagbolzens. 

Links- oder Rechtsabzug durchziehen. 

Gegenlager nach Eindrücken des Federstiftes herausschrauben. 

Schlagbolzenfeder und Schlagbolzen herausnehmen. 
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Ausbauen des Verschlußkeiles. 

Verschluß öffnen, 

linkes und rechtes Sperrstück eindrücken, 

linken und rechten Anschlag um 90° nach rechts bzw. links drehen. 

Handgriff (behelfsmäßig selbst anfertigen) in Bohrungen des Verschlußkeiles - Lademulde 
oben - einsetzen. 

Auswerfer durch Hochziehen des Auswerfergriffes auslösen, 

Linksabzug durchziehen und Verschlußkeil nach oben herausnehmen. 

Sicherung muß auf „Feuer“ stehen. 

Ausbauen des Verschlußkeiles bei Nietlafette. 

Rohr waagerecht stellen, Rohrwiege hinten unterstützen, Kupplungsstücke für Rohrbremse 
und Rohrvorholer nach 63 lösen und Rohr so weit zurückziehen, bis Verschlußkeil hinter 
Rohrwiege zum Stehen kommt. Auflagebügel unten am Bodenstück abschrauben. Verschluß 
öffnen und Verschlußkeil nach unten entnehmen. Vorsicht! Gewicht des Verschlußkeiles 
beachten. Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

Auseinandernehmen des Verschlußkeiles. 

Schlagbolzen ausbauen. 

Verschlußkeil so stellen, daß sich Lademulde unten befindet. 

Druckbolzen mit Hülse von rechts eindrücken. 

Spannwelle drehen und herausziehen. 

Druckbolzen mit Hülse und Rückholfeder herausnehmen. 

Entfernen der Schließereinrichtung. 

Federbolzen zum Schließerhebel von unten hochdrücken. 

Verbindungsbolzen herausziehen. 

Schließereinrichtung nach oben drehen, bis sie sich abnehmen läßt. 

Ausbau der Öffnereinrichtung. 

Verschlußkeil nach 65 bzw. 66 ausbauen. 

Federbolzen zum Schließerhebel hochdrücken. 

Sperrleiste von unten nach oben drücken. 

Haltebolzen entfernen und Schließerhebel abziehen. 

Kurbelwelle mit Öffnerhebel und Öffnerkurbel nach rechts herausziehen, linke und rechte 
Kurbel dabei festhalten und nach unten entnehmen. 

Zerlegen des Öffnerhebels. 

Druckstück eindrücken, bis Stift mit Bohrungen in Öffnerhebel gleiche Höhe hat, Stift nach 
links heraustreiben, Druckstück und Feder herausnehmen, Mitnehmerbolzen im Öffnerhebel 
von unten mit Schraubenzieher herausschrauben und mit Sperrklinke entnehmen. Rastbolzen 
mit Feder ausbauen. 

Ausbau der Auswerfereinrichtung. 

Rohr nach 63 zurückziehen, bis Bodenstück hinter Rohrwiege steht. 

Halter zum Haltestück nach vorn drücken. 

Auswerferwelle mit Auswerferhebel nach links herausnehmen, dabei Auswerferhälften fest¬ 
halten und nach unten entnehmen. 

Haltestück hochziehen, bis es sich abnehmen läßt. 
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Ausbau der Sicherung. 

Verschlußkeil ausbauen. Verschlußkurbel mit Öffnerhebel nach unten bewegen. Linksabzug 
durchziehen und festhalten. 

Sicherungswelle auf Stellung "Sicher“ bringen und nach hinten herausziehen. 

Der Einbau erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 

Beim Einsetzen Sicherungswelle mit Aussparung zum Keilloch stellen. 

Ausbau der Abzugeinrichtung. 

a) Rechtsabzug: 

Haltestift - rechte Seite Bodenstück - entfernen, rechtes Spannstück festhalten und 
Abzugwelle mit Abzuggriff nach oben herausziehen, 
rechtes Spannstück und Druckstück mit Feder entnehmen. 

b) Linksabzug: 

Schließereinrichtung nach 69 abnehmen. 

Halteschraube zur Abzugstange, Bolzen zum Mitnehmer und Abzugstange entfernen. 
Linkes Spannstück festhalten, Abzugwelle nach oben herausziehen, 
linkes Spannstück, Federhülse, Feder und Mitnehmer entnehmen. 

Beim Herausnehmen des Mitnehmers muß, wenn Verschluß eingebaut, Verschluß geöffnet 
sein. 


Maß- und Gewichtsangaben 


Rohrweite. 76,2 mm 

Rohrlänge (m. Mündgsbr.). 4179 mm = 55 Kal. 

Rohrgewicht mit Verschluß. 460 kg 

Züge. Anzahl 32 

Geschoßgewicht 7,62 cm Pz. Gr. 39. 12,5 kg 

Anfangsgeschwindigkeit (V 0 ) 

Panzergranate 39. 740 m/s 

Panzergranate 40. 990 m/s 

Sprenggranatpatrone. 550 m/s 

Druck im Rohrvorholer. 29 ± 2 atü 

Rücklauflänge, normal. 900 mm 

Rücklauflänge, größte. 1000 mm 

Länge Mündung/Protzöse (Rohr gezurrt). 7500 mm 

Länge Achse/Protzöse (Holme geschlossen). 4200 mm 

Länge Achse/Protzöse (Holme gespreizt). 3700 mm 

Spreizbreite (Sporn-Außenkante). 4700 mm 

Rad-Durchmesser. 1150 mm 

Spurweite. 1640 mm 


Höhenrichtfeld. 

(Kzg) 

-6 + 18 

(Pz Stil) 

-6 + 16 

(Pz Sfl 2) 

-7 + 16 

Seitenrichtfeld..,. 

60° 

30° 

50° 

Feuerhöhe.. 

1035 

2030 

2000 mm 

Größte Höhe. 

1400 

2300 

2500 mm 

Größte Breite. 

2000 mm 



Gewicht in Feuerstlg. 

bzw. Gefechtsgewicht. 

1710 kg 

11500 

11200 kg 
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26-Tonner m Pz Kpfw T 34 A 26-Tonner m Pz Kpfw T 34 B (verstärkt) 




Die Wirkungsangoben gelten ouch Kir die mit Gußturm Die Angaben für diesen Kampfwogen sind errechnet. 

ausgesfatteten Typen Churchill I und II. A " Sie sollen als Richtwerte einen vorläufigen Anhalt geben. 






44-Tonner s Pz Kpfw KW I A 44-Tonner s Pz Kpfw KW I C (verstärkt) 




Die Angaben für diesen Kampfwogen sind errechne». Die Angaben fir diesen Kampfwagen sind errechne». 

Sie sollen als Richtwerte einen vorläufigen Anhalt geben. A " Sie sollen als Rich»wer»e einen vorläufigen Anhalt geben. 


















Bei 7,62-cm-Pak 36 (Pz Sfl 1) und (Pz Sfl 2) 

sind die Gruppen: 

Rohr mit Verschluß 
Rohrwiege 

Zieleinrichtung * 

Rohrbremse 

Rohrvorholer und 

Oberlafette mit Höhen- und Seitenrichtmaschine 
die gleichen wie bei der 7,62-cm-Pak 36 (Gußlafette). 

Als Unterlafette ist in die Pz Sfl 1 und 2 die Brücke eingesetzt, auf der die Oberlafette lagert. 

Sie besteht bei Pz Sfl 1 aus der eigentlichen Brücke und Auflageplatte. 

Hinten auf der Brücke ist die Auflageplatte aufgeschraubt. Letztere hat eine Bohrung zur 
Aufnahme des Drehzapfenlagers. 


Abb. 28: 7,62-cm-Pak 36 auf Brücke als Einbaugruppe 


Abb. 29: Brücke für Pz. Sfl. 1.1= Brücke, 2 = Auflageplatte 






















Der Drehzapfen ist unten mit der Brücke verschraubt. Oben auf der Auflageplatte ist der 
Zahnbogen befestigt. In diesen greift das Ritzel der Seitenrichtmaschine ein. 

An beiden Seiten befinden sich Anschlagwinkel als Seitenrichtbegrenzung. 

Bei Pz Sfl 2 ist die Brücke kreuzförmig gestaltet, auf die die Auflageplatte aufgeschraubt ist. 

Bei Pz Sfl 1 und Pz Sfl 2 sind jeweils zwei Zurrungen, zur Unterstützung der Rohrwiege und des 
Rohres vorhanden. 

Die Wiegenzurrung ist am Boden klappbar angeordnet und wird bei Pz Sfl 1 durch einen 
Zurrhebel und bei Pz Sfl 2 durch einen Stiftbolzen, der an einer Kette hängt, festgelegt. Die 
Rohrzurrung greift schellenartig um das Rohr und ist klappbar mit der Vorderwand des 
Fahrzeuges verbunden. 


Panzer-Selbstfahrlafette 1 

Nachdem gleich in den ersten Wochen des sogenannten „Rußland-Feldzuges“ große Mengen 
der 7,62-cm-Feldkanone Mod. 1936 erbeutet werden konnten, beschloß man sie, auf deut¬ 
sche Munition abgeändert, nicht nur als Pak im Kraftzug, sondern auch auf Selbstfahrlafette 
für die „Schnellen Truppen" einzusetzen. Bereits am 14. 8.1941 (der Einmarsch begann am 
22. 6. 1941) wurde der Entwicklungsauftrag für die Unterbringung der 7,62-cm-Pak 36 auf 
Halbkettenfahrzeugen und am 20. 12. 1941 für die Unterbringung auf Vollkettenfahrzeugen 
erteilt. 


Die Version auf dem Fahrgestell des Pz. Kpfw. II lief zunächst unter der Bezeichnung „Panzer- 
Selbstfahrlafette 1, Sd. Kfz. 131“. Später kommen in den Dokumenten auch noch folqende 
Bezeichnungen vor: 

a) 7,62-cm-Pak (r) auf Fgst. Pz. Kpfw. II (Sf), Sd. Kfz 132 

b) Pz. Kpf. Wg. II (F) als Sfl. 7,62 (r) 

c) Pz. Sfl. 1 (7,62-Pak) 

d) Pz. Sfl. 1 (7,62-Pak 36) auf Fgst. Pz. Kpfw. II, Ausf. D 1 und D 2 

e) 7,62-cm-Pak 36 (Sfl.) in Pz. Kpfwg. II 

f) Panzerjäger II 7,62-cm-Pak 36 (Sd. Kfz 132) 

g) „Marder II“ 

h) Pz. Sfl. 1 für 7,62-cm-Pak 36 

Ob diese verschiedenen Benennungen ein und derselben Waffe sich vorteilhaft ausgewirkt 
haben, muß zumindest bezweifelt werden. Unbekannt ist, warum man sie zunächst als Sd. Kfz 
131 vorgesehen und als Sd. Kfz 132 eingeführt hat. 

Über die Entwicklung lesen wir im „Überblick über den Stand der Entwicklungen beim Heer" 
Nr. 661/42 g.Kdos. Wa Prüf Stab mit Stand vom August 1942 wie folgt: 

Gerät: Pz. Sfl. 1 für 7,62-cm-Pak 36 Sd. Kfz 131 

Gestellte Forderung: Panzerjäger (Sfl.) unter Verwendung der erbeuteten russischen 7,62- 
cm-I.F.K. und Verwendung des Fahrgestells LAS 138 (Kriegslösung). 

Entwicklung gefordert: AHA/Ag K/ Jn 6 

Entwicklungsfirma: Fa. Alkett Berlin-Borsigwalde 

Auftrag an Wa A erteilt am: 20.12. 1941 


u 



Bild 15: Fahrzeug wie Bild 14, von links hinten 
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Derzeitiger Stand: abgeschlossen 

Einführungsreife: als Kriegslösung ohne Einführungsantrag in Fertigung gegeben. 

Versuchsstücke vorhanden: 1 Stück 

Massenausstoß: Beginn April, 45 Stück/Mon. 

Technische Daten: 

Gewicht: ca. 11,5 t 
Panzerung: 10-30 mm 
Motor: HL 62 TRM 140 PS 
Geschwindigkeit: Straße/Gel = 55/20 
Spurweite: 1,92 m 

Bewaffnung: 7,62-cm-Pak 36, MG 34 
V 0 : Panzergranate 39 rot = 740 m/sec 
Panzergranate 40 = 920 m/sec 
Besatzung: 4 Mann 

Bemerkungen: Bis zum 12. 5. sind 150 Pz. Sfl. ausgestoßen worden. Anschlußauftrag über 
weitere 60 Satz Panzeraufbauten ist erteilt. Weiterer Ausstoß abhängig von der Anlieferung 
reparierter Fahrgestelle des Pz. Kpfw. II F. 



Bild 16: Fahrzeug wie Bild 14, von vorn 


Geheime Kommandosache! 


7.62 cp ?nk 3C> (Sfl.) i n Tz.Kpfwr,« II 




Verwendung: Schnelle Trunpon. 
Technlscne Daten: 


Rohrweite 

7,^2 mm 

l(ohrlHn:»e 

2179 ran - L/? 

Schu3woito 

70oo mm 

graste V 0 

Hlchtfeld 

92o m/s 

• 

Seite 

!3o° O 

Höhe 

- 5 ♦ 1G° 

Fourr^osenwindl -.kolt 

Io Schuß/min 

Gcochoßgowicnt 

12,5 kg 

Zahl der Ladungen 

Potr. 

Munition 

$o Schuß 

Fü..r,:o:tel 1 

Panzerung 

Maybach 

Front 

3o mn 

Seite 

14,5 nun 

Heck 

14,5 rnm 

Dooko 

14, T> ram 

Bodon 

14,*/ mm 

Motor 

!fL 62 TliM 

Fou-Thöhe 

t'.c oo mn 

Geo.Aufzug 

26oo nn 

Breite 

23 oo mn 

Lhnge 

r>f*f o mm 

Bodonfrci im 1 1 

« 9o nm 

vJoff»n?itr.ge-loht 

11 * 00 kg 

Fuhrberoi ch 

r 0 km r«.,o 
I ' 1 • k.-fl Ool ind 


Blatt aus „Bildermappe: Eingeführte Waffen und Geräte“ 
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_ „ Oeholm« KommandoaachoI 

btoff- I- 1 

g 21 7 , 6 > 2 otn Pak(r)auf Fgst-RiKpfw f (Sf) 


Blatt 

Öisot 


DnngL-st.: - Technische Daten: 

Gesamtgewicht des Fahrzeuges (Gefechtsgewicht) ✓v'fYSt 
Motor Afaybadi HL 62 TRW kkO PS bei 2.600 umo<»./Km. 
spcz.Leistung 12,2 PS/f 

Höchstgeschwindigkeit öS km/Std. 

Mitgeführte Kraftstoff menge 2001 (einschl. Reservetank) 
Fahrbereich mit einer Kraftstoff-Füllung: 

Straße a/ 220 km; mittl. Gelände *v 130 km 

Grabenüberechreitfahigkeit ^1,VS m klctiemmoqcn 

öoo/e nfreikc.it 0,2q tn, StcjjkarmoQan 

Besatzung ‘tHann 

Länge m, Breite 2,30 in 


0M>* 

2«f * 


Länge m, Breite 2,30 in 

Höhe mit Aufbau 2,60 m 

FeuvhJhe 2,20 w . 

Bordmunition 30 Schuß 7,blcm Granatpatrontn ( #00 SckuÄ T Af.O 
102 Schuft f.W.P. 0 6 'eicko^^«^,cU. 

Bestückung: a) Sugvaf^H 1 - 7,62 c», VaX ZI. S^VÄ.2$**? 

Stkü/bwe.t* . 7 , 600 ^ , Fc * 920W»ek., F*oir$tscU*i*cliaU* t • iOScUubhnin . 
Abfeuerung ->n«ck»Hifck 7 

Optisches Gerät: a) Turmoptik ) Ziel fern rohr f, Pak Mllrf) 

Cl Sette*- 50 # b) Kugeloptik > 3 Vinkel Spiegel 

HoH$.-s 0 *« 9 c) Fahreroptik ) 1 KFF 2 


'Qtsckviwcliflfoit 0 lOScUuSIrni'n 

Zielfernrohr F. Pak M(lrf) 
3 k/i'nktl spieqel 
1 KFF1 


Funkgerät (normale Ausstattung) Fu.Spr.Ger. d" Bordsprecbanlay 
Panzerung: Front 30mm Seite 41,5 mm , l/eck 41,5 mm 


Decke 10 mm ßockn 5wm|c 
Geschah Schild 11,5" m wi 

Kette % Glieder, Kettengewicht 6fö kg 

Rohstoffbedarf Fe Mo Cr W Mg »Sn 

f. Stck. i. kg 


Preis JIM, 
Fertigungafirmen: 


Durchschn. Fertigungszeit 
Monate 


1 




* 


cüj 

Al 

Pb 

Zn 

Arbeitsstunden 


Fertigung eingestellt 


Blatt aus „Handbuch für Watten, Geräte und Kraftfahrzeuge", Stand vom 1.1.1944 
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s matt 290 

(9ifuau$tiabe 6. 7. 43) 


Benennung 
bcö ftraftfahr$cugc$ 


»erlabeflaffe 
ür (fifenbaljit< 
trau* Dort 


$an$erjäger n 
7,62 cm $af 36 
(3b 132) 


9fr. beb »er. 
abcflfrätö für 
Scelranbbort 


»rttcfenflaffe 


?f(f)SbrU(f 


Begleiter 1 ). 

©efafeung. 

§ubraum cm*. 

$öd)fUeifhmg PS. 

Gigcngeroicfjt, betriebsfertig, kg 

9?ufclaft kg 1 ). 

§öd)ftgett>icf)t kg 1 ). 

®efec§t$getuicf)t kg.. 


beloben " 

l 4. 9tcf)fe 

SaufroerWDrud kg .. 

1 . ttcbfe 

2 . 91d)fe 

3. 9ld)fe 

4. 9ld)fe 
ffette . 


11500 


Spurweite 
öcm Witte 
ju Witte 
9tab mm 


11500 

‘) 9hir für 2aftfal)r$euge, bie 511 m JBeförbem üerfcfjiebenartigcr Saften bienen. 


Blatt aus „Anhaltswerte über Kraftfahrzeuge und Gerät", Stand vom 15.1.1944 
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?U>getür$te 

Benennung 

«nf.« 

3etrf)cn 

3II 

Ä 3097 ' 

7,62 cm $dt 36 


(2b flfj 132) 

8odj.».9h:. 

• 

6240 






















»latt 290 


$W)$|tanb 
oon Witte 
511 Witte 


-o — 0 


— 0 — 0 — o 


Sluflagelänge bcc Stette m. 2,20 

Ütabbreite mm ©in$eltab. 

(Außenmaß) $oppe!rab. 

Breite bec Stette mm. 300 


Waße über I Sänge 


5650 


altes 


Söreite. 2300 


ftöfje 


2600 


BefötbetungS* | fifeenb. 

m5glid)feit { 

(^er(onen) l Itcgcnb. 

fiaberaum f Sänge. 

(dmtenmaße) ' Breite. 

mm v ^olje. 

Söatfäljigfeit mm . 855 

Steigfähigkeit in ©rab.. 24 

Klctterfähigfcit mm. 420 

Bobenfreiheit mm . 290 

Baufreiheit mm. 


Kippneigung in ©rab 


Überhang in ©rab .. 


j längs 
| quer . 
( üorn . 
\ hinten 


3ugtraft am §a!en kg ... 

Änhängelajl kg. 

3ug!rajt ber Seüttnnbe kg 


Borberrablcnfung... 

SBenbefteiS Mlrablenfung. 

außen BoHlettenfahraeug .. 

in m §albfettenfahr$cug .. 

SRäber*Äettenfahr$eug 


Witgeführte Kraftftoffmenge / 

a) Otto-Wotor. 

b) $>iefel*Wotor. 


Straße: 

Ärajtfloff* a > CttcTOotor . 
Detbtaud) b > ^icfeI-SD?otor 
bei 100 km m ittl. ©elänbe: 


gal)rt in / 


a) Ctto*Wotor . 

b) Siefel-Wotor 


Straße: 

gafjrbereicf) a) ctto-50!otor . 

mit cinet b) 2)ie[el.'0!otor 

Kraftftofi- 

füllung mittl. ©elänbe: 

in km a) Ctto-Wotor . 

b) $iefel-Wotor 
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Laut „Überblick über den Rüstungsstand beim Heer“ sind folgende Stückzahlen der Inspek 
tion 6 zugeführt worden: 

60 April 1942 
90 Mai 1942 
15 September 1942 

7 Oktober 1942 

3 Dezember 1942 

4 März 1943 

8 April 1943 

3 Mai 1943 

4 Juni 1943 

2 Juli 1943 

1 September 1943 

3 Oktober 1943 

2 November 1943 

Danach war der Auftrag ausgelaufen. 


Panzer-Selbstfahrlafette 2 

Eine sehr gute Idee war es, gleichzeitig mit Pz. Sfl. 1 auch die Pz. Sfl. 2 in Auftrag zu geben, 
wobei dieselbe Waffe auf dem Fahrgestell des tschechischen Pz. Kpfw. 38, der auch unter 
deutscher Führung weitergebaut wurde, untergebracht werden sollte. 


Bild 17: Panzerselbstfahrlafette 2 mit 7,62-cm-Pak 36 auf Fgst. Pz. Kpfw. 38 (t) 
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Es kommen in den Dokumenten auch noch folgende Bezeichnungen für diese Waffe vor: 

a) 7,62-cm-Pak 36 (Sfl.) auf Pz. Kpfw. 38 (t) 

b) 7,62-cm-Pak (r) auf Fgst. Pz. Kpfw. 38 (t) (Sfl.) 

c) 7,62-cm-Pak 36 (Sfl.) in Pz. Kpfw. 38 (t) 

d) Pz. Kpfw. 38 (t) als Sfl. 7,62 cm (r) 

e) Panzerjäger 38, 7,62-cm-Pak 36 (Sd. Kfz 139) 

Im „Überblick über den Stand der Entwicklungen beim Heer" mit Stand vom August 1942 
lesen wir hierüber: 

Gerät: Pz. Sfl. 2 für 7,62-cm-Pak 36, Sd. Kfz 132 

Gestellte Forderung: Panzerjäger (Sfl.) unter Verwendung der erbeuteten russischen 7,62- 
cm-l-F.K. und Verwendung des Fahrgestells Pz. Kpfw. 38 (t) (Kriegslösung) 

Entwicklung gefordert von: AHA/Ag K/Jn 6 

Entwicklungsfirma: Böhm.-Mähr. Maschinenfabrik AG, Prag 

Auftrag an Wa A erteilt: am 22. 12. 1941 

Derzeitiger Stand: abgeschlossen 

Einführungsreife: Als Kriegslösung in Fertigung gegeben (ohne Einführungsantrag). 

Versuchsstücke vorhanden: 1 Stück 

Massenausstoß: Beginn 24. 3. 1942, 17 Stück/Mon., ab Juli 42, 30 Stück/Mon. 

Technische Daten: 

Gewicht: 10,5 t 
Panzerung: 10-50 mm 
Motor: Praga TNHPS/II 125 PS 
Geschwindigkeit: Straße/Gelände = 38/16 
Spurweite: 1,78 m 

Bewaffnung: 7,62-cm-Pak 36, 1 MG 37 (t) 

V 0 : Panzergranate 39 rot = 740 m/sec 
Panzergranate 40 = 920 m/se 
Kaliber: 7,62 cm 
Besatzung: 4 Mann 

Bemerkung: Bis zum 15.5. sind 120 Pz. Sfl. ausgestoßen worden. Anschlußauftrag über 
weitere 100 Stück ist erteilt. Auslieferung: Juni, Juli 42, je 20 Stück, Aug., Sept. 40, je 30 
Stück. 


Fortsetzung folgt 


Munition der 

7,62-cm-Pak 36 


Im ersten Teil der Beschreibung der 7,62-cm-Pak 36 in Heft 84 der Waffen-Revue wurde 
ausgeführt, daß dieses Geschütz dadurch entstanden ist, daß man das Patronenlager im Rohr 
der russischen 7,62-cm-Feldkanone zur Aufnahme der Patrone für die 7,5-cm-Pak 40 
vergrößert hat. Dadurch konnte man einerseits eine stärkere Treibladung verwenden und 
somit die Leistung des Geschützes wesentlich verbessern, und andererseits die bereits 
vorhandene Patronenhülse 6340 St. der 7,5-cm-Pak 40 unverändert übernehmen. 

Weil also die hier verwendete Patronenhülse völlig identisch mit der für die 7,5-cm-Pak 40 war 
und sogar genau dieselbe Beschriftung auf dem Patronenboden hatte (Bodenstempel) mußte 
man, um Verwechslungen zu vermeiden, unbedingt auf die Unterschiede in der 

Kennzeichnung 

achten, die aus den nachstehenden Zeichnungen zu ersehen sind und wie folgt aussahen: 

1) Bei der Patronenhülse war außen (im hinteren Drittel) die Bezeichnung des Geschützes, 
nämlich 7,62-cm-Pak 36, aufschabloniert. 

2) Die Geschoße, die lediglich um ca. V 2 bis 1 mm in ihrem Durchmesser an den Zentrierwül¬ 
sten, von denen die 7,5-cm-Pak 40 abwichen, waren deutlich mit einer weißen Spitze 
markiert. 

Die Beachtung dieser Unterschiede war aus folgenden Gründen besonders wichtig: 

a) Beim Verschießen der Munition für die 7,5-cm-Pak 40 aus der 7,62-cm-Pak 36 konnten die 
Zentrierwülste der Granaten nicht tief genug in die Züge eindringen, wodurch ein Teil der 
bei der Verbrennung der Treibladung entstehenden Gase entweichen konnte und somit die 
ballistischen Werte nicht mehr stimmten. 

b) Das Verschießen der Munition für 7,62-cm-Pak 36 aus der 7,5-cm-Pak 40 hätte zu 
Rohraufbauchungen und sogar Rohrsprengungen führen können. 

Tropen-Munition 

Patronen, die für das Verschießen in den Tropen bestimmt waren, hatten einen anderen 
Ladungsaufbau. Sie hatte auf dem Mantel die rote Aufschrift „Für Tropen! PT + 25° C" und auf 
den Geschossen ein „TP“ aufschabloniert. 
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990 


Umfang 30 mm breit, weiß gestrichen, afo 
Kennzeichen für 7,62 cm Geschosse 
Ort, Tag, Monat, ./«Är Aufschraubens 
■des Zünders und Kennbuchstabe des dafür 
Verantwortlichen 
Kennzahl für Sprengstoffart 

•Gewichtsklasse 


- Ort, Tag, Monat, Jahr des 
Ladens der Granate und 
Kennbuchstabe oder Ab- 
nahmestempd des dafür 
Verantwortlichen 


A nstrich des Geschosses: 
Deckfarbe, feldgrau, 
unter dem Geschoßmundloch Deckfarbe, 
weiß, 

KPS-Führungsring ohne Anstrich, 

F ES - Führungsring, graph it iert 


lloilcnansicht drv Patrone 5 ) 


” Sl -' 


Gewichtsklasse*)' 


Kennzeichen für Patrone 
mit der 7,62 cm Sprgr. 39 A \ 




4--©- 

Lieferfirma 2 ) 3 K\ , 


Geschützart 


Fertigungsjahr -) 3 ) 


7/ iilscnbenennung*) 


Ladungsgewicht (vorläufig) 

Pulversorte 

Fertigungsort, Jahrgang und Lieferungs¬ 
nummer des Pulvers 
Ort, Tag, Monat, Jahr des Anfertigens 
der Patrone und Kennbuchstabe des dafür 
Verant wörtlichen 


s ) Patronen, deren Gr schosse Eisenführung habeti. tragen FES als zu¬ 
sätzliche Bezeichnung auf dem Geschoß und dem liiilsenboden in 
iceißer Schrift 


Bild 1: 7,62-cm-Sprenggranatpatrone 39 
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kl. A. Z. 23 


gr. Zdlg. C/98 Xp. 1 ) 


liauchentwickler Xr. 8. 
7,62 cm Sprgr. 39- 
Sprengladung, eingegossen. 

Führungsring 5 )- 


Patronenhülse (6340St.) der 7,3 cm Pak. 40- 

Stützrohr aus Digl. Kr. R.. 
- 10,5 - (550 • 14/12) 

Pi ndfadenbu nd- 
Kartuschvorlage zu 20 g h 2 SO i im Beutel- 

Kart uschbeut i /- 


m 


Ladung zu 775 g Gu. Bl. I\ - AO 

(4 • 4 • 0,6) einschl. Stützrohr 


ruo-e.- n 

Wf 


50 g Xz. Man. X. P. (1,5 • 1,5). 
als Beiladung im Beutel 


Zündschraube C/12 n. A. 

oder C/12 n. A. St. 


*) außerdem verwendbar: gr. Zdlg. Cf98 H. 

gr. Zdlg. Cf98 t. 

gr. Zdlg. Cf98 F.H. 

*) der Patronenhülse 
*) eingeprägt 
•) weiß aulgetragen 




Bild 2: Wie Bild 1, im Schnitt 
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Weiße Spitze als Kennzeichen für 7,62 cm 
Geschosse 


• - >4 ’ 



««1 


Ort. Tag, Monat, Jahr des Aufschrau- 

bens des Zünders und Kennbuchstabe 

des dafür Verantwortlichen 

Kennzahl für Sprengs*offart 

Ort, Tag, Monat, Jahr des Ladens der 

Granate und Kennbuchstabe des dafür 

Verantwortlichen 

Roter Ring (Kennzeichen für 7,62 cm 
Pzgr. 39 rot) 


u 

1 

■•! *♦//'- 

-’**’•** 


.-I n 8 t r i c h des Geschosses: 

Deckfarbe, schwarz, 

Spitze mit Deckfarbe, weiß, 

KPS-Führungsring ohne Anstrich, 
FES-Fith rungsring gra ph ititrt. 


Bodenansicht der Patrone 4 ) 


— jouxQ- 


Lieferfirma 1 ) 1 ) 

Geschützart 

Ladungsgewicht ( vorhinpgj 
Pulversorte 

Fertigungsort, Jahrgang und Lieferungs¬ 
nummer des Pulvers 

Ort, Tag, Monat, Jahr des Anfertigens 
der Patrone und Kennbuchstabe des dafür 
Verantwortlichen 


Kennzeichen für Patrone mit 
der 7,62 cm Pzgr. 39, rot 3 ) 

Fertigung sjahr *) 2 ) 


*Hülsenbenennung 2 ) 


') der Patronenhülte 
*) eingeprägt 
•) weiß aulgetragen 


Bild 3: 7,62-cm-Panzergranatpatrone 39 rot 
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Ha ube 


— Kappe 


7,62 cm Pzgr. 39 rot. 

Sprengladung der 7,5 cm Pzgr. 39- 

Sprengkapsel P 2. 
Bodenzünder (5103*) der 3,7 cm Pzgr.- 
Lichtspurhülse Nr. T 


Patronenhülse (6340 St.) 
der 7,5 cm Pak. 40 

Ladung zu etwa 2,6 kg Digl. R. P. - G 1 — 

(625 • 3,8/1,3) 


Kart uschbeutel- 


»«*<-*• u 

16 *, 

i ptrviiun 
«tw 


Beiladung zu 20 g 
Man. A\ P. (1,5 ■ 1,5) BIT 

Zündschraube C/12 n. A. ' 

oder C/12 n. A. St. 

') Patronen, deren Geschosse Eisen/ührung haben, tragen FES als zu¬ 
sätzliche Bezeichnung au/ dem Geschoß und dem Hülsenboden in 
treißer Schrift. 

Bild 4: Wie Bild 3, im Schnitt 
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Weiße Spitze, Kennzeichen 
für 7,62 cm Geschosse 


Anstrich des Geschosses: 

Deckfarbe, schwarz, 

Spitze mit Deckfarbe, weiß, 

KPS-Führungsring ohne Anstrich, 
FES-Führungsring graphiiierl 


llodeiiansicht der Patrone *; 


Kennzeichen für . ■ 

Patrone mit der 

7,62cm I’zgr. 40') ./p^gX 

Lieferfirma') *)■— U*(Q) im Fertig»,ig«jahr'-y) 


iw» M *fl 


II ülsenbenennung 3 ) 


i •■oenüssiii 
_ 

-V »'•/* 


Geschützart 

Ladungsgewich t (vorläußg) 

Pulversorte 

Fertigungsort, Jahrgang und Lieferungs¬ 
nummer des Pulvers 
Ort, Tag, Monat, Jahr des AnJerligcns 
der Patrone und Kennbuchstabe des dafür 
Ve rantwort liehen 


') weiß auf getragen 
*) der Patronenhülse 
*) fing sprayt 


*) Patronen, deren Geschosse Eisen/ühmng haben, tragen FES als zu¬ 
sätzliche Bezeichnung auf dem Geschoß und dem llülsenboden in 
ürißer Schrift 


Bild 5: 7,62-cm-Panzergranatpatrone 40 
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7,62 cm Pzgr. 40. 


Lichtspurhülse Nr. 4 

Kartuschvorlage zu 35 g K 2 S0 A im Beutel. 

Patronenhülse (6340 St .). 
der 7,5 cm Pak 40 


Ladung zu etwa 2,15 kg 
Chi. B. P. — A 0,5 — (625 • 5/2) 


Kart uschbeutel 




Beiladung zu 20 g. 
Nz. Man. N. P (1,5 • 1,5) 

Zündschraube CI 12 n. A.. 
oder C/12 n. A. St. 


Bild 6: Wie Bild 5, im Schnitt 
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•*970 - 

-775 --rn-- = 236,8 



liSSl* 


Umfang 30 mm breit, weiß 
gestrichen als Kennzeichen 
für 7,62 cm Geschoß 

Hl/B-Kennzeichen für langen 
Z inksprilzgußkopf und 
Sprengladung der 7,5 cm 
Gr. 38 Hl/B 2 ) 

Kennzahl für Sprengstoffart 2 ) 
Ort, Tag, Monat, Jahr des 
Aufschraubens des Zünders 
und Kennbuchstabe des dafür 
Verant wörtlichen 2 ) 
Geivichtskiasse 2 ) 

- Kennzeichen f. FES-Führg. 1 ) 

-Ort, Tag, Monat, Jahr des 
Ladens der Granate und 
Kennbuchstabe oder Ab¬ 
nahmestempel des dafür 
Verantwortlichen 2 ) 


Anstrich der Granate. 

Deckfarbe, feldgrau, 

FES-Führungsring 
graphitiert, 

K PS-Führungsring 
ohne Anstrich 


Bodenansicht der Patrone 



Kennzeichn für FES-Führung *) 
Gewichtsklasse 1 ) 

Geschoßkennzeich en 1 ) 


’) weiß auf getragen 
*) schirurz auf getragen 
') Qtwicht tteht noch nicht fest 
*) Pulverldnge tieht noch nicht fest 


Geschützart 2 ) 

Ladungsgewicht 3 ) 

- Pulverart 2 ) 

* Fertigungsort, Jahrgang und 
Lieferungs-Nr. des Pulvers 2 ) 

Ort, Tag, Monat, Jahr 
des Anfertigens der 
Patrone und Kennbuch¬ 
stabe des dafür Verant¬ 
wortlichen 2 ) 

Bild 7: 7,62-cm-Granatpatrone 38, Hohlladung, Ausführung B, FES (H l/B FES) 
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Bild 8: Wie Bild 7, im Schnitt 
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rdllfi/H - 


Umfang 30 mm breit, weiß 
gestrichen, als Kennzeichen 
für 7,62 cm Geschosse 

Ort, Tag, Monat, Jahr des 
Aufschraubens des Zünders 
und Kennbuchstabe des da¬ 
für Verantwortlichen 

Gewichtsklasse 

Kennzeichen für 
Übungsgeschosse 5 ) 

Ort, Tag, Monat, Jahr des 
Ladens der Granate und 
Kennbuchstabe des dafür Ver¬ 
antwortlichen 


Anstrichdes Geschosses: 

Deckfarbe, feldgrau, unter 
dem Geschoßmundloch: Deck¬ 
farbe, weiß, KPS-Führungs¬ 
ring ohne Anstrich, FKS- 
Führungsring graph itiert 


liodenansicht der Patrone 4 ) 


Gewichtsklasse 5 ) 


Lieferfinna 2 ) 3 ) 


Geschützart 



Kennzeichen für Patrone mit 
der 7,62 cm Sprgr.39 (Üb.) 3 ) 

Fertigungsjahr 2 ) 3 ) 


// ülsenbenennung 3 ) 


•) 

•> 


außerdem rencendbar: gr. Zdlg. C/98 //. 

gr. Zdlg. C/9SIF. 
gr. Zdlg. C/98 F. II. 

der Patronenhülse 
eingeprägt 


.Ladungsgewicht (vorläufig) 

Pulversorte 

■ Fertigungsort, Jahrgang und 
Lieferungsnummer des Pulvers 
f)rt, Tag, Monat, Jahr des 
Anfertigens der Patrone und 
Kennbuchstabe des dafür Ver¬ 
antwortlichen 

) Patronen, deren Geschosse Eisenführung haben, tragen FES als zu¬ 
sätzliche Bezeichnung auf dem Geschoß und dem Hülsenboden in 
wexper Schrift 

•) weiß aufgetragen 

Bild 9: 7,62-cm-Sprenggranatpatrone 39 (Üb) 



Bild 10: Wie Bild 9, im Schnitt 
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f 


k-v'- 


3|«1«N- 


Weiße Spitze, Kennzeichen 
für 7,62 cm Geschosse 


Ort, Tag, Monat, Jahr des Schußfertig- 
machens des Geschosses und Kennbuch¬ 
stabe des dafür Verantwortlichen 
Kennzeichen für Übungsgeschosse 4 ) 

/toter iftngr 

(Kennzeichen für Pzgr. 39 rot) 


Anstrich des Geschosses: 
Deckfarbe, feldgrau, 

Geschoßspitze mit Deckfarbe . weiß, 
KPS-Führungsring ohne Anstrich, 
FES-Führungsring graphitiert 


liodenansicht der Patrone 3 ) 


Kennzeichen für Patronen 
mit 7,62 cm Pzgr. 39 rot (l'b .) 4 ) 


Fertig ungsjahr 1 )*) 
// ülsenbenennung 2 ) 


• Pulversorte 

'Fertigungsort, Jahrgang und Lieferungs¬ 
nummer des Pulvers 

Ort, Tag, Monat, Jahr des Anfertigens 
der Patrone und Kennbuchstabe des dafür 
Verantwortlichen lv 

) Patronen, deren Geschosse Eisenführung haben, tragen FES als .zusätzlich 
Bezeichnung auf dem Geschoß und dem Hülsenboden in weißer Schrift 
*) weiß auf getragen 



') der Patronenhülse 
*) eingeprägt 


Bild 11: 7,62-cm-Panzergranatpatrone 39 rot (Üb) 


7,62 cm Pzgr. 39 rot (Üb.) 


Ersatzstück für Bodenzünder s 
und Sprengladung der 
5 cm Pzgr. 

Lichts purhülse Kr. 1' 

Patronenhülse (6310 St,), 
der 7,6 cm Pak. 40 

Ladung zu etwa 2,6 kg -ifp 

Digl. R.P. - Gl - 
(626 • 3,811,3) 


Kartuschbeutel- 



J» 

i.ti 9 


Beiladung zu 20 g Nz.- 
Man. N. P. - (1,5 • 1,5) 

Zündschraube CI 12 n. A. 

oder C/12 n. A. St. 



Bild 12: Wie Bild 11, im Schnitt 
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— Weiße Spitze, Kennzeichen 
für 7,62 cm Geschosse 


Kennzeichen f ür Übungsgeschosse 4 ) 


Anstrich des Geschosses: 
Deckfarbe, feldgrau, 

Geschoßspitze mit Deckfarbe, weiß, 
KPS-Führungsring ohne Anstrich , 
FES - Füh rungsring gra ph iliert 


Uodennnsicht der Patrone 3 ) 

Patrone mit der j . 

7 62cmPzgr.40(Üb.) A ) 

/'Paff h CT\ ^Fertigungs- 

--Mp *fp ahr,)t) 

Lieferfirma l ) 2 )^ \ jjfo~^_Hülsen- 

benenn ung 2 ) 


') der Patronenhülse 
*) eingeprägt 

*) Patronen, deren Geschosse Eisen/ührung haben, tragen FES als zusätzliche 
Bezeichnung au/ dem Geschoß und dem /lülsenboden in urißer Farbe 
*) tceiß aulgetragen 


113 a, 
'Win— 


— ioo*- 


Geschützart 

.Ladungsgewicht (vorläufig) 

-Pulversorte 

■Fertigungsort, Jahrgang und 
Lieferungsnummer des Pulvers 
Ort, Tag, Monat, Jahr des Anferligens 
der Patrone und Kennbuchstabe des 
dafür Verantwortlichen 


Bild 13: 7,62-cm-Panzergranatpatrone 40 (Üb) 
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7,62 cm Pzgr. 40 (Cb.), 


Lichtspurhülse Nr. 4_ 
Kartuschvorlage zu 36 g K 2 SO i im Beutel- 
l’atronenhülse (6340 St.) 7,5 cm Pak. 40 

IAid ung zu etwa 2,15 kg 
Ga. lt. P. - II 0,5 • - (625-5/2) 


Kartuschbeutel — 


VSA, 
-.fe-AtHVu 
-4! mui . 
V n*2A 


Beilad ung zu 20 g Nz. Man. N. P.( 1,5 • 1 
Zündschraube C/12 n. A. oder C/12 n. A. St. 


Bild 14: Wie Bild 12, im Schnitt 
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Bild 15: Links = kleiner Aufschlagzünder 23, rechts oben = Aufschlagzünder 38, 
darunter = große Zündladung C/98 Nitropenta, ganz unten = Zündschraube C/12 n. A. 
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Die Ortungsgeschosse 

der deutschen Kriegsmarine 
Teil 2 . 


Am 31.3.1944 erteilte das OKM der Fa. Krupp endlich den offiziellen „Kriegsauftrag“, den wir 
als Dokument 3 wiedergeben. 

Die „voreilige" Abfahrt des Lkw aus Swinemünde brachte die A. K. in Essen in Terminschwie¬ 
rigkeiten. Man mußte noch einen weiteren Teil der Arbeiten an den Schießplatz Meppen 
delegieren und sandte am 1.4.1944, unter Bezugnahme auf das Schreiben vom 30.3.1944, 
unter der Nr. AKM 7257 g/Sch.-H. folgendes Schreiben: 

Im Anschluß an Vorgang 1) übersenden wir in der Anlage folgende Zeichnungen der 15-cm- 
Spgr. L/4,6 Kz. (m Hb.) mit Schwarzpulverausstoßeinrichtung und einer Füllung mit Dipol¬ 
stäben: 


1. ) AKG 11231 

2. ) AKG 11231.1 

3. ) AKG 11231.2 

4. ) AKG 11231.3 

5. ) AKG 11231.4 


Zusammenstellung 

Hülle 

Boden 

Ausstoßboden 

Viertelzylinder 


Es wird gebeten, die 10 Geschosse zu 1.) gemäß Vorgangsschreiben zu 1.) ebenfalls in 
Meppen zu laborieren. 


Mit Lkw werden am Dienstag, dem 4. 4.1944, von Esson folgende Geschosse, Geschoßein¬ 
zelteile und Laboriergeräte übersandt: 

a) 10 Stück umgeänderte 15-cm-Spgr. L/4,6 Kz. (m. Hb.) leer, einschl. Boden, Ausstoßboden, 
Viertelzylinder und Zwischenschraube 

b) 10 Holzzylinder 80/50 0,244 lang 

c) 10 Stützringe aus Pappe 

d) 10 Ausstoßladungen aus Schwarzpulver im Seidentuch 

e) 6000 Dipolstäbe je 260 mm lang aus Federbandstahl 7 mm bzw. 9 mm breit, 0,4 mm stark, 
ferner die Laboriergeräte 

f) 2 Haltestangen für Ausstoßboden 

g) 2 Füllringe 

h) 2 Füllrohre 

Die Anordnung für das Einbringen der Dipolstäbe in die Geschoßhülle ist aus der beil. 
Zeichnung AKG 30346 zu ersehen. 
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Dokument 3, Seite 1 


Der Lkw bringt auch die Teile und Materialien für das Füllen der 5 Geschosse mit Zerlegerla¬ 
dung und einer Füllung aus Graphiteisenspangengemisch nach Zeichnung AKG 11232 mit 
nach Meppen. 

Wir bitten, die Laborierung der 10 + 5 Geschosse sofort nach Eintreffen des Lkw vorzuneh¬ 
men, da dieser Lastwagen (Marine-Lkw) die Geschosse nach Swinemünde transportiert und 
auf die Fertigstellung der Geschosse in Meppen warten soll. 

An der Laborierung wird ein Vertreter von AK Abt. Sch.-H. teilnehmen. 

Die Kosten für die Laborierung sind unter Auftr.-Nr. 40/73.90006 (Marine-Schießversuche 
April 44) zu verrechnen.“ 

Gleichzeitig mußte man auch das AVK entsprechend unterrichten und richtete am 1.4.1944 
an dieses folgendes Telegramm: 

„Da Fertigstellung der Munition gemäß unserer Mitteilung vom 30. 3. 1944 an A Wa A 1 m - 
Korv.Kpt. Heide verzögert, ist auf Anweisung von OKM die Fertigstellung der Munition in 
Essen abzuwarten. Eintreffen des Lkw in Swinemünde nicht vor 8. 4. 1944.“ 

Eine solche Benachrichtigung über die verspätete Rückkehr des Lkw war durchaus nötig, weil 
dem Transport unterwegs hätte etwas zustoßen können, und damit man die Vorbereitungen 
entsprechend abändern konnte. Aber am 6. 4. 1944 konnte der Schießplatz Meppen dem 
OKM mitteilen, daß die 15 + 5 Geschosse am selben Tag mit dem marineeigenen Lkw auf den 
Weg gebracht werden konnten. 

Am 8.4.1944 erstattete die A. K. unter dem Zeichen AKM 7216 g/Sch.-H. dem OKM A Wa A 
I m einen vollständigen Bericht, der uns Aufschluß über die Beschaffenheit der Geschosse gibt 
und der wie folgt lautete 

„Zur Erprobung der Aufschlagsortung mit Spgr. haben wir gemäß Vorgang 1) und 2) die 
eingeführte 15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) mit Sonderlaborierungen versehen. 

In der Anlage übersenden wir die Zeichnungen für die 15-cm-Ortungsgeschosse mit 2 
verschiedenen Laborierungen: 

1. ) 2 AKG 11231 - 15-cm-Versuchsgeschoß L/4,6 mit Schwarzpulverausstoßeinrichtung 

und 26 cm langen Dipolflachstäben. 

2. ) 2 AKG 11232 -15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) mit Zerlegerladung und Graphiteisenspan¬ 

gemisch. 

Geschoßdaten und Art der Laborierung: 

Zu 1.) 

Gewicht schußfertig (im Mittel) = 44,7 kg. 

Die eingeführte 15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) ist zur Aufnahme einer Schwarzpulverausstoß¬ 
ladung und der 26 cm langen Dipolflachstäben entsprechend umgeändert. 

Im oberen Teil der Hülle ist die Ausstoßladung aus 0,340 kg feinkörnigem Schwarzpulver 
untergebracht. Der Ladungsraum für die A-Ladung wird durch einen Ausstoßboden abge¬ 
schlossen. Zwischen Ausstoßboden und dem Geschoßboden sind die Dipolstäbe angeord¬ 
net. Als Werkstoff für die 26 cm langen Dipolstäbe ist Federbandstahl von 0,4 mm Stärke und 7 
bzw. 9 mm Breite verwendet. Die Stäbe sind radial um einen Holzzylinder gelegt und legen 
sich außen an die Viertelzylinder. Der Boden ist wie beim Lg. lose eingesetzt und wird beim 
Abschuß durch Halte- und Sperrstifte gesichert. Die Viertelzylinder dienen zur Abstützung des 
Ausstoßbodens beim Abschuß. 7 Geschosse sind mit 455 Stück 7 mm breiten Dipolflachstä¬ 
ben gefüllt. Wegen Mangel an 7 mm breitem Federbandstahl ist für die Füllung von 3 
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Geschossen 9 mm breiter Federbandstahl verwendet. Bei Verwendung der 9 mm breiten 
Stäbe sind in jedem Geschoß etwa 360 Stück enthalten. 

Die Zündung erfolgt durch den E.Kzdr S/27 für Spgr. (m. Hbe.) über einen Zündschlag (wie 
beim Lg.) Zur Verstärkung des Zündstrahls ist unter dem Zündschlag eine Schlagladung aus 
Pulverzylinder angeordnet. Durch die A-Ladung wird der Boden mit den Dipolstäben rech¬ 
nungsmäßig mit einer Geschwindigkeit von etwa 170 m/s ausgestoßen. 

Die 10 von uns laborierten Geschosse zu 1) sind mit folgender Aufschrift gekennzeichnet: 

S. P. A-Ladung 
Zeichnungs-Nr. 11231. 

Ferner ist auf jedem Geschoß das Geschoßgewicht aufschabloniert. 

Zu 2) 

Gewicht schußfertig (im Mittel) = 47,2 kg. 

Es ist hierfür die eingeführte 15-cm-Spgr. L/4,6 KZ (m. Hbe) unverändert verwendet. Die 
Füllung besteht aus Sprengladung (Zerlegerladung) und Graphiteisenspangemisch. Die 
Sprengladung aus Fp. 02 ist zum größten Teil im oberen Teil der Hülle angeordnet. Um eine 
gute Zerlegung des Geschosses zu erreichen, ist im unteren Teil der Hülle eine Sprengla¬ 
dungsseele vorgesehen, die in einem dünnwandigen Stahlrohr untergebracht ist. Die obere 
Sprengladung wird beim Abschuß durch den Zwischenboden mit eingeschweißtem Stahlrohr 
und die Viertelzylinder abgestützt. Die Graphiteisenspanmischung ist vor dem Einfüllen leicht 
mit Wasser angefeuchtet und im Geschoß fest eingestampft. Das Graphiteisenspangemisch 
wiegt 2,8 kg. Das Sprengladungsgewicht beträgt 2 kg. 

Es sind von uns 5 Geschosse zu 2) laboriert und mit folgender Aufschrift gekennzeichnet: 
Zerl. Ldg. 

Zeichnung Nr. 11232 

Ferner ist auf jedem Geschoß das Gewicht aufschabloniert. 

Die 10 + 5 Geschosse einschließlich Zündladungen und Zünder sind am Donnerstag, den 6.4. 
1944, von Meppen mit marineeigenem Lkw und Transportbegleiter abgeholt.“ 

In Swinemünde hatte man sehnlichst auf die Geschosse gewartet, die dann in den nächsten 
Tagen gleich verfeuert wurden. Danach fand am 19.4.1944 eine Besprechung zwischen den 
Herren von OKM A Wa I und der A. K. von Krupp statt, die in einer Niederschrift festgehalten 
wurde, die wie folgt lautet: 

„A Wa AI m teilte die Duchführung der Schießversuche mit 15-cm-Ortungsgeschossen am 12. 
und 13. 4. 1944 in Swinemünde mit. 

Verfeuert wurden: 

a) 5 Geschosse mit Scharzpulverausstoßvorrichtung und Dipolflachstäben nach Zeichnung 
AKG 11231, Geschoß Typ A. 

b) 5 Geschosse mit Zerlegerladung und Graphiteisenspangemisch nach Zeichnung AKG 
11232, Geschoß Typ B. 

Zu a) 

Der Versuch hat gezeigt, daß eine Ortung mit ausgestoßenen Dipolstäben von... (unlerserlich) 
möglich ist. Jedoch hat sich gezeigt, daß bei Verwendung des Aufschlagzünders KZ C/27 für 
Spgr. m. Hbe. infolge der Zünderverzögerung nach Eintauchen des Geschosses unter Wasser 
entstehen und alsdann stark abgezweigt werden, worauf eine Reflektion derselben nicht 
möglich ist. (In diesem Satz sind Schreibfehler handschriftlich berichtigt worden, die aber 
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leider nicht mehr lesbar sind). Dagegen konnte bei Verwendung des Zt.Z., wodurch die 
Zündung und der Ausstoß der Dipolstäbe vor dem Geschoßaufschlag erfolgte, der Spreng- 
punkt mit dem Funkmeßgerät sehr gut erfaßt werden. 

Zu b) 

Von den verfeuerten 5 Geschossen Typ B ist die Ortung der Aufseelager nur bei einem 
Geschoß möglich gewesen. Bei dem Schuß mit Ortungsmöglichkeit ist beim Aufschlag eine 
niedrige, breite Wassersäule und ein schmaler schwarzer Rauchpilz beobachtet worden. Bei 
den übrigen 4 Schüssen war ebenfalls eine niedrige, breite Wassersäule sichtbar. Es wird 
vermutet, daß bei den 4 Schüssen, wo keine Funkortung erfolgt ist, die Graphiteisenspanmi¬ 
schung durch die Detonation der Sprengladungsseele verbrannt ist. Es wird angenommen, 
daß bei dem Schuß mit Ortungsmöglichkeit die Sprengladungsseele nicht detoniert ist, da die 
Übertragung versagt hat. Dadurch ist das ausgestoßene Graphiteisenspangemisch für die 
Reflektion der Wellen wirksam geworden. 

A Wa A I m teilte mit, daß die Entwicklung und Erprobung der Ortungsgeschosse mit größter 
Beschleunigung weitergeführt werden sollen. Fa. Krupp fertigt für weitere Versuche für 
Auftrag ge, Vorgang 2) und aufgrund der Schießergebnisse 15-cm-Ortungsgeschosse (Spgr. 
L/4,6 (KZ) mit foldenden Laborierungen: 

1) 20 Geschosse von Typ „B", 

davon 10 Stück mit normaler Sprengladung (Kopfladung 1,4 kg) und einer Füllung aus 
Graphiteisenspangemisch, 

10 Stück mit HL-Ladung im Kopf (1,3 kg) und einer Füllung wie vor. 

Bei jeder Sprengladungsart sind die Mischungen bei 5 Geschossen mit groben und bei 
5 Geschossen mit feinen Eisenspänen auszuführen. 

Die Geschosse mit verschiedenen Sprengladungen und Füllungen sind durch Aufschrift 
besonders zu kennzeichnen. 

Liefertermin: 28. 4. 1944 in Meppen versandbereit. 

Die 20 Geschosse werden durch marineeigene Lkw am 29. 4.1944 in Meppen abgeholt. 

2) 10 Geschosse vom Typ „A“. 

In der Ausführung nach Zeichnung AKG 11232. Liefertermin: 5. 5. 1944 in Meppen 
versandbereit. 

Die 10 Geschosse werden am 6. 5. 1944 durch Lkw der Marine in Meppen abgeholt. 

3) Es ist Ortungsgeschoß Typ „A“ zu entwickeln und zu erproben, daß auch nach dem 
Eintauchen in das Wasser noch ein einwandfreies Ausstößen der Dipolstäbe über der 
Wasseroberfläche gewährleistet. Das Geschoß soll entspr. Typ „A" nach Zeichnung AKG 
11231 konstruiert werden. Jedoch werden die Dipolstäbe in einer geschlossenen Büchse 
ausgestoßen, da angenommen wird, daß eine Büchse unter Wasser nicht so stark 
abgebremst wird als die leichten Dipolstäbe. 

Nach dem Ausstoß wird die Büchse mittels Verzögerungszünder mit einer Ladung aus 
Röhrenpulver zerlegt, wodurch die Dipolstäbe frei werden. 

Es sind zunächst folgende Standversuche durchzuführen: 

a) Ausstößen der Büchse aus der Geschoßhülle unter Wasser bei ca. 2 m Eintauchtiefe. 
Hierfür können unverfeuerte Geschosse Typ „A“, die von Swinemünde nach Meppen 
zurückgesandt sind, (4 Geschosse vorhanden) verwendet werden. 

b) Sprengen der Ausstoßbüchse mit Dipolstäben und Zerlegerladung aus Röhrenpulver. 

Aufgrund der Ergebnisse der Standversuche ist alsdann die Konstruktion und die Fertigung 
von 10 Geschossen mit Ausstoßbüchse durchzuführen. 
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A Wa A I m verfügt, daß der Schriftverkehr für Ortungsgeschosse unter „Geheim“ geführt 
wird.“ 

Da der neue Auftrag von dem ursprünglichen abwich und man Schwierigkeiten bei der 
Materialzuteilung befürchtete, wurde nur einen Tag später, nämlich am 20. 4. 1944 eine 
weitere Besprechung anberaumt, die vollends Klarheit bringen sollte. 

Über diese Besprechung wurde am 22. 4. 1944 wiederum eine Niederschrift angefertigt, die 
wir als Dokument 4 bringen und die wir einem aufmerksamen Studium empfehlen. Man wollte 
und mußte sich absichern, was mit dieser Formulierung auch tatsächlich gelang. 

Um ganz sicher zu gehen, wurde am 25.4.1944 bei der A. K. Abt. Sch.-H. eine weitere interne 
und als „Geheim“ gekennzeichnete Niederschrift über die Besprechung am 20. 4. 1944 
angefertigt, die folgenden Wortlaut hatte: 

Betr.: 15-cm-Ortungsgeschosse. 

Vorg.: 1.) A Wa A I m 8606/44 geh. vom 23. 3. 44 (KAM Nr. 07216) 

2.) A Wa A I m 8603/44 geh. v. Auft. Nr. SS 7022/3254/43 

An Hand der Besprechungsniederschrift vom 19. 4. 44 in Meppen (AKM Nr. 07473 g) wurden 
Einzelheiten der Geschoßausführung und die Versuche zur weiteren Erprobung der 15-cm- 
Ortungsgeschosse besprochen. 

Auf Vorschlag von Kpt. M. sollen bei der Erprobung der 20 15-cm-Ortungsgeschosse Typ „B" 
am 1. 5. 44. in Swinemünde ein Teil der Geschosse mit Verzögerungszünder (Kz. 27 ohne 
Stößel) verfeuert werden. Es wird erwartet, daß bei Verwendung von Zdr. mit Verzögerung bei 
der Detonation des Geschosses im Wasser eine größere Wassersäule erzielt wird. Es soll auch 
angestrebt werden, bei den Geschossen Typ B eine möglichst große Sprengladung zu 
verwenden, um eine kräftige Detonation zu erreichen. Zur Feststellung der Wirkung des 
Aufschlages werden am 1.5. zum Vergleich normale Spgr. 174,6 Kz. bei Verwendung mit Zdg. 
mit und ohne Verzögerung verfeuert. 

Da beim Schießversuch am 1.5 von FK kein Verteter teilnimmt, wird A Wa AI m das Ergebnis 
des Schießens gelegentlich der Schießversuch Anfang Mai in Unterlüß bekannt geben. Kpt. R. 
hat H. Schulze-Herringen gebeten, am 3. 5. 44 zur Besprechung dieser Angelegenheit nach 
Unterlüß zu kommen." 

Am 29.4.1944 konnte die Fa. Krupp, Schießplatz Meppen, dem OKM A Wa AI m unter der Nr. 
3353 g/Mun (M 14) mitteilen, daß wenigstens die 20 Geschosse mit dem Eisenspangemisch 
fristgerecht hergestellt und geliefert werden konnten. In diesem Schreiben heißt es: 

„Auftraggemäß sind heute mit marineeigenem Lkw und Transportbegleiter (FwK-Maat Hans- 
jürgen) gemäß Lieferschein Nr. M 154 (Mun) vom 29. 4. 1944 vom Schießplatz Meppen 
folgende 15-cm-Versuchsgeschosse mit Sonderlaborierung nach Swinemünde zum Versand 
gebracht worden. 

1) 10 15-cm-Spgr. L/4,6 K. Z. (m. Hbe) mit Sprengladung (Kopfladung) und einer Füllung aus 
Graphiteisenspangemisch nach Zeichnung AKG 112 A, davon 

5 Stück mit Füllung von groben Eisenspänen, 

5 Stück mit Füllung von feinen Eisenspänen. 

Die Geschosse sind mit folgender Aufschrift gekennzeichnet: Typ ,.B" grob, bzw. fein, 
norm. Ladg. n. Z. 11232 A 

2) 10 15-cm-Spgr. L/4,6 K. Z. (m. Hbe) mit Hl-Spgl (Kopfladung) und Füllung wie vor, davon 
5 Stück mit Füllung von feinen Eisenspänen, 

5 Stück mit Füllung von groben Eisenspänen. 

Die Geschosse sind mit folgender Aufschrift gekennzeichnet: Typ „B“ grob, bzw. fein, 
Hl-Ldg n. Z. 11232 B 
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AK-Abteil urig 
Schulze-H erringen 

Intern 


den 22. 


Niederschrift 



des H. Schulze-Herrinjen Uber die Besprechung in Neppen an2o.4.44 


Anwesend die Herren: 

vom CKM - A fa A I n - Koro, Kpt. Xcsenack 

Cberlng. Jelemnn 

von - AK - Schulze-Herringen. 

Betr.: Entwicklung und Feriigmg von 1 5 cm Ortungsgeschosse, 

Kons tr. Auf tr. -Nr. lc 1 
Fertigung sauf tr. Sr. 40/?},6ooo3 

Vorn,: 1.) A fa A I m Nr. Q?o2/44 geh vom 27. 3. 44 S 
(AKM Nr. 072^0 u)s 

2 % ) Niederschrift Hier die Besprechung in Meppen an 19,4. 44* 
(AKM Nr. 07473 Q)j 


-U 

A I J m Nr. 9903/4* 


Gerdiß Vorgang, erhält Krupp mit Schreiben A Na A I 4 a Nr. tyo3)44 geh 
einen Auftrag Nr. SS-7o22-}234/43 ouf Entwic kl ung und Fertigung 
eines 25 ca Or t urig sge schoss es. 

Für die Durchführung der Versuche sind Insgesamt 400 Versuchsgesohos- 
se Tgp A und B zu fertigen. 25 cm GeschO3hilllen für die Fertigung 
der 400 Versuc>isgeschosse werden von a Ma A I m auf Ueppener Marine - 
bestanden beigestellt. D ie Geschosse werden fertig laboriert 
geliefert. Die Laborierung erfolgt auf dem Schießplatz Meppen. 

Die erforderlichen Sprengladungen und Zündungen werden ebenfalls 
von A la A I a auf Ueppener Marine-Bestanden beigestellt. 

A fa A I n bittet das mit Vorgang übersandte Formblatt für die 
Einstufung des Auftrages auf Entwicklung und Fertigung eines 25 cm 
Ortungsgeschosses in DE-Stufe schnellstens zurückzusenden. 
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Auf sämtlichen Geschossen ist das Geschoßgewicht aufschablomert." 

Die Herstellung der Ortungsgeschosse mit Dipolstäben wurde infolge erneuter Bombenan¬ 
griffe verzögert. Bei einer Besprechung am 4.5.1944 in Unterlüß zwischen Herren des OKM A 
Wa A I und A. K. kam natürlich auch diese Frage zur Erörterung. Interessant ist, daß in der 
Niederschrift über diese Besprechung, die wir nachstehend wiedergeben wollen, das Wort 
Bombenangriffe“ wieder ganz elegant umgangen und stattdessen von „letzten Ereignissen in 
Essen" gesprochen wird. So streng waren da die Bräuche. Nun also der Text: 

Ich schilderte kurz, daß infolge der letzten Ereignisse in Essen die 10 Geschosse nach Typ A 
(mit Dipolstäben) nicht bis zum 5. 5.1944 sondern voraussichtlich erst am 8. 5.1944 (Mo.) in 
Meppen fertiggestellt sein können und auch die heutige Besprechung um einen Tag verscho¬ 
ben werden mußte. 

Die Geschosse sollen nunmehr entgegen der früheren Festlegung nicht durch LKW nach 
Swinemünde abgeholt, sondern von der Meppener Marineabnahmestelle durch 2 Begleiter 
auf großen Wermachtsschein nach dort gebracht werden, sobald sie fertig laboriert sind. 

Dagegen konnte der LKW mit den 20 Geschossen nach Typ B (Graphit + Späne) wie 
festgesetzt am 29. 4. nachts noch in Meppen abfahren, sodaß wie Kpt. Rasenack berichtete, 
der Versuch in Swinemünde termingemäß stattfinden konnte. Über das Ergebnis mit diesen 
Geschossen und zwar: 

a) 10 Stck. Spgr L74.6 n. Z. AKG 11232 A (mit normaler Kopfladung aus Pp 02 und 
Graphiteisenspanfüllung, davon je 5 mit groben und je 5 mit feinen Spänen) 

b) 10 Stck. Spgr L/4,6 n. Z. AKG 11232 B (mit HL-Kopfladung aus Pp 02 und Graphiteisen¬ 
spanfüllung, davon je 5 mit groben und je 5 mit feinen Spänen) 

teilte er vorab folgendes mit: 

Geschossen wurde auf 7000 m mit Aufschlag- und Zeitzünder, wobei wie bisher mit langen 
Wellen gepeilt wurde. 

1. ) Bei Wasserbeschuß mit Aufschlagzünder (Az 27 o. Stössel) zeigte sich nur eine geringe 

Wassersäule, die allerdings bis in die Spitze gut schwarz gefärbt war (Graphit), insbeson¬ 
dere bei den Geschossen mit H-Ladung. Eine verstärkte Ortung war jedoch nicht 
festzustellen, außer bei einem Schuß, der offenbar früher scharf wurde, sodaß die 
Sprengstücke aus dem Wasser heraus kamen. 

2. ) Bei Luftsprengpunkt mit Zeitzünder war die Ortung sehr gut und zwar gleichmäßig bei 

Geschossen mit feinen, groben und ohne Spänen (Spgr mit Üb Kopfladung), sodaß also im 
wesentlichen die Ortung durch Reflektion an den groben Sprengstücken erfolgt. Dagegen 
ergibt die Spgr mit normaler Ladung infolge ihrer kleinen Sprengstücke schlechtere 
Ortungsmöglichkeit, und zwar alles bezogen auf langwellige Peilung. 

Dies dürfte auch mit der in AKM-Nr. 07216 vom 23. 3. 44 mitgeteilten Frontmeldung 
übereinstimmen, daß der Gegner mit wesentlich kürzeren Wellen arbeitet, die vermutlich an 
dem festgestellten Gemisch aus Graphit und Eisenspänen besser reflektiert werden. Ein 
genauer Bericht über die Swinemünder Ergebnisse wird uns noch von A Wa AI m übersandt. 

A Wa A I hat zu diesen beiden Punkten folgende Wege eingeschlagen: 

zu 1.) Die CPVA, Kiel untersucht, wie die Höhe der Wassersäule bei der normalen Spgr. 
gesteigert werden kann (günstige Detonationstiefe, zu erreichen mit Sprengkapsel mit Verzö¬ 
gerung, sodaß am Zünder nichts geändert werden braucht, evtl. Anwendung von Unterwas¬ 
sersprengstoff.) 
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zu 2.) AK (H. Dr. Stange) untersucht, wie weit ein Einschießen durch Ortung mit Luftspreng- 
punkten möglich ist. 

# 

Von A Wa A I wird daher angeordnet, daß die Versuche mit dem Typ B im wesentlichen 
gestoppt werden sollen. Mit den noch vorhandenen Geschossen sollen noch Versuche bei 
kurzwelliger Peilung durchgeführt werden. Ferner soll bei langwelliger Peilung nochmals mit 
einer anderen Füllung (warsch. von den JG Farben) gearbeitet werden. Von AK sollen daher 
noch 20 Geschosse n. Z. AKG 11232 B (mit HL-Ladung), fertiggestellt und in Meppen zum 
Füllen bereitgelegt werden. Die Zeichnungen AKG 11232 A und B sind schnellstens dem OKM 
zu übersenden. 

Dagegen sind die Versuche mit Typ A (Dipolstäbe) auf jede mögliche Art zu forcieren. 100 Stck 
weitere Geschosse sollen von uns sofort in Arbeit genommen werden und in 2 Raten zu je 
50 Stck. geliefert werden. Der Termin für diese ist sofort mitzuteilen. 

Auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn Kapt. Meusemann sollen die Geschosse sowohl in 
Essen als auch in Meppen unter Sicherheit gegen Feindeinwirkung gelagert werden, um unter 
keinen Umständen Verzögerung in den Versuchen zu erleiden. 

Sobald wie möglich sind ferner Entwürfe von 38 cm und 40,6 cm Spgr (normal) sowie von der 
Ad.- und Si-Granate mit einer entsprechend größeren Anzahl Dipolstäben in Angriff zu 
nehmen, wobei das schußtafelmäßige Gewicht zu halten ist. gez. Reimann 

ges. Schulze-Merringen 
ges. Krüger 

Aus dieser Niederschrift ist zu ersehen, daß man sich von dem eingeschlagenen Weg 
durchaus Erfolge versprach und deshalb auch für die schweren Schiffsgeschütze in den 
Kalibern 38 cm und 40,6 cm ähnliche Geschosse entwickeln wollte. Hierzu ist es aber 
wahrscheinlich nicht mehr gekommen. Jedenfalls befindet sich in den so zahlreich bei uns 
vorhandenen Unterlagen zu dieser Munition kein Hinweis auf eine eventuelle Entwicklung. 

Bei Krupp lief unterdessen die Umänderung der Granaten für die Verwendung als Ortungsge¬ 
schosse weiter. Weil aber durch Zerstörung bei Bombenangriffen die Produktionsmöglichkei¬ 
ten eingeschränkt waren, mußten andere Firmen die Herstellung von Einzelteilen überneh¬ 
men. So. z. B. die Essener Metallwerkstätten „Gifega“ von Stützringen, Fa. Fritz Seckeimann, 
Essen, ebenfalls von Stützringen, Fa. Ruhrtaler Maschinenfabrik KG, Mülheim-Ruhr von 
Zwischenböden und Einlagen, usw. 

Am 9.5.1944 fand wiederum eine Besprechung zwischen Herren von OKM A Wa AI, der A. K., 
des AVK und der CPVA in Unterlüß statt, über die am 9. 5. 1944 St.Nr. 59 eine als „Geheim" 
gekennzeichnete Niederschrift mit folgendem Inhalt angefertigt wurde: 

„Die Versuche mit Funkmeßgeschossen haben brauchbare Ergebnisse bis etwa 100 hm 
Entfernung gebracht. Darüber hinaus ist die Ortung des Aufschlages auf der Wasseroberflä¬ 
che aus bekannten Gründen nicht mehr möglich. Dagegen gelingt die Vermessung eines 
hochgezogenen Sprengpunktes, allerdings nur der Entfernung, nicht der Höhe nach. 

AK wurde zu einer Stellungnahme aufgefordert, ob aus der Entfernung eines hochgezogenen 
Sprengpunktes auf die Lage des Aufschlages im Wasser geschossen werden kann, wenn die 
Höhe y des Sprengpunktes nicht bekannt ist. 

Eine überschläglich durchgeführte Untersuchung ergab, daß die Umrechnung der Spreng- 
punktlage auf Wasseraufschlag möglich ist, wenn die Flugzeit bis zur Mündungswaagerech¬ 
ten (aus „früheren Schießversuchen", etwa Schußtafelschießen) bekannt ist. 
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Es wurde jedoch darauf hingewiesen, daß die in den Schußtafeln enthaltenen Flugzeiten nicht 
als Grundlage eines solchen Verbesserungsverfahrens gewählt werden können, da sie nicht 
mit ausreichender Genauigkeit festliegen. (AK hat allerdings seit Jahren stets die Notwendig¬ 
keit obj. Flugzeitmessungen auch beim Erschießen von Bodentreffbildern betont!) Legt man 
die in den Schußtafeln enthaltenen Flugzeiten dem Verfahren zu Grunde, so muß man mit 
Entfernungsfehlern von mindestens 3 bis 4 hm rechnen, d. h. das Verfahren ist dann praktisch 
wertlos. Es läßt sich nur dadurch auf eine sichere Grundlage stellen, daß man für die 
gebräuchlichen Kaliber und den in Betracht kommenden Erhöhungsbereich die Flugzeiten bis 
zur Mündungswaagerechten durch Schießversuche objektiv feststellt, was einen erheblichen 
Aufwand an noch durchzuführenden Schießversuchen bedingen würde. 

Aufgrund des Meßverfahrens und der Lage der Kennlinie wurde von AK der Vorschlag 
gemacht, nicht einen hochgezogenen Sprengpunkt zu vermessen, sondern den Durchtritt des 
Geschosses durch die Kennlinie. Nach diesem Verfahren würde man die Höhe y des 
betreffenden Punktes zum mindesten näherungsweise finden und damit ohne weiteres den 
vermessenen Punkt auf die Wasseroberfläche umrechnen können.“ 

Bemerkenswert ist, daß in dieser Niederschrift nicht mehr der Begriff „Ortungsgeschosse" 
sondern „Funkmeßgeschosse“ verwendet wird, obwohl dies erst viel später befohlen wurde. 

In einem Brief der AKM an OKM A Wa AI m sollte der Stand der Arbeiten festgehalten werden. 
Laut beiliegendem Vermerk: „Dieser Brief sollte ursprünglich am 27. 4. 1944 übersandt 
werden, ist aber durch besondere Umstände nicht zum Versand gekommen. Obwohl dieser 
Brief zum Teil überholt ist, wird er dennoch abgesandt." 

Und dieser Brief mit Nummer AKM 7467 g/Sch.-H. mit Nachdatierung 12. 5. 1944 hatte 
folgenden Inhalt: 

Betrifft: 15 cm Ortungsgeschosse 
Unsere A.-Nr. 40/73.60003 
Vorgang: 1) Auftrag Nr. SS 7022 - 3234/43 

2) Besprechung in Meppen am 19. und 20. 4. 44 

Wie in Meppen besprochen werden zur weiteren Erprobung der Aufschlagsortung 30 -15 cm 
Spgr. L/4,6 Kz (m. Hbe) mit folgenden Laborierungen versehen: 

1) 10 Geschosse Typ „B" mit Kopfladung (norm. Sprengldg.) und einer Füllung aus Graphitei¬ 
senspangemisch, davon 

5 Stück mit groben Eisenspänen 
und 5 Stück mit feinen Eisenspänen 
nach Zeichnung AKG 11232 A. 

Die 5 + 5 Geschosse sind mit folgender Aufschrift gekennzeichnet: 

Typ „B“ grob bzw. fein 
norm. Ldg. 

Zeichnungs-Nr. 11232 A. 

2) 10 Geschosse Typ „B“ mit HL-Ladung und einer Füllung wie vor, davon 
5 Stück mit groben Eisenspänen 

und 5 Stück mit feinen Eisenspänen. 

Die 5 + 5 Geschosse sind mit folgender Aufschrift gekennzeichnet: 

Typ „B" grob bzw. fein 
HL-Ldg. 

Zeichnungs-Nr. 11232 B. 
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3) 10 Geschosse Typ „A“ mit Schwarzpulverausstoßeinrichtung und ca. 450 Stück 256 cm 
langen Dipolflachstäben nach Zeichnung AKG 11231. 

Die 10 Geschosse sind mit folgender Aufschrift gekennzeichnet: 

Typ „A“ 

S.P. A-Ldg. 

Zeichnungs-Nr. 11231. • ' 

Auf allen 30 Geschossen ist das Geschoßgewicht aufschabloniert. Vereinbarungsgemäß 
werden die 10 + 10 Geschosse 1) und 2) einschl. Zündladungen und Zünder am Samstag, den 
29. 4. 44, vormittags in Meppen durch marineeigenen Lkw abgeholt. 

Die 10 Geschosse 3) stehen am Samstg, 6. 5. 44 in Meppen versandbereit und werden dort 
ebenfalls durch Lkw der Marine abgeholt. 

Anbei senden wir folgende Geschoßzeichnungen: 

AKG 11232 A - 15 cm Spgr. L/4,6 mit normaler Sprengladung, Typ A 
AKG 11232 B - 15 cm Spgr. L/4,6 mit HL-Ladung, Typ B." 

Aus dem folgenden Schreiben der Stahlzentrale-Aufgabenbüro an die AKM vom 15. 5.1944 
kann man ersehen, wie sich die Bombenangriffe (hier wiederum nur als „Ereignisse" benannt) 
auf die Fertigung jener Tage ausgewirkt haben. Das Schreiben lautete: 

„Infolge der eingetretenen Ereignisse vom 26. 4. 1944 war Baubetriebs-Klempnerei nicht in 
der Lage, die mit Bestellschein Nr. 3023/2 vom 24. 4. 1944 bestellten 

1. ) 10 Scheiben aus 1,6 mm Stahlblech nach Zeichnung AKG 11231.7 

2. ) 400 Scheiben aus 0,5 mm Stahlblech, Außen-0 101 mm, lnnen-0 65 mm 

zu dem verlangten Termin zu liefern. Da die 15-cm-Versuchsgeschosse nach Vereinbarung 
mit dem Marinewaffenamt am 3.5.1944 nach Meppen geliefert werden mußten, haben wir die 
Teile bei der Fa. Essener Metallwerkstätten, L. Leitner GmbH in Essen fertigen lassen. 

Das Material für die Scheiben zu 1.) hat Fa. Leitner und zu 2.) die Baubetriebs-Klempnerei 
geliefert. 

Wir bitten die Anfertigung der Scheiben nachträglich über AKM bei der Fa. Leitner zu 
bestellen. 

Die Teile sind laut Versandanzeige Nr. 004230 und 004231 vom 5. 5. 1944 bereits geliefert." 

In diesem Vorgang dokumentiert sich der Zusammenhalt der Industrie, wenn es darum ging, 
einen kriegswichtigen Termin einzuhalten. Die Fa. Leitner hatte die dringend benötigten 
Stützringe angefertigt und geliefert, obwohl noch keine offizielle Bestellung hierfür vorlag, was 
mit einigen Risiken verbunden war. Bekanntlich mußte die Verwendung eines jeden Materials 
und der offizielle Auftrag hierzu genau nachgewiesen werden. Mißbräuchliche Verwendung 
konnte leicht als Sabotage ausgelegt werden. 

Interessant ist auch das Schreiben des OKM A Wa AI m vom 19.5.1944, Nr. 1 4545 an die Fa. 
Krupp, in dem nunmehr die Verwendung „Funkmeßgeschosse“ befohlen wird. Wir bringen es 

als Dokument 5. 

Am 17. 5. 1944 sandte OKM A Wa A I m mit Nr. 16343/44 ein gleichlautendes Fernschreiben 
an AK, an Abnahmebeschußkommando Meppen, an Artillerieinspektion Swinemünde und 
AVK Zempin mit folgendem Wortlaut: . 

„Im Gegensatz zur Besprechung in Unterlüß weitere 30 Schuß, Sorte A, unverzüglich 
fertigstellen. Beschuß Ende Mai. Abholungstermin AVK Zempin und Artillerieinspektion 
Swinemünde rechtzeitig fernschriftlich mitteilen. 


Waffen-Lexikon 2629-100-1 


Waffen-Revue 86 115 




Oberkommando 

der Kriegsmarine 

/f >>i* 

A Va A I m 14 -W/J4 geh. 

t§t%t m «rt «»—••*! 

(>«<•«« «n4 •• InH«* 

7a. 

Pried. Krupp 

(22) EJL_£_S-JL 


Petr.: PunkiaoOtrctfcrtooee 

Torr.: AiCM Kr. 7'.67/r/S 


B-»Ün W 35 . ^.Wai 19/4 
t. n* 

frniwH^fr F»*«rtrtÄ 21 OH 

Om ’it>^ 


r AKif j 

! 2i?Mim*Nr.87805i 
[ •j:cn cw: yg, 4. tv.‘ 


Torr:: AiCX Kr. 7467/c/Sc.n-H vom 12.5.44 ✓ 

Den Vor£an£*echreiben waren die im letzten Absatz genannten Zeich¬ 
nungen nicht bcigofU^t. Ferner wird darauf hinjgewienen, daß daa Ent¬ 
wicklung* vorhuben nicht mehr unter der Bezeichnung "Ortun^egeecfconee 
sondern unter "Punloift3ge«choB»e" und der gesamte Schriftwechsel Bowle 

K alle 7crtigung9unterlugün unter "geheim" zu führen Und Sohreiben uew. 

•it entsprechendem Stempel zu vergehen sind. 

/ Ia Auftrag'« 

* 5 »*. Ra.enacJc \ , .'MvV. 




rtrtt• Jj- K, 7Jr>, rf-H /, An t 

An.&tJt.. 


M... 


f i*i! 


Dokument 5 


Neue Forderung Sorte A 20,3 cm Kaliber schnellstens 30 Stück. Spgr. 174,7 Meppener 
Bestände entnehmen.“ 

Hier wird also erstmals auch von dem größeren Kaliber von 20,3 cm gesprochen, welches 
ebenfalls entwickelt wurde, wie weiter hinten noch zu lesen sein wird. Natürlich waren auch die 
großen Kaliber sehr wichtig, mit denen man eine größere Wirkung im Fernkampf zur See 
erzielen konnte, eben wenn sie genau im Ziel aufschlugen. 

Auch als man sich entschließt, zur besseren Beobachtung der Flugbahn einen Leuchtsatz in 
den Geschosen unterzubringen, wird das Kaliber 20,3 cm mit berücksichtigt. In der Nieder¬ 
schrift über die Besprechung zwischen Herren des OKM und der AK in Meppen am 26. 5. 
1944, die ebenfalls als „Geheim" erstellt wurde heißt es hierzu: 

„Betrifft: Funk-Meß-Geschosse 

Wie Herrn Schulze-Herringen bereits gesondert mitgeteilt wurde, bittet OKM von den bestell¬ 
ten 100 Stück 15-cm-Geschossen bei 30 Stück einen Leuchtsatz ohne Schirm mit einzu¬ 
bauen, der etwa Va des Raumes einnimmt. Die Leuchttöpfe sind am Wasag zum Füllen zu 
senden, von dort Weitertransport der gefüllten Töpfe nach Meppen. Eberswalde ist durch 
Fernschreiben von dem erfolgten Versand in Kenntnis zu setzen. Konstruktiv ist die gleiche 
Anordnung auch für das 20,3-cm-Geschoß vorzunehmen.“ 

Dann wurden am 24. 5. 1944 auch die ersten 30 Stück dieser Granaten vom Artilleriearsenal 
Kiel an die Fa. Krupp zur entsprechenden Abänderung gesandt, wie man aus Dokument 6 
ersehen kann. 
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Dokument 6 


Am 27.5.1944 endlich konnte das AKM die erforderlichen Angaben für eine -DE- Einstufung 
des Auftrags an das Marinewaffenamt absenden, die bereits mit Schreiben vom 27. 3. 1944 
angefordert wurden. Aus Dokument 7 ersieht man die genauen Angaben, aus denen aber 
keine Begründung für die dringendere Einstufung zu ersehen ist. 

Am 3. 6.1944 waren die bestellten Leuchttöpe noch immer nicht greifbar, was man aus dem 
Fernschreiben der A. K. an Korv.Kpt. Rasenack ersehen kann, welches wie folgt lautet: 

„30 15-cm-Versuchsgeschosse, Sorte A, werden am 10. 6. 1944 von Essen nach Meppen 
versandt, wo die Laborierung ausgeführt wird. Termin für die Fertigstellung in Meppen wird 
noch mitgeteilt. Für die Laborierung der 30 Geschosse benötigen wir 30 komplette Leucht¬ 
töpfe ohne Fallschirm der 8,8-cm-Lg L74.5 nach Zeichnung 324 st 1301. Bitte zu veranlassen, 
daß von einer Munitionsanstalt der Marine oder von der Wasag 30 gefüllte Leuchttöpfe 
schnellstens nach Schießplatz Meppen gesandt werden. Leuchttöpfe müssen am 16.6.1944 
in Meppen greifbar sein.“ 

Diese 30 Geschosse wurden allerdings nicht bei Krupp, sondern bei der Maschinenfabrik 
Schwarz & Dyckerhoff K. G., Mülheim-Ruhr, laut Best.-Nr. 283731 AKM am 31. 5. 1944 
bestellt und die Lieferung für diesen Temrin zugesagt. 


Waffen-Lexikon 2629-100-1 


Waffen-Revue 86 117 





axm rroAi/m 



Slnachr«lb«n (21) 


27.IUI 19*4 

Ob#rtco«umdo der Crlipa’OlM 
k or i n aff «MB* 

A lA A I ■ 


(X) 



Begrifft! 15 oa Buokaeltetiohoi - Uoa.Auftx.lir*46/75« 60005* 
1) ▲ w® Alm 8902/44 T0 * 27.5.44 ✓ 

*) z *, 1 S 


09 7022/5254/45« Bod.OXBfP« 5574, 


Angaben «ur Beantragung Mr 3Wtufti 

1) 9u«tKAdic« uienet«t«iiei oa - a n A l ■. 

2) Gegen#tondi »tntwlcklung and Fertigung roo 15 m t* A*m m 9f »- 

•okoeeen besw»üaln4#ruAg der «IngalUÄrten 15 Ml 
b*tr.L/4t6 Ae.a.Kb., 

5) lleherlg« Dringliobkeiteatufei iS 45. 

4) BtUoktahll J« 2C0 9tUok Typ« A Ufld I. 

5) Erforderlich« BoMetoff# flUr 400 Oeechoe«e« 

Stahl, unlegiert 6800 kg 

Feinbleche 1500 Bf 

Bei di«««n Mengen Ist bexüokalohtlgt, du3 TM OK* -AUA b; 
400 itllsk OeechoBhüllen belgeetellt werton, vtfUr ilM UtuU, 
beeohle^fuag nicht «shr erforderlich ist. 

€) Arbeltaanfnitg für IsAetruktloAi ln«|ew3t «tM 500 

tsarstundeA- 

7) Ziltma.ftx dis Itarchflihruag der Anna trufctlOM orte 1 tarn 

▼orauaalchtliak 5 IomU« 

6) Arbaitaanfang fUr Fertigung! 200 Stak typ# A ftw 4000 Mi. 

200 Stak type B ttn 4000 Mi« 

5) Bel trenn fUr dl# Fertigung der 400 MUoci IU»J Baute. 

10) Kosten flr die Konstruktion» ln* «sonnt et'en SB 15500*— 

11) Kosten ItLr die Fertigung» *JF« A 2* 297«— ft» 1 tttaft 

B 3 Bä 1^5•"7 ft» 1 littet. 


IxXalgi du btkuntu £r«lnl««« «»» «Im fruhu. Sri .dl gm*« i 
l*r(aa«iiobr.lb«n. 1) nicht aO«Uohi du »X« HM U*«a dr 
Hl du Aa.fUllun* dar b.rg.Modtu r«cwbltv..v XtaUcd i« 
Vir bitt«n &*h»T, di« ronulin *nh*n4 rnitiMin »n*«*. 
Ull Mt. 

/ AHanexemp!.* 

,V*. Jbl t Seh-H,lB,UIT,Iont,AiUI,töl «firili,l»|rf 

/? </ 


10I\ qu 

FM/t.K. 


Dokument 7 


118 Waffen-Revue 86 


Waffen-Lexikon 2629-100-1 


Nähere Angaben über die Geschosse beider Kaliber mit Leuchttöpfen können aus dem 
Schreiben des AKM an das OKM vom 8. 6. 1944 mit Az: AKM 7588 g/Sch.-H. entnommen 
werden, welches wie folgt lautet: 

Betrifft: Funkmeßgeschoß - Uns. Auftr. Nr. 40/73.60003 

Vorgang: 1) Kriegsauftrag-Nr. SS-7022-3254/43 , 

OKM A Wa A I m 8903/44 g vom 31.3^ 44. 

2) Besprechung in Meppen am 26. 5. 44. 

In der Anlage übersenden wir die Zeichnungen für die 15-cm- und 20,3-cm-Funkmeßge- 
schosse Typ A und zwar: 

1) AKG 11238 - 15-cm-Versuchsgeschoß L/4,6 

2) AKG 11239 - 20,3-cm-Versuchsgeschoß 174,7 

Geschoßdaten und Art der Laborierung. 

zu 1) Gewicht schußfertig (im Mittel)= 46,00 kg. 

Das Geschoß ist entsprechend dem bereits erprobten 15 cm Versuchsgeschoß 174,6 Typ A 
nach Zeichnung AKG 11231 ausgeführt. 

Zusätzlich erhält das Geschoß noch einen Leuchttopf, der unterhalb des Ausstoßbodens 
angeordnet ist. Es ist der Leuchttopf des 8,8 cm Lg. verwendet worden. 


Zur Feuerübertragung von der Ausstoßladung zum Leuchttopf sind im Ausstoßboden 4 kleine 
Bohrungen vorgesehen. 

Das Geschoß enthält etwa 320 Dipolstäbe aus 7,5 mm breitem und 0,4 mm starkem 
Federbandstahl. 

Zu 2) Gewicht schußfertig (im Mittel) = 122 kg. Die eingeführte 20,3-cm-Spgr. 174,7 Kz. (m. 
Hbe.) ist zur Aufnahme der Dipolstäbe, des Leuchttopfes und der Schwarzpulverausstoßla¬ 
dung entsprechend umgeändert. 

Das Geschoß entspricht im Aufbau dem 15-cm-Versuchsgeschoß Typ A. Durch die A-Ladung 
von 0,5 kg wird der Boden mit dem Leuchtstoff und den Dipolstäben rechnungsmäßig mit 
einer Geschwindigkeit von etwa 150 m/s ausgestoßen. Die Zündung ist die gleiche wie beim 
15-cm-Versuchsgeschoß. 

3015-cm-Versuchsgeschosse nach Zeichnung AKG 11238 fertig laboriert liegen seit 21.6.44 
in Meppen versandbereit. Die Versandbereitschaft ist dem Artillerie-Versuchskommando der 
Kriegsmarine Zempin durch Marineabnahmebeschußkommando in Meppen mitgeteilt. 30 
20,3-cm-Versuchsgeschosse nach Zeichnung AKG 11239 sind in Fertigung. Die Geschosse 
werden voraussichtlich am 15. 7.1944 zum Füllen nach Schießplatz Meppen gesandt. Für die 
Laborierung der Geschosse bitten wir 30 gefüllte Leuchttöpfe des 12,7-cm-Lg. 174,5 beizu¬ 
stellen. Wir bitten die Leuchttöpfe ohne Fallschirm und ohne Gehänge gemäß beiliegender 
Zeichnung AKG 11239 1/2 nach Schießplatz Meppen zu senden. 

Versandvermerk: Für 20,3-cm-Versuchsgeschosse der Marine, zur Verfügunmg AK. 

Schulze-Herringen. 

Liefertermin: 15. 7. 44 in Meppen greifbar.“ 

Am 21. 6. 1944 konnte der AKM endlich gemeldet werden, daß die 30 bestellten Leuchttöpfe 
mit Begleiter nach Meppen abgegangen sind. 

Die Zusammenarbeit mit anderen Firmen klappte aber durchaus nicht immer, was die 
Ausführung des Auftrages auf die dringend benötigten Versuchsgeschosse erheblich behin¬ 
derte. 
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16 Holz stab 
15 Ring 60 
jW VschrC/ISoderCllSP 
Iß Stoßeischraube M 
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ilzl*ahlweise) 


'eumgodSta 


Esche 


ßZusalzkorper A 


K38 

Rd/1.38 

313D 1 514 


Drei teil Sprengladung 


Unterlegscheibe 
Mundlochbuchse 22 M 


Dichtungsring 


Boden 
Haube 651 


Stahl 


Biet-oder Zmnrinc 
Fuhrungsbönder 


Blei oder Zi 


Kupfer 


Stahl 

Werkstoff 


Benennung 

Liste der Einzelteile 


Maß stab 

i 4 20,3cmSpgr L/4.7Kz (*h„) 


Zeichnung 1: Die 20,3-cm-Spgr. LV4,7, die für das Umändern als Funkmeßgeschoß verwendet 
wurde. 


So erteilte die Firma Krupp der Firma Ziegler & Klein in Remscheid am 22.6.1944 unter Best.- 
Nr. 283787, AKM-Nr. 17055 folgenden Auftrag: 

30 If. m. nahtlose Präzisionsstahlrohr 20 x 5 nach DIN 2305 zu liefern in Längen von 1020 und 
1120 mm oder handelsüblichen Längen. Ohne Abnahme. 

Amts-Nr. OKM-A Wa A I m - SS-7022-3154/43 
Sonderstufe SS/43 - Bed.Gr. 3374 

Abladestelle: Gewe zur Vfg. von A. K. Abt. Schulze-Herringen. 

Werkstoff: handelsüblicher Flußstahl. 

Wir bitten um Angabe der Kontingentmengen.“ 

Obwohl diese Bestellung mit amtlichen Nummern gespickt war, ließ sich die Firma Ziegler & 
Klein nicht beeindrucken. Sie lehnte den Auftrag schlichtweg ab, weil er ihr zu klein war. Siehe 
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Wir danken bestens für Ihre vorgenannte Be¬ 
stellung und teilen Ihnen Bit, dass es uns lei¬ 
der nlcnt möglich ist, Ihren vorgenannten Auf¬ 
trag zu verbuchen.- Wir führen diese Rohre 
nicht lagermaöig und eine Aufgabe beim Werk 
ist der geringen Menge wegen nicht gegeben. 
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Akten le gen z u miia.-en. 
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Glücklicherweise war die Vergabe dieses Auftrags überhaupt nicht nötig, was man aus der 
handschriftlichen Notitz im Kopf dieses Schreibens nicht genau lesen kann. 

Sie lautet: 

„Aus welchem Grund haben Sie die Bestellung herausgegeben. Rohre werden nach wie vor 
durch ABS bestellt.“ Diese Abteilung hatte anscheinend andere Quellen. 

Am 5. 7.1944 fand eine Besprechung zwischen Kptl. Rasenack, Obering. Jeismann und Dr. 
Krüger statt, über welche Dr. Krüger folgende Niederschrift anfertigen ließ: 

Betrifft: Funkmeßgeschoß 

Die Ortungsmöglichkeit des Geschosses beim Aufschlag auf das Wasser ist bisher nicht 
befriedigend. Weder mit Dipolstäben noch mit Graphit-Eisenspahngemisch in den Geschos¬ 
sen konnten wirksame Signale erhalten werden. Dagegen ist die Ortung bei Luft- 
sprengpunkten bei Verwendung von Dipolstäben bis zur größten Schußweite von 20 km 
hervorragend; zum Teil zu wirksam, weil bei etwas zu hoch liegendem Sprengpunkt die Dipole 
zu lange in der Luft schweben. Die Übungsgranate gibt auch ohne besondere Einbauten gute 
Signale bis zu 14 km Schußentfernung. AK erhält den Auftrag , die Ortungsmöglichkeit dieses 
Geschosses bis zu 20 km zu steigern. Es ist anzunehmen, daß bei diesem Geschoß die langen 
Sprengstücke als Dipole wirken. Die Anzahl langer Sprengstücke wäre also zu vermehren 
vielleicht durch eine andere Anordnung der Sprengladung. Es wird uns noch mitgeteilt, ob die 
Versuche mit den Üb.-Geschossen mit Kopfladung durchgeführt wurden oder mit dem 
Zielschiff-Geschoß. Hiervon wird die Lösung der Aufgabe abhängig sein. (Die Angabe des 
OKM, welches Geschoß verwendet wurde, ist von uns anzumahnen.) 

2. Nebelgeschosse 10,5 L/44. 

Es soll versucht werden, die Nebelsäure unterzubringen in einem Rohr von 44,5 mm 0 
(genormter Durchmesser). Rohre von 44 mm 0 sind nach Angabe von Herrn Jeismann in 
Meppen vorhanden. Das Rohr erhält oben und unten einen aufgeschweißten Boden. Ein 
Boden wird mit einem Füllventil versehen, das uns beigestellt wird. Das Rohr wird unmittelbar 
in die ausgebohrte Sprengladung eingelegt wie bei Fla.Spgr. Es ist durch Sprengversuche 
festzustellen, wie sich ein solches Rohr im Geschoß bei der Detonation verhält. Zunächst sind 
20 Geschosse in der vorbeschriebenne Art vorzubereiten. Der Auftrag an uns wird auf 100 
Geschosse lauten. Rasenack bittet, etwa 20 Geschosse in 8 Tagen zu fertigen. Ich sagte zu, in 
spätestens 14 Tagen. Die Versandanschrift wird uns mitgeteilt. (Sie ist während der Fertigung 
von uns anzumahnen.)" 

Aus dieser Niederschrift ist zu entnehmen, daß die herausgeschleuderten Dipolstäbe mit den 
Funkmeßgeräten sehr gut geortet werden konnte, das Geschoß beim Aufschlag auf Wasser, 

oder im Ernstfall auf dem Ziel, nicht befriedigend erfaßt werden konnte. Eine Umkonstruktion 
erschien also erforderlich. 

Die Beschaffung der Leuchttöpfe für das 20,3-cm-Geschoß bereitete große Schwierigkeiten. 
Am 10. 7.1944 teilte OKM A Wa A I m unter Nr. 19976/44 geh. der Firma Krupp mit, daß die 
gefüllten Leuchttöpfe des 12,7-cm-Leuchtgeschosses L74.5 nicht beigestellt werden können, 
weil dieses Geschoß nicht mehr gefertigt wird. Er empfahl bei der Wasag nachzufragen, ob 
dort eventuell noch Leuchttöpfe vorhanden sind. 

Am 1 2.7. 1944 teilte OKM A Wa AI m unter der Nr. 21012/44 geh der A. K. endlich mit, daß für 
den Auftrag auf Entwicklung der Funkmeßgeschosse, bisher SS 7022-3254/43 nun die 
Dringlichkeitsstufe -DE- genehmigt wurde und der Auftrag nun unter DE-Nr. 1627 M-K-44 
zunächst befristet bis 31. 10. 1944 laufe. 
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Auch die Beschaffung des Federbandstahls für die Dipolstäbe war nicht ganz einfach. Da der 
am 21. 6. 1944 bei der Fa. Stahlwerke Kabel, E. Pouplier jr. in Hagen bestellte, noch immer 
nicht geliefert wurde, monierte die A. K. mit Fernschreiben vom 20. 7.1944 nochmals an. Sie 
erwähnte auch, daß dieser Auftrag nunmehr unter Dringlichkeitsstufe -DE- laufe und erbat 
dringend Bescheid, wann dieser abgeholt werden könne. 

* 

Da man die erforderlichen Leuchttöpfe nicht beschaffen konnte, wurde nach einer anderen 
Lösung gesucht. So rief Obering. Jeismann vom OKM A Wa A I m bei Orbering. Schulze- 
Herringen am 22. 7.1944 an, worüber folgende Aktennotiz angefertigt wurde: 

1. J. teilt mit, daß die z. Zt. hier in Fertigung befindlichen Funkmeßgeschosse Typ A, und zwar: 
30 20,3-cm-Versuchsgeschosse L/4,7 und 

70 15-cm-Versuchsgeschosse L/4,6 
ohne Leuchttopf geliefert werden sollen. 

Bei diesen Versuchsgeschossen soll die Schwarzpulverausstoßladung jedoch eine Beimi¬ 
schung von Leuchtsatzpulver erhalten, damit eine photogrammetische Aufnahme des 
Sprengpunktes möglich ist. Der Blitz muß so stark sein, daß eine Aufnahme des Spreng- 
punktes auch bei Tage möglich ist. 

2. OKM bittet die Dipolstäbe schwerer zu machen. Hiermit soll erreicht werden, daß die Stäbe 
schneller fallen. Die Wahl des Profiles für die Dipolstäbe bleibt uns überlassen. 

Im Enwurf gez. Schulze-Herringen 

Es sollte hier noch festgehalten werden, daß die vorher erwähnten Niederschriften, die oben 
erwähnte Aktennotiz und alle weiteren Niederschriften jeweils in mehreren Exemplaren erstellt 
und allen an der Entwicklung beteiligten Stellen je ein Exemplar zugestellt wurde. Auf diese 
Weise waren diese Stellen über den Fortgang unterrichtet und andererseits hatte man den 
Nachweis, was alles in der Sache unternommen wurde. Dieser Papierkrieg erscheint uns 
heute vielleicht als übertrieben, nach Lage der Dinge war er jedoch nötig. Und ihm haben wir 
es schließlich auch zu verdanken, daß wir heute den genauen Sachverhalt dokumentieren 
können. 


Bereits am 22. 7.1944 antwortete die Fa. Pouplier jr. in Hagen, daß mit der Fertigstellung des 
bestellten Federbandstahls in 8 bis 10 Tagen zu rechnen sei. 

Auf die Rückfrage der Wasag, wofür die Leuchttöpfe benötigt werden, antwortete AKM unter 
der Nr. 18563 am 24. 7.1944 wie folgt: 

„Der Leuchtsatz wird als Beiladung für die Schwarzpulverausstoßladung für Leuchtge¬ 
schosse verwendet zur Erzeugung eines Blitzes für die photogrammetrische Aufnahme des 
Sprengpunktes am Tage. Wir bitten uns mitzuteilen, welche Menge für 15-cm- und 20,3-cm- 
Leuchtgeschosse je Geschoß in Frage kommt.“ 

Rund eine Woche später, nämlich am 1.8.1944 antwortete die Wasag, daß der Versand nicht 
gestattet ist und brachte einen Gegenvorschlag, wie man aus Dokument 9 ersehen kann. 
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Betreff» Ihre Beatellung Nr. 283 943 von 24.7.44 
unsere Kon.-Nr. 013319 


Wir sehen une leider nicht in der Lage, den uns 
erteilten Auftrag in der vorgeachriebenen Form 
tor Erledigung zu bringen, da der Veraar.d von 
losem Leuchtnatz laut EVO nicht «eetettet let. 

Unaer Werk Reinsdorf hat einen Gegenvorschlag 
ausÄearbeltet, bei welchem fUr dee 15 crc Oeechose 
ungefähr 60 g und für dao 20.3 cm Oeechose etwa 
110 g NUf/iealuaPulver erforderlich elnd . Wir fUgen 
die Zeionnung 3157 bei, welcher Sie bitte die Anord¬ 
nung zur Blltzerziugung für fotogrametrlsehe Aufnah¬ 
men dee Aueatoflpunktea eroehun wollen. 



Sollte die Leborlerung alt den dort vorhandenen 
Mitteln nicht durchgeführt werden können, eo elnd 
wir bereit, die Oeschoeee ln uneerea Werk Heinadorf 
zu laborieren. 
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Über die Besprechung zwischen den Herren des OKM A Wa AI und Herrn H. Reimann der A. K. 
in Meppen am 16.8.1944 fertigte Herr Reimann folgende Niederschrift an, die uns Aufschluß 
über die erfolgten Änderungen gibt: 

Gemäß Vorangsschreiben wurde OKM vorgeschlagen, anstelle der Dipolstäbe aus 7 mm 
breitem Bandstahl einfache Rundstube von 3 bzw. 4 mm Durchmesser zu verwenden, die 
infolge ihrer kleineren Oberfläche schneller fallen. Dazu wurde von dem Meppener Wasser¬ 
turm folgender Abwurfversuch gemacht: 


Stab 

Abwurflage 

Fallzeit 

Stabgewicht 

7 mm Bandstahl 

waagerecht 

senkrecht 

ca. 4,4 sec 
ca. 4,0 sec 

45 g 

4 mm Rundstahl 

waagerecht 

senkrecht 

ca. 2,5 sec 
ca. 2,3 sec 

23 g 

3 mm Rundstahl 

waagerecht 

senkrecht 

ca. 2,5 sec 
ca. 2,3 sec 

14 g 


OKM erklärte sich einverstanden, daß ein Versuch mit den Rundstäben, die im übrigen leichter 
zu beschaffen sind, gemacht wird, und zwar mit dem 15-cm-Versuchsgeschoß 174,6, nach 
Zeichnung AKG 11253 und mit dem 20,3-cm-Versuchsgeschoß 174,7, nach Zeichnung 
11254. Es wurde jedoch darauf hingewiesen, daß eine Festlegung der Stäbe zur Verhinderung 
einer Eigenbewegung beim Abschluß notwendig erscheint. 

2. Zur Frage der Beimischung von Leuchtsatzpulver zur Ausstoßladung, durch die eine 
bessere photogrammetische Aufnahme des Sprengpunktes ermöglicht werden soll, wurde 
mitgeteilt, daß die Wasag loses Leuchtsatzpulver nicht zum Versand bringen darf. 

Stattdessen wurde vorgeschlagen, daß Leuchtsatzpulver in Tablettenform von etwa 20 bis 25 
mm 0 u. 10 mm Höhe vorzupressen und diese der Ausstoßladung beizufügen. OKM wünscht, 
daß in diesem Falle für die 20,3-cm-Versuchsgeschosse mindestens 3 solcher Tabletten 
genommen werden. 

Die genannten Änderungen sollen bei den 30 Stück 20,3-cm-Versuchsgeschossen und den 
70 Stück 15-cm-Versuchsgeschossen zur Anwendung kommen. Es wurden folgende Liefer¬ 
termine in Aussicht gestellt: 

a) für 20,3-cm-Geschosse: etwa 26. 8. 1944 

b) für 15-cm-Geschosse: etwa 9. 9. 1944 


Erst am 21. 8. 1944 bestellte die AKM unter der Nr. 239/Sch.-H. bei der Wasag diese 
Tabletten. Das Schreiben lautete: 

„Gemäß Besprechung mit Ihrem Herrn Ing. Bollmann in Meppen am 16.8.1944 wollen Sie uns 
anstelle der 10 kg losen Leuchtsatz, der in dieser Form nicht versandt werden kann, ca. 300 
Tabletten mit den Abmessungen 20 bis 25 mm 0,10 mm hoch, liefern. 

Da die Tabletten zu einem dringenden Marineauftrag nunmehr endgültig am 26. 8. 1944 in 
Meppen benötigt werden, bitten wir, dieselben durch Boten (zugleich mit den Leuchttöpfen für 
12-cm-Wgr.) oder als Blitzgut zu versenden.“ 

Der Auftrag wurde am 23. 8. 1944 bestätigt (Dokument 10). 
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Den uns s.Zt. erteilten Auftrag auf 10 kg losen 
Leuohteatz haben wir absprachgemäss ln 300 Tablet¬ 
ten 20-25 m« jf, 10 ui hoch abgeindert. Die Tablet-. 
ten koomen voraueslohtlioh erst an 25.8. aus der 
Fertigung, während der Bote mit den Leuchttöpfen 
für die 12 om Wgr. bereite an Morgen abfährt. 

Wir werden also versuohen, die Tabletten als 
Slitzaendung folgen zu lassen. 

WBlffllKfe "iiii'jjUfT AcV.t^6««ü*da1t 

CtOiiiiUFaiiütfs - 


AMs:/0/fk^/tV 
Beerbeltar: IaL- H 




| Abschrttt {U- X t 
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Das OKM bestätigte am 13. 9. 1944 sein Einverständnis mit der, vom ursprünglichen 
Vorhaben abweichenden, Laborierung, wie man aus Dokument 11 ersehen kann. 



übarkonnsndo d«r Kriegsmarine 


Berlin, den 15.September 1944 


Schnellkurzbrief1 


AKM 

ia$ER 1944 Hr 01 ö? 

Beantw: 


H. Fried. Krupp Abt. AI 

X e s t n 


fr+tr. i FuoJcmeßgeephoeee. 

Törs.*i FernÄteprfcoh ßohulze-HerrIngen - Jeiemann rom 
2 . 9 . 1944 . fr 

Unter Bezugnahme auf obiges Ferngespräch wird hieralt bestätigt 
daß die 70 - 15 oa Fuakmeßgeechosae bie zuro 1.10. und die 50. - 20,5 oi 
Funkmeßgeechoaje bie cum 25.9. io Meppen fertiggeetellt werden. 

Vereinterungegemäß erhalten d Lese.,Owe oboese Blitcllehttabletten 
ale Zueatc ci^ Auaetoßladung. / .. ;.y^ 


Dokument 11 


Der Stand der Entwicklung und der neuen Laborierungen wurden in einem Bericht vom 22.11. 
1944 zusammengefaßt und allen an der Entwicklung beteiligten Stellen bekanntgegeben, wie 
man aus Dokument 12 ersehen kann. 

Über die Arbeiten an den 10,5-cm-Funkmeßgeschossen fand eine Besprechung am 8.11. 
1944 in Meppen statt, über welche die AKM unter Nr 3970 g/Sch. H. am 21. 11. 1944 eine 
Stellungnahme an OKM A Wa A I m verfaßte, die wie folgt lautet: 

„Gemäß obiger Besprechung haben wir 200 Stück 10,5-cm-Funkmeßgeschosse (aptiert aus 
der 10,5-cm-Spgr. L/4,6 KZ nach Zeichnung 13 C 1409) in Auftrag erhalten. Wir sind in der 
Lage, diese Aptierung einschließlich der Beschaffung der Zubehörteile in 2 Wochen nach 
Eingang der aus Meppener Marinebeständen angeforderten Hüllen hier durchzuführen. Der 
endgültige Liefertermin wird jedoch im wesentlichen von den Transportmöglichkeiten dieser 
Hüllen nach Essen und der fertigen Geschosse nach Meppen zurück abhängen, weswegen 
wir um besondere Unterstützung seitens des OKM bitten. 
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Alrta 


Abackrift aai %&**/£/&£-/(* //Xy 


Geheim] 


2iNW19M3rU413* 


iniin j Besn fcvv! 

Am larrm HAlbalny Akt* loknlaa-Harrlngan 


rmmg Aar 15 «■* 20,3 M rukMflgiMkM«i 
im lt|p«i TM 10 . 10 . bla. 11« 1 »« 44.- 


jllglfftj f«nk»alea«tba 8 i Uflr.lr. 40/73.WW 
▲) Al» Wk«rlt 7 iM Atr 70 84*ok 15 <a FukMli« 


laiak- 


■5f * S ]1p5 ~4a fl« Itlfi Ae taaobal ««Hw 

Alpalatgka f M jf« 2?0 m lauf «ilfiWal, Za 
ÜTi*®? M Alt l&Ml«llaA«B| 340 ♦ ?9 er hbm 

jelTer 1» Ba*ttl. tl* wtlttrtr Kit«l ül 80 «r 1 mm U««hUtH- 
BelTer im IK uA Itrl» «lf«Mi lciltoia («Uft, Hr mtnjUt- 
4M Ml Hw« MXil Miriirok bmNm ctkttrat. M« 4.. 


4MP Mt Hw« «ui« MtHtrol «mNm |«mt«. Alt m A«f 
5*^ Jber^AtM 1 Ö 0 8%U* lt-lMlklrf«rttblttM it Sttkk -1 

•lH««U|tiu Taltara bttto 
1 H 45« »*UJt Im I rt lttryr um ntak altkt 1 * Atyfee ttrbaal 


mttk Blatt la Ha 


battall« 


A4» Auittfnmik alt t0 # 5 «4 tat argabaa (i.lUtti t). Aal Ale 

- 5,75 er (k. mbu«^ 

Mt 4 Va A I 1» Ha »»am ■ 14*8.44 Alt Br.907) m Mrlai «rT* 


» - 

VeleMAt Sabal tri gkaltca tratambcln Labarlaran auf. 

P* *7UaAritaba IBklmng war bal 7 «aaataatta la tbartm ftll la 
Aerataataa» il«kt |«M|aiA aaagabakrt, tt dal dl# AmaataflbOAta 
v * r Arralataa» Aar rüttlet» Lae« YtllaeanAlg faat- 

8 M a et a fb Ü n wardam Aarat Umtrulbam lm Alt rlattlaa Laxa kt~ 
tsaatti bal 3 Amaatafb«Aam warAarf 1 mm tO«a a^HrOI. Hl 
1 § t* ck f?*? a ^ 4w AaaatalbaAtm faat uA »aßt* im Aar Ibtm«. 
***** mit Aar AaaataAlaAmae Hma|Mt«la und ua 1 an 1 b Aarak- 
Maaaar ateaAratt ward am« 

Bal 2 taaabasaaa war Aar BaAtn n ftat «ih«b«b« «w v. n .t. 


wlatt 


t 15 a» 


i war Aar AaAaa aa ftat alkgapuSt «aA btutt au» 
dar mit tatftrat wardaa« 
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B) Alt 50 »Blak 20.5 cm H^atlcuO 
11254 wurda* wlt falgt labarltrt 


mach Xaichiig* 2 AZA 


At »aachaf wmrdan 4 x 200 - 800 8tUck Dlpelatlba 5 «n 0, 240 zss 
lang alaxabaut. 0a Alt Au*atalladuiig 600 ♦ 50 gr Sekamrapulf*r 
1b itutal ward« tla waltarar lauttl alt 120 gr losta Lauemsala- 

palrtr |« 1 «| 1 < 

Aat fartlga «ticktigtwloht batrug 113,2 * 4 . 
gfialcLnunx dtt S«>oboMM ln tebwarttr Turba, und uwari 

2C£ aa 8 p»r.• Lt-Scbw. A-Ldg 

lfd.«atokaß-Ir. und Gaacboigawlokt 

»algtnda Sohwi arig kti tan trat«* btla Laborltran auf 1 


Alt V4 lylindar wartn ttatt 3.5 *■ 3,8 bl« 4 ** stark uaagtfUkrt, 
abtnfnll* ltfttn alt «loh aoblacbt an dtn Auxch*«8tar dtr Eöb- 
lmae. Trat« ▼argaathaBt* Splal Tt* 1 mm swischt* Jadan 1/4 IjIIb- 
dtr gl ne dtr 4. 1/lladtr alobt la Aurchaatsar binaln. lob lltl 

btl Jtdtn 4. Tltrttli/llaAtr tlatt Ottcbttttt 5 wn abttbntldtn. 

Aerob Alt Tarrlagarung Att Aarobattttrt 1* dtn 1/4 l/llndtr 
anJtta allt lanantalla, und awari HalufUllatUak, Halttblttbt 
und Sabtlbtm ln Aurobnttttr un 2 an ln dtr maah.Warkatatt Ttr- 
rlaetrt wurdan. Paraar nuBtaa faat allt »twlndt un Atr Iwlachan- 
ttbraabt a 2 t» abgaArakt wtrdta. 


rix Alt ratillthta 24 Stllok La*chtanl*ladu*gt* nuAta tobntll- 
atana 5 kg ltttt LauchtanlnpulYtr tdtr Tkjraachliff Tun dtr 

fat «4 ftrk laintdarf baaorgt wtrdtn. 


OVtrltn. latutr Tt* dtr Abnabnttttllt 1* Aspp< 
i Bott* bltrftjr gur TarfUguag* 


ttalltt 


Bit aaak ftbltndan ttva 23000 AlpolttAbt und 1 Auotta/lbaAa* 
nMHi ■ hm Mm wurdtu m 21.1t.44 Ttm Basen als fChr- 


aoabttxyrti ln Waefan aaok Ha»pan faauadt. 

) . AiftfflfTTf^4 tlnaa 20.3 « l§r«MU|t«oht# 

Imr Ata tatall une Aar «atobtikaltbarkalt unA Atr BUtivdrkna^ 
wudt «lm AnttttArtrtuob alt 400t3« gr Sabwargpulrar 20gr. Le-AvWtr 
ln dtr Sprtmeerubt rtrj•**«*•». 

Aaa Attobtl wmrAt nlt tltr.lündtrtekraubt atwa 1 ■ ln dtr 8 and- 
erubt alt dtr fpltst aaob unttm alnealaft. 


Unlabtrl trt wartn AutattAbtdtm, 1 grml tt BtlmfUlltttLak unA 
Badtu alt Anita- und twarratlfta Ttrtthtn. Alt uuggtttaBtnnn 

3 fallt m| fite am 1300 blt 2000 k book. 

la amtitanA tlnt wallt Baunkwtlkt nlt ewrlnetr Blltawlxkune* 

Alt JlUllt katta tlak nltkt mufgawaittt. 

Atr Amnatafbadam glmg Ttrltrta und wardt T«n dtr Atwt man bar- 
gattallt. 

Aral Tuet aaok llngamg Atr 23000 AlptlatAbt und tlatt AaatttB- 
badtna ran Battm, ftrmtr 5 kg La-aatspulTtr Ttn dar Vaaag köa- 
ntm Alt raatllaken 2t,3 t» Ottohjttat rartlggaatsllt and i*tan- 
*ta nlt dtn 70 Steak 15 cm «ttobaattm nach Swln«aUaAt Ttrtandt 
wardt*. Atr TtrtanA arftlgt dural Alt Harlnaabnahaa AttobuBatalla 
Happt*. 

▼trvuad tarmlmi Ttramaalobtllob 28.1t.44 
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Der Schießplatz Meppen ist angewiesen, die Hüllen als Blitzgut hierher zu senden, was jedoch 
wegen der z. Zt. herrschenden Waggonsperre nicht möglich ist. Sollte diese Sperre jedoch 
innerhalb dieser Woche nicht aufgehoben werden, bitten wir bei der Wehrmachtstransportlei¬ 
tung Mitte, Berlin, eine Vollfahrtsnummer für diesen Transport zu beantragen und dem 
Schießplatz Meppen mitzuteilen. Der Schießplatz Meppen wird in diesem Falle über das 
Marineabnahme-Beschußkommando Meppen Bescheid geben. 

Unabhängig davon schlagen wir vor, für den Fall, daß der Geschoßtransport von Meppen 
doch größere Schwierigkeiten bereitet, 180 Stück leere Hüllen (ohne Boden und Mundloch¬ 
buchse) der 10,5-cm-Spgr. LV4, 4 KZ uns von einem Artillerie-Zeugamt zu übersenden, und 
zwar an folgende Adresse: 

Fa. Wilhelm Scheffel, Maschinenfabrik 
in Essen-Kupferdreh, Station Essen-Kupferdreh 
Anschlußgleis Asche Adler. 

Von den vorab vom Schießplatz Meppen fertigzustellenden 20 Stück 10,5-cm-Funkmeßge- 
schossen werden 10 Stück wahrscheinlich am 26./27. 11. versandbereit sein und durch die 
Marineabnahmestelle mit Boten nach Swinemünde gebracht werden. Bei diesen Geschossen 
mußte abweichend von der ausgehändigten Zeichnung AKG 01 aufgrund zweier Vorversuche 
mit 5 Geschossen der Holzzyliner durch ein Stahlrohr ersetzt werden. Die Anordnung der 
Dipol-Stäbe (etwa 120 Stück) sowie das Geschoßgewicht (15,1 kg) bleibt dieselbe. Ferner 
muß auf die Zugabe von Leuchtsatzpulver zur Ausstoßladung verzichtet werden, da sie sich 
trotz Unterbringung in einem besonderen Beutel nicht als abschußsicher erwiesen hat (p 3100 
kg/cnf). Die Ausstoßladung besteht nunmehr aus 30 g feinkörnigem Schwarzpulver in 
Flanellbeutel, auf den ein Pulverzylinder gelegt wird. 

Wir werden die 10,5-cm-Funkmeßgeschosse unter der Auftrag.-Nr. OKM A Wa A I m Dr. SS- 
7022-5254/43, unter der auch die 20,3-cm- und 15-cm-Geschosse geliefert wurden, fertigen 
und abrechnen. 

Es interessiert uns zu erfahren, ob die Funktion der am 26. 10. 1944 nach Swinemünde 
gelieferten 15-cm- und 20,3-cm-Funkmeßgeschosse mit Dipol-Rundstäben einwandfrei 
waren, insbesondere ob sich die Ausstoßladung mit Leuchtsatzpulver als abschußsicher 
erweis.“ 


In dem Versuchsbericht der A. K., Abt. Schulze-Herringen, vom 25. 11. 1944 über den 
Haltbarkeitsbeschuß von 10,5-cm-Funkmeßgeschossen mit der 10,5-cm-SK C/32 Nr. 596 in 
Schießgerüst entnehmen wir folgende Angaben: 


Versuch am 15.11.1944, mit 

a) Spgr. L/4,4 scharf mit EKZ C/28 

b) wie vor 

c) Spgr. blind mit Zünderersatzstück 

d) wie vor 

(Bemerkung: Geschosse a) bis d) zum Einschießen) 

e) Funkmeßgeschoß L/4,4 mit Zdr.Ers.Stck. 

(Bodenteile heraus, Innenteile heraus) 

f) wie vor 

(nicht wiedergefunden, Boden heraus, Innenteile heraus) 

g) wie vor 

(Boden heraus, Innenteile heraus) 


Auftreffpunkt 11100/3001 
Auftreffpunkt 10500 I 
Auftreffpunkt 11001/5501 
Auftreffpunkt 11100/5501 

Auftreffpunkt 10800/500 I 

Auftreffpunkt 8800/300 I 

Auftreffpunkt 10500/300 I 
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Ergebnis: 

Wahrscheinlich ist das L’satzpulver nicht abschußsicher, vor allem weil der Beutel der A.- 
Ladung nicht genügend festgelegt werden konnte. Andernfalls wird die Ladedichle zu hoch 
und wegen des großen Mundloches evtl, der Zdr. beim Ausstoß abgerissen, anstelle des 
Bodens. Es ist jedoch auch möglich, daß wegen der schlechten Bodeneinpassung der 
Gasdruck der Geschützladung die A.-Ladung gegründet hat. 

Versuch am 16. 11.1944, mit 

a) Spgr. L/4,4 KZ blind (zum Einschießen) Auftreffpunkt 11100/500 I 

b) Funkmeßgeschoß L/4,4 mit Zdr.Ers.St. Auftreffpunkt 10400/500 I 

Boden heraus, Ausstoßladung wahrscheinlich beim Aufschlag abgebremst. Innenteile 
etwas herausgestoßen, Holzfüllstück 30 mm gestaucht, dabei geknickt, verdrallt und in 
Holzfüllstück eingedrückt) 

c) wie vor Auftreffpunkt 10850/500 I 

(Boden drin, Mundlochgewinde abgesprungen, Zdr.-E.-Stck. ab, Ladung abgebrannt, 

Holzfüllstück und Stäbe gestaucht wie vor.) 

Ergebnis: 

Die A.-Ladung ohne L-Satz ist abschußsicher. Die Entzündung beim Aufschlag ist praktisch 
ohne Bedeutung. 

Bemerkung: Die durch die Ausdrehung der Hülle bedingte starke Einschnürung des Füh¬ 
rungsteils muß aus Gründen des Geschoßgewichtes in Kauf genommen werden. Die Füh¬ 
rungsbänder sind genügend eingeschnitten und die Geschosse fliegen einwandfrei. 

Versuch am 16. 11.1944 

(Ausstoßversuch in Ruhe mit neu laboriertem Geschoß Nr. 79) 

30 g feinkörniges Schwarzpulver in Flanellbeutel, elektrisch gezündet: Holzfüllstück wieder 
nicht gestaucht, Stäbe blieben gerade. 

Ergebnis: 

Da das Holzfüllstück beim Ausstoß ungestaucht und die Ruhe unverändert blieben, muß 
angenommen werden, daß das Holzfüllstück den Abschuß nicht aushält. 

Schlußfolgerung: 

Das Holzfüllstück wird durch ein Stahlrohr ersetzt, als Ausstoßladung werden 30 g feinkörni¬ 
ges Schwarzpulver in Flanellbeutel verwendet." 

Auf den vorher wiedergegebenen Bericht vom 21.11.1944 schickte das OKM am 19.12.1944 
an die AKM folgendes Telegramm: 

„Auf AKM Nr. 3970 g Sch.-H. vom 21. 11. 44 wird mitgeteilt, daß auf keinen Fall auf 
Sprengpunktmarkierung durch Blitz verzichtet werden kann. Verwendung von Tabletten 
prüfen." 

Weil die Firma Krupp die Umänderung der Geschosse nicht mehr im Haus durchführen 
konnte, wurden die Aufträge durch Krupp an andere Firmen weitergegeben. So z. B. am 16. 
12. 1944 an die Firma Wilh. Scheffel in Essen-Kupferdreh, für das Umändern von 180 Stück 
10,5-cm-Versuchsgeschossen, wobei das Material von Krupp geliefert werden sollte. 

Über die Besprechung zwischen Herrn Kpt. Rasenack von OKM A Wa I m und Herrn Reimann 
von A. K. am 20.12.1944 in Meppen, lautet die Niederschrift wie folgt: 

„Ich teilte Kpt. R. mit, daß wir am 27.11.1944 10 10,5-cm-Funkmeßgeschosse von Meppen 
mit Boten nach Swinemünde gesandt hätten. A Wa A I m hat jedoch noch kein Ergebnis von 
dem Beschluß. Die 15-cm- und 20,3-cm-Funkmeßgeschosse mit Dipolstäben, die Ende 
Oktober 44 von Meppen nach Swinemünde geliefert worden sind, sollen einwandfrei funktio¬ 
niert haben.“ 
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Ab«ehr. an t Kru/ Soh-R/ KMB/ Mep/ AKG/^£t+CJ ^ 
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Nlederschrif 

des Herrn Wilhelmy 
Uber die Besprechung bei der Fa.RuhrtAler Maaoh.Fabrik in iSilh. 

an 8.1.1945 


Be trifft \ 15 ca PunkaeßgeschoQ, Fertigung von weiteren loo Ge¬ 
schossen, Auftr.Nr. 40/73.60005 

Vorgangi ?r.Xr.25 der R-Yertretung in Berlin woa 5.1.45 
- AXM Ir.5113 - 


Die Pa.Ruhrtaler «4asch. Fabrik Uberninmt die Umänderung bzvr. Ferti¬ 
gung der Tom OKU neu bestellten loo Stück 15 ca Funkaeßgeuchoase 
nach Zeichnung AKG 11253 ait Ausnahme der Holzlagerstücke, Viertel- 
Aylinder, Halteblech« und das Abschneidern der 30000 3 an fl Rund- 
■tiibe. 

Das Ausdrehen der Hülle kann nur mit 1 Bank (3 Stück pro Tag) hei'- 
gestellt werden. Bei Anlieferung der loo Stüok 15 ca Spät. L/4,6 K z 
würde die Fertigung etwa 1 Monat betragen. 

Aus Vorbestellung sind folgende Rohtsile bei der Ruhrtalor Jiasch.- 
Pabrik noch vorhanden und sind bei der Jetzigen Beetellur.g nicht 
aitzuliefemi 

1) rir den Boden noch Zeichnung AKG 11253.2 
60 Stuck 130 fl 55 hoch aus St 70.11 

2) für den Ausetoßboden nach Zeichnung AKG 11253.3 
60 Stüok 110/115 fl 45 hoch aus St 45.61 

3) für die Zwiichenochraube nach Zeichnung AKG 11231*»9 a 
.. 2 3tungen 35 fl Je 1600 leng 

4) für die StahlhUlse nach Zeichnung AKG 11231.10 a 
«y15 ■ yiuflstahlrohr 20/10 fl 

5 ) 2 Stück 15 cm 3pgr. 1/4,6 Xz. 

Außerdem lagern in Gewe 44 Stüok 15 ca Bpgr. 1/4»6 £*. Diese elnd 
umgehend durch AX-Kenzlei Abt. 0 an die Fe. Ruhrtaler Uaschlnen- 
PabriX zu traneportieren. 

Weiter elnd 100 Stück 15 ca Spgr. L/4,6 X* mit Sohreiben vom 6.1.44 
von Schießplatz Meppen eillget angefordert worden. 


gee.Krüger 




Dokument 13 


Inzwischen sind am 5.1.1945 vom OKM weitere 100 15-cm-Funkmeßgeschosse in Auftrag 
gegeben worden, die schnellstens fertigzustellen seien. Weil Krupp aber auch diesen Auftrag 
nicht mehr im Haus durchführen konnte, wurde er an die Fa. Ruhrtaler Masch.Fabrik in 
Mülheim weitergegeben. Über die diesbezügliche Besprechung vom 8. 1. 1945 wurde eine 
Niederschrift angefertigt, die wir als Dokument 13 wiedergeben. 

• 

Das letzte Dokument zu dem gesamten Vorgang ist vom 15.1.1945, nämlich das Schreiben 
der AKM 4648/KMB-Sp. an die Firma Wilh. Scheffel in Essen-Kupferdreh, wonach der Auftrag 
vom 16. 12. 1944 für die Umänderung von 180 Stück 10,5-cm-Versuch-Geschosse wieder 
zurückgezogen wird. 

Was danach noch in dieser Angelegenheit geschah, können wir leider nicht mehr dokumentie¬ 
ren. Es ist aber anzunehmen, daß die Entwicklung der Funkmeßgeschosse kurze Zeit später 
eingestellt wurde. Zwar hatte man bei den Versuchen recht gute Erfolge erzielen können, aber 
die Einführungsreife bei weitem nicht erreicht. Auch dürfte zu diesem Zeitpunkt ein möglicher 
Einsatz der Marine-Artillerie in der vorgesehenen Art illusorisch gewesen sein. Wenige 
Wochen später war der Krieg bekanntlich zu Ende. 

Leser, die an dieser Materie nicht so sehr interessiert sind, mögen Verständnis dafür haben, 
daß wir den Beitrag nicht kürzer halten konnten. Wenn wir schon die Möglichkeit haben, über 
eine bisher kaum bekannte Munitionsart ausführlich zu berichten und die geschichtlichen 
Vorgänge für die Nachwelt zu erhalten, dann müssen wir dies, als Dokumentations-Organ, 
auch tun, zumal man daraus ersehen kann, unter welchen Bedingungen im letzten Kriegsjahr 
gearbeitet wurde. 
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Taschenpistolen der Offiziere 

1914-1945, Kaliber 6,35 mm 


werden in einer Sonderausstellung im „Museum für Historische Wehrtechnik“ in 8505 
Röthenbach/Pegnitz bei Nürnberg, Heinrich-Diel-Straße, vom 1. Mai bis 31. Oktober 1992 
gezeigt. 

Eine Besichtigung ist an Samstagen, nach Voranmeldung unter den Rufnummern (0911) 
61 45 50, (0911) 362575 oder (091 20) 91 68, möglich. 

Ein Katalog mit Beschreibungen der in der Sonderausstellung gezeigten Waffen und ihrer 
Munition ist in Vorbereitung (ca. 20 Seiten). Er kann gegen Einsendung von 5 - DM in 
Briefmarken angefordert werden. Beim Erwerb des Kataloges ist der Eintritt für Sonderaus¬ 
stellung und Museum frei. 

Natürlich können an diesen Tagen auch die übrigen Exponate des Museums besichtigt 
werden. Dazu gehören: 

Faust- und Handfeuerwaffen, Maschinenpistolen, Maschinengewehre, Geschütze (wie z. B. 
8,8-cm-Flak, 2-cm-Flak-Zwilling, 2-cm-Flak-Vierling), Munition (neben Geschützgranaten bis 
zum Kaliber von 60 cm rund 5000 Patronen), Pioniergerät (Handgranaten, Minen, Ladungen), 
Zünder aller Arten, Funk- und Fernsprechgerät (z. B. Feldtelefone, Chiffriermaschine 
„Enigma"), Luftschutz-, Gasschutz- und Sanitätsgerät, optische Geräte (z. B. auch 4-Meter- 
Entfernungsmesser), Flakscheinwerfer, Fahrzeuge usw. 

Das Museum ist, wie die Skizze zeigt, aus allen Richtungen leicht erreichbar. 
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Waffen und Gerät 

der deutschen Wehrmacht 

Teil 4 


Sammel-Nr. 13-63 = Kartusch- und Patronenhülsen 


Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


01 

02 

03 

04 

05 

06 

07 

08 

09 

10 

11 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 
33 
35 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 


Patrh (6301) der 10,5 cm OFlak 

Karth (6302) der 10 cm K 17 

Karth (6303) des s IG 33 

Karth (6304) der 15 cm K 16 

Karth (6305) des lg 21 cm Mrs 

Patrh (6306) der 8,8 cm H Flak 

Patrh (6307) der 10,5 cm Flak 38 

Karth (6308) der K 3 

Karth (6309) der K 5 

Patrh (6310) des Stu G lg 7,5 cm K (Sfl) 

Patrh (6311) der 12,8 cm Flak 40 

Patrh (6314) der 10 cm Kw K 

Hülse (6315) der le HT 

Karth (6316) der le FK 18 

Patrh (6317) der 5 cm KwK 

Karth (6318) der 15 cm K 39 

Hülse (6319) des le Ldg W 

Karth (6320) des Gamma-Mrs 

Karth (6321) der Th Br K (E) 

Karth (6322) des M 1 

Hülse (6323) des s Ldg W 

Karth (6324) der 17 cm K, Mrs Laf 

Ex Hülse des le LdgW 

Ex Hülse des s LdgW 

Karth (6327) der le FH 40 

Karth (6328) der 21 cm K 38 

Patrh (6329) der 4,2 cm Pak 41 

Kartuschhülse für Wurfladung der FK 

Patrh (6331) der 3,7 cm Pak 

3,7 cm Patrh C/97/98 (6333) 

Karth (6335) der Geb K 15 
Patrh (6338) der 7,5 cm Flak 14 
Patrh (6339) der 7,5 cm KwK 40 
Patrh (6340) der 7,5 cm Pak 40 
Karth (6341) des le IG 18 
Karth (6342) der le FH 
Karth (6343) der FK 16 nA 
Patrh (6344) der 7,5 cm Pak 41 
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noch: Sammelnummer 13-63 = Kartusch- und Patronenhülsen 


noch: Sammelnummer 13-90 = Patronen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

45 

Karth (6345) der 12,8 cm K 40 (Pz Sf) 


46 

Karth (6346) des 10,5 cm LG 40 


47 

Patrh (6347) der 8,8 cm Flak 18 


48 

Patrh (6348) der 3,7 cm Flak 18 


49 

Karth (6349) der S 10 cm K 18 


50 

Karth (6350) der s FH 18 


51 

Karth (6351) des 21 cm Mrs 18 


52 

Karth (6352) der 15 cm K 18 


53 

Patrh (6353) der 3,7 cm Pak K 


54 

Patrh (6354) der 7,5 cm KwK 


55 

Patrh (6355) der kz 10 cm K 


56 

Patrh (6356) der m 10 cm K 


57 

Karth (6357) der s HT 


58 

kz Patrh (6358) der 5 cm Pak 


59 

Karth (6359) des Geb G 36 


60 

Patrh (6360) der 5 cm Pak 38 


61 

Kath (6303/6) des s IG 33 


64 

Karth (6341/64) de$ le IG 18 


65 

Karth (6342/65) der le FH 


66 

Karth (6343/66) der Fk 16 nA 


67 

Patrh (6331/67) der 3,7 cm Pak 


68 

Patrh (6338/68) der 7,5 cm Flak 14 


69 

Patrh (6347/69) der 8,8 cm Flak 18 


70 

Karth (6349/70) der S 10 cm K 18 


71 

Karth (6350/71) der s FH 18 


72 

Karth (6335/72) der GebK 15 


73 

Patrh (6354/73) der 7,5 cm KwK 


74 

Karth (6351/74) des 21 cm Mrs 18 


75 

Karth (6352/75) der 15 cm K 18 


76 

Karth (6318/76) der 15 cm K 39 


77 

Karth (6357/77) der s HT 


78 

Karth (6324/78) der 17 cm K Mrs Laf 


79 

Karth (6328/79) der 21 cm K 38 


85 

Patrh (6385) der 7,5 cm F K 38 


86 

Karth (6386) des 7,5 cm L G 40 


Sammel-Nr. 13-90 = Patronen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Patrone S 

Patr S 

02 

Patrone s S 

Patr s S 

03 

Patrone S m K 

Patr S m K 

04 

Patrone S m K L‘spur 

Patr S m K LSp 

07 

Pistolenpatrone 08 

PPatr 08 
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Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


08 

Pistolenpatrone 7,65 

PPatr 7,65 

f 

09 

Pistolenpatrone 7,63 (Mauser) 

PPatr 7,63 (M) 

10 

Pistolenpatrone 6,35 

PPatr 6,35 

16 

Exerzier-Patrone S 

Ex-Patr S 

17 - 

Exerzier-Pistolenpatrone 08 

Ex-PPatr 08 

18 

Pistolenpatrone 08 - Beschluß 

PPatr 08 Bs 

21 

Zielmunition Kaliber 5,6 lang für Büchsen 

ZMun Kal 5,6 lg f Bü 

23 

Exerzier-Patrone Kaliber 5,6 lang für Büchsen 

Ex-Patr Kal 5,6 lg Bü 

24 

Platzpatrone 33 

PI Patr 33 

25 

Werkzeugpatrone s S 

WZgPatr s S 

26 

Patrone P m K 

Patr P m K 

27 

Patrone S m K H 

Patr S m K H 

28 

B.-Patrone 

BPatr 

29 

Patrone s S - Beschuß 

Patr s S Bs 

30 

9 mm Mauser-Pistolenpatrone 

9 mm PPatr (M) 

31 

2 cm Platzpatrone 

2 cm PIPatr 

32 

2 cm Sprenggranat-Patrone L’spur 

2 cm SprGrPatr LSp 

33 

2 cm Panzergranat-Patrone L’spur 

2 cm PzGrPatr LSp 

34 

2 cm Sprenggranat-Patrone (Üb) 

2 cm SprGr Patr (Üb) 

35 

2 cm Sprenggranat-Patrone L’spur (Üb) 

2 cm SprGrPatr LSp 
(Üb) 

36 

2 cm Panzergranat-Patrone (Üb) 

2 cm PzGrPatr (üb) 

37 

2 cm Panzergranat-Patrone L’spur (Üb) 

2 cm PzGrPatr LSp (Üb) 

38 

Exerzier-2-cm-Patrone 

Ex2 cm Patr 

39 

2 cm Panzergranat-Patrone 40 

2 cm PzGrPatr 40 

40 

2 cm Panzergranat-Patrone 40 (Üb) 

2 cm PzGrPatr 40 (Üb) 

41 

Patrone leichtes Spitzgeschoß 

Patr le S Gs 

42 

Patrone leichtes Spitzgeschoß mit L'spur 

Patr le S Gs LSp 

43 

Patrone S m E 

Patr S m E 

45 

Patrone 318 

Patr 318 

46 

13 mm Patrone leichtes Spitzgeschoß mit L’spur 

13 mm Patr le S Gs LSp 

47 

13 mm Platzpatrone 

13 mm PIPatr 

48 

13 mm Patrone leichtes Spitzgeschoß 

13 mm Patr le S Gs 

49 

Exerzierpatrone 318 

ExPatr 318 

50 

Werkzeugpatrone 318 

WZgPatr 318 

51 

13 mm Exerzierpatrone 

13 mm ExPatr 

52 

13 mm Werkzeugpatrone 

13 mm WZgPatr 

53 

Patrone 318 (Üb) 

Patr 318 (Üb) 

54 

Platzpatrone 318 

PIPatr 318 

55 • 

Beschußpatrone 318 

BsPatr 318 

56 

Anschußpatrone 318 

AsPatr 318 

58 

Pistolenpatrone 08 m E Beschuß 

PPatr 08 m E Bs 

59 

Pistolenpatrone 08 m E 

PPatr 08 m E 

60 

2,8 cm Panzergranat-Patrone 41 

2,8cm PzGrPatr 41 

61 

2,8 cm Panzergrant-Patrone 41 (Üb) 

2,8 cm PzGrPatr 41 (Üb) 

62 

2,8 cm Platzpatrone 

2,8 cm PIPatr 
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noch: Sammelnummer 13-90 = Patronen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

63 

2,8 cm Beschußpatrone 

2,8 cm BsPatr 

64 

2,8 cm Anschußpatrone 

2,8 cm AsPatr 

65 

2,8 cm Exerzierpatrone 

2,8 cm ExPatr 

66 

2,8 cm Werkzeugpatrone 

2,8 cm WZgPatr 

67 

2,8 cm Sprenggranat-Patrone 41 

2,8 cm SprGrPatr 41 

68 

Zimmerpatrone Z 22 

ZPatr Z 22 

69 

Pistolenpatrone 43 m E 

PPatr 43 m E 

80 

Gewehrkartusche für Gewehr-Sprenggranate 

GwKart f GwSprGr 

81 

Gewehrkartusche für Gewehr-Panzergranate 

GwKart f GwPzGr 

Sammel-Nr. 13-91 = Patronenhülsen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Patronenhülse S‘ 

Patrh S # 

02 

Patronenhülse S (Stahl) 

Patrh S (St) 

03 

Patronenhülse S - Beschuß 

Patrh S Bs 

04 

Pistolenpatronenhülse 08* 

PPatrh 08‘ 

05 

Pistolenpatronenhülse 08 (Stahl) 

PPatrh 08 (St) 

06 

Pistolenpatronenhülse 08 (Stahl)* 

PPatrh 08 (St)* 

07 

Pistolenpatronenhülse 43 

PPatrh 43 

08 

Exerzier-Pistolenpatronenhülse 08 

Ex-PPatrh 08 

09 

9 mm Mauser-Pistolenpatronenhülse 

9 mm PPatrh M 

10 

Patronenhülse S für Platzpatronen 

Patrh S f PIPatr 

11 

2 cm Patronenhülse 

2 cm Patrh 

12 

2 cm Patronenhülse für Platzpatronen 

2 cm Patrh f PIPatr 

13 

Patronenhülse S (Stahl) für Platzpatronen 

Patrh S (St) PIPatr 

15 

Patronenhülse 318 

Patrh 318 

16 

13 mm Patronenhülse 

13 mm Patrh 

17 

Patronenhülse 419 

Patrh 419 

18 

2,8 cm Patronenhülse 

2,8 cm Patrh 

19 

Patronenhülse 318 (Stahl) 

Patrh 318 (St) 

20 

Gasdruckhülse 318 

GDrH 318 

21 

Patronenhülse S (Stahl) 1 

Patrh S (St)* 

22 

2,8 cm Patronenhülse (Stahl) 

2,8 cm Patrh (St) 

Sammel-Nr. 13-92 = Geschosse 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Geschoß S 

GsS 

02 

Geschos s S 

Gs s S 

03 

Geschoß S m K 

Gs S m K 

04 

Geschoß S m K L’spur 

Gs S m K LSp 

06 

Geschoß s S - Beschuß 

Gs sS Bs 
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noch: Sammelnummer 13-92 = Geschosse 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

09 

9 mm Mauser-Pistolengeschoß 

PGs 9 mm M 

10 

Pistolengeschoß 08 

PGs 08 

11 

Geschoß 1 S 

Gs 1 S 

12 

Geschoß 1 S L’spur 

Gs 1 S LSp 

13 ' 

Pistolengeschoß 08 m E 

PGs 08 m E 

18 

Holzgeschoß 33 

HGs 33 

20 

2 cm Holzgeschoß 

2 cm HGs 

21 

2 cm Panzergranate L’spur 

2 cm PzGr LSp 

22 

2 cm Panzergranate L’spur (Üb) 

2 cm PzGr LSp (Üb) 

23 

2 cm Sprenggranate L’spur 

2 cm SprGr LSp 

24 

Exerzier-Pistolengeschoß 08 

ExPGs 08 

26 

Geschoß P m K 

GsPmK 

27 

Geschoß S m K H 

GsSmKH 

28 

B-Geschoß 

BGs 

29 

2 cm Panzergranate (Üb) 

2 cm PzGr (Üb) 

30 

2 cm Sprenggranate (Üb) 

2 cm SprGr (Üb) 

31 

2 cm Sprenggranate L’spur (Üb) 

2 cm SprGr LSp (Üb) 

32 

2 cm Panzergranate 40 

2 cm PzGr 40 

33 

Geschoß S m E lang 

Gs S m E lg 

34 

Geschoß S m E 

Gs S m E 

35 

Geschoß 318 

Gs 318 

36 

13 mm Geschoß 1 S L’spur 

13 mm Gs 1 S LSp 

37 

13 mm Holzgeschoß 

13 mm HGs 

38 

13 mm Geschoß 1 S 

13 mm Gs 1 S 

40 

Geschoß s S 40 

Gs s S 40 

41 

2,8 cm Panzergranate 41 

2,8 cm PzGr 41 

42 

2,8 cm Panzergrante 41 (Üb) 

2,8 cm PzGr 41 (Üb) 

43 

2,8 cm Holzgeschoß 

2,8 cm HGs 

44 

2,8 cm Panzergranate 41 Beschuß 

2,8 cm PzGr 41 Bs 

45 

Ansch. Gesch. 318 

AGs 318 

46 

2,8 cm Sprenggranate 41 

2,8 cm SprGr 41 

47 

Pistolengeschoß 43 m E 

PGs 43 m E 

60 

Gewehr-Sprenggranate 

GwSprGr 

61 

Gewehr-Panzergranate 

GwPzGr 

62 

Gewehr-Sprenggranate (Üb) 

GwSprGr (Üb) 

63 

große Gewehr-Panzergranate 

gr GwPzGr 

64 

Gewehr-Propagandagranate 

GwPrGr 

65 

Gewehrgranate 42 Kammerhülse 

GwGr 42 Kh 

66 

Gewehr-Leuchtgeschoß 

GwLtGs 
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Sammel-Nr. 13-93 = Zündhütchen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Zündhütchen 88 

Zdh 88 

02 

Zündhütchen 08 

Zdh 08 

04 

Zündhütchen 92/36 

Zdh 92/36 

06 

Zündhütchen 30 

Zdh 30 

09 

Zündhütchen 38 

Zdh 38 

10 

Zündhütchen 30/40 

Zdh 30/40 

11 

Zündhütchen 08/40 

Zdh 08/40 

12 

Zündhütchen 41 

Zdh 41 

13 

Zündhütchen 43 

Zdh 43 

15 

Zündhütchen 45 

Zdh 45 

Sammel-Nr. 13-94 = Ladestreifen, Packgefäße und Packmittel 

Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Ladestreifen 98 


02 

Patronenkasten SmK H 

PatrK SmK H 

03 

Faltschachtel 318 


04 

luftdichte Hülsenkiste 

Id HK 

05 

Blechschachtel für Zündhütchen 

BISch f Zdh 

06 

Lochplatte für Kerne SmK H 


07 

luftdichte Pulvertonne 

Id PT 

08 

AI Pulverkasten 

AI PK 

09 

Packtüte 


10 

Faltschachtel 


11 

Packhülse 88 

PH 88 

12 

Patronenkasten 88 

PatrK 88 

13 

Transportkasten für Zündhütchen 

TrspK Zdh 

14 

Hülsenkiste 

HK 

15 

luftdichter Patronenkasten 

Id PatrK 

17 

kupferner Pulverkasten 

kpf PK 

18 

Pappschachtel für Satzhülsen 


19 

Transportkasten für Geschosse sS, SmK, 

TrspK f Gs sS, SmK, 


Pist Gesch 08 

PGs08 

20 

Transportkasten für Geschosse S 

TrspK f Gs S 

21 

Transportkasten für Geschosse SmK Lspur 

TrspK f Gs SmK LSp 

22 

luftdichter Patronenkasten 2 cm 

Id PatrK 2 cm 

23 

Hülsenkiste 2 cm 

HK 2 cm 

24 

Transportkasten 2 cm 

TrspK 2 cm 

25 

Papphülse 2 cm 


26 

Kasten für Gw SprGr 

K f Gw SprGr 

27 

Packhülle für Gw SprGr 

PH f Gw SprGr 

28 

Transportkasten 1 für Zündhütchen 

TrspK 1 f Zdh 

29 

Ladestreifen 9 mm 


30 

Pappkasten für Zdh 92/36 
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noch: Sammelnummer 13-94 = Ladestreifen, Packgefäße 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

31 

luftdichter Patronenkasten der s PzB 41 

Id PatrK s PzB 41 
• 

32 

Packschachtel für Karabiner-Patr 7,9 mm 

50 

Packschachtel für Pistolenpatrone 08 


55 

leinener Pulversack für Pulvertonnen 

PS PT 

56 • 

leinener Pulversack 9456 

PS 9456 

57 

Kasten für Gw Gr 42 

K Gw Gr 42 


Sammel-Nr 13-98 = Vorrichtungen für Abnahmezwecke 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Wurfhöhenmesser für Gewehr 98 

WHM Gw 98 

02 

Wurfhöhenmesser für Pistole 08 

WHM P 08 

03 

Patronenaufsatzbrett für 130 Patronen 


04 

Patronenaufsatzbrett für 130 Pistolenpatronen 08 


05 

Stauchkörperbrett für 10 mm Stauchkörper 


06 

Stauchkörperbrett für 5 mm Stauchkörper 


07 

Schüttelvorrichtung für Zündhütchen 


08 

Litergefäß mit Fülltrichter 


21 

2 cm Gasdruckpatrone 

2 cm GDrPatr 

22 

Gasdruckpatrone 

GDrPatr 

23 

Patrone sS mit Einschnitt 

Patr sS m Esn 

Sammel-Nr. 13-101 = Geschoßkörper 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

RK 11 

RK 11 

02 

RK 11 N 

RK 11 N 

04 

RK 11 N 4 

RK 11 N 4 

05 

8,8 cm Geschoßkopf 

8,8 cm GsK 

06 

8 cm Geschoßkopf 

8 cm GsK 

11 

15 cm Geschoßkopf DO (Nb) 

DOK 15 (Nb) 

12 

15 cm Geschoßkörper DOV 

DOV K 15 

13 

15 cm Geschoßkörper DOV (Spr) 

DOV K 15 (Spr) 

14 

15 cm Geschoßkörper DOV kurz 

DOV K 15 kz 

15 

15 cm Geschoßkörper DOV kleiner Kammerhülse 


21 

RK 18 

RK 18 

22 

21 cm Geschoßkörper DO (Spr) 

DOK 21 (Spr) 

25 

28 cm Wurfkörper (Spr) 

28 cm WK (Spr) 

26 

32 cm Wurfkörper (Üb) 

32 cm WK (Üb) 

27 

32 cm Wurfkörper Fl 

32 cm WK Fl 

28 

32 cm Wurfkörper Ex 

32 cm WK Ex 

29 

30 cm Wurfkörper 42 (Spr) 

30 cm WK 42 (Spr) 
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Sammel-Nr. 13-102 = Rauchspurteile 


Sammel-Nr. 13-104- Munitionsteile 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

RS 11 

RS 11 

02 

15 cm Preßling DO 

DO Pr 15 

03 

15 cm Preßling DOV (Digl) 

DOV Pr 15 (Digl) 

04 

Pulvernäpfchen DOV 

DOV N 15 

05 

RP 21 Wu 

RP 21 WU 

06 

8,8 cm Flügeldüse 

8,8 cm FIDü 

07 

8,8 cm Treibsatz 

8,8 cm Ts 

08 

8 cm Treibsatz 

8 cm TS 

09 

Flügeldüse 4322 


10 

Treibsatz 4322 


31 

15 cm Hülle DO 

DOH 15 

32 

15 cm Hülle DO-Wu 

DOH 15 Wu 

33 

15 cm Meßhülle DO 

DO MH 15 

34 

21 cm Hülle DO 

DOH 21 

35 

21 cm Meßhülle DO 

DO MH 21 

36 

21 cm Hülle DO-Wu 

DOH 21 Wu 

37 

21 cm Meßhülle DO - Wu 

DO MH 21 Wu 

51 

15 cm Band DO 

DOB 15 

81 

15 cm Preßlingsumhüllung DO 

DOPrU 15 


Sammel-Nr. 13-103 = Rauchspurteile 

Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 


RT11 

02 

15 cm Turbine 

DOT 15 

03 

15 cm Meßturbine DO 

DOMT 15 

04 

15 cm Turbine DOV 

DOVT15 

05 

15 cm Turbine (Spreng) 

DOVT 15 (Spr) 

08 

15 cm Turbine DO - Wu - 14° 

DOT 15 Wu 14° 

09 

15 cm Turbine DO - Wu - 16° 

DOT 15 Wu 16° 

10 

15 cm Turbine (Meß) DOV 

DOVMT 15 

11 

21 cm Turbine DO 

DOT 21 

12 

21 cm Meßturbine DO 

DOMT 21 

13 

21 cm Turbine DO - Wu 

DOT 21 Wu 

14 

21 cm Meßturbine DO - Wu 

DOMT 21 Wu 

15 

21 cm Turbine DO für Meßtreibsatz 

DOT 21 MTS 

16 

21 cm Turbine DO (Ark) 

DOT 21 (Ark) 

17 

21 cm Meßturbine DO (Ark) 

MTDO (Ark) 

51 

15 cm Turbinenersatzstück DO 

DOT 15 ESt 

52 

8 cm Flügeldüse 

8 cm FIDü 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

01 

Büchse 10401 

Bü 10401 

02 

15 cm Schraubkappe DOV 

DOV 15 Srk 

03 

Beiladungsring DOV 

DOV R 15 

04 

Bodenstütze DOV 

DOV BdStz 15 

05 ' 

Ringstütze DOV 

DOV RgStz 15 

06 

Ringstütze DO - Wu 

DO RStz Wu 

07 

Beiladung 25 g 

BLdg 25 g 

08 

Beiladung 10 g 

BLdglOg 

09 

Stützschraube 

StzSr 

10 

Zündlunte DOV 

ZL DOV 

11 

21 cm Zündlunte DO 

21 cm ZL DO 

12 

21 cm Bodenstütze DO 

21 cm BdStz DO 

13 

21 cm Pulverstütze DO 

21 cm PStz DO 

14 

15 cm Zündlunte DOV (Ark) 

15 cm ZL DOV (Ark) 

15 

15 cm Zündlunte DOV (Tp) 

ZL DOV (Tp) 

16 

15 cm Pulverstütze DOV - 35 

15 cm PStz DOV 35 

17 

15 cm Pulverstütze DOV - 23 

15 cm PStz DOV 23 

18 

Stützring 

StzRg 

19 

21 cm Bodenstütze DO - Wu 

21 cm BdStz DO Wu 

20 

21 cm T-Stütze DO - Wu 

21 cm TStz DO Wu 

21 

21 cm Zündlunte DO - Wu 

21 cm ZL DO Wu 

22 

21 cm Haltering DO - Wu 

21 cm HRg DO Wu 

23 

Zündschraubenlager 

ZSrL 

25 

21 cm Pulverhalter für Meßtreibsatz 

21 cm PH f MTS 

26 

mittlere Pulverröhre für 21 cm Meßtreibsatz 

m PR 21 cm MTS 

27 

Thermometer für 21 cm Meßtreibsatz 

Thm 21 cm MTS 

51 

kleine Kammerhülse DOV 

kl Kh DOV 

52 

große Kammerhülse DOV 

gr Kh DOV 


Stoffgebiet 14 = Nahkampf, Spreng- und Zündmittel 

Sachgebiet 14-11 = Nahkampfmittel 


Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


Kurzbenennung 


1105 Splitterring für Stielhandgranate 24 

1106 Splitterring für Eihgr 

1109 Verschlußstopfen (Tp) für Eihgr 39 

1110 Stielhandgranate 24 mit Brennzünder 24 

1112 Handgranate 41 Kh 

1120 Eihandgranate 39 

1121 Wurfkörper 361 LP 

1122 Wurfkörper 358 L P 

1123 2,6 cm Wurfgranatpatrone 326 L P 


SpIRg f StiHdgr 24 
SpIRg f Eihgr 
VSt Tp f Eihgr 
StiHdgr 24 m BZ 24 
Hdgr 41 Kh 
Eihgr 39 
WK 361 LP 
WK 358 LP 

2,6 cm WGrPatr 326 LP 
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noch: Sachgebiet 14-11 = Nahkampfmittel 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

1124 

Pz-Wurfkörper 42 L P 

PzWK 42 LP 

1125 

Stiel für Wurfkörper L P 

Sti f WK LP 

1126 

Faustpatrone 2 (klein, 30 m) 


1127 

Faustpatrone 5 (60 m) 


1135 

Rauchrohre 39 

Rr 39 

Sachgebiet 14-20 = Sprengmittel außer Minen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 


2001 

Spreng- und Zündmittel zum Zerstören von 
Geschütz- und Werferrohren 

Spr ZM f Gsch u WR 

2007 

kleiner flugstabiler Wurfkörper 


2008 

großer flugstabiler Wurfköper 


2009 

Ringladung 1,2 kg 

RgLdg 1,2 

2010 

Ringladung 3,5 kg 

RgLdg 3,5 

2011 

Haft-Hohlladung 3 kg 

HtHI 3 

2012 

Rohrladung (1 kg) 

RLdg 

2013 

Rohrladung (3 kg) 

RLdg 

2014 

Hohlladung H 15 

HLdg 15 

2015 

Haft-Hohlladung 3 kg Elektro 

HtHI 3 El 

2030 

Sprengkörper 28 (Tp) 

SprK 28 (Tp) 

2031 

Sprengbüchse 24 

SprB 24 

2033 

Hohlladung 12,5 kg 

HLdg 12,5 

2034 

geballte Ladung 3 kg 

gb Ldg 3 

2036 

Sprengkörper 28 

SprK 28 

2037 

Hohlladung 50 kg 

HLdg 50 

2038 

Bohrpatrone 28 

BoPatr 28 

2039 

Bohrpatrone 28 (Tp) 

BoPatr 28 (Tp) 

2040 

Sprengpatrone Z 34 

SprPatr Z 34 

2041 

Sprengpatrone Z 48 

SprPatr Z 48 

2042 

Sprengpatrone Z 72 

SprPatr Z 72 

2043 

Sprengpatrone Z 85 

SprPatr Z 85 

2044 

Sprengpatrone Z 102 

SprPatr Z 102 

2045 

Sprengpatrone Z 120 

SprPatr Z 120 

2046 

Sprengpatrone Z 150 

SprPatr Z 150 

2047 

Sprengpatrone Z 200 

SprPatr Z 200 

2048 

Sprengpatrone Z 270 

SprPatr Z 270 

2041 

Sprengpatrone Z 310 

SprPatr Z 310 

2050 

Sprengpatrone Z 370 

SprPatr Z 370 

2051 

Sprengpatrone Z 500 

SprPatr Z 500 

2058 

Sprengkörper 28 ohne Verschraubung 

SprK o Sr 
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Sachgebiet 14-30 = Minen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

3001 

TMine mit Schutzhaube 

TMi 35 SH 

3002 

Schraubenzieher für Einstellschraube zur TMine 35 

SrZ f TMi 35 

3003 

Geschoßmineneinsatzschlüssel 

GsMiESI 

3004 

leichte Panzerabwehrmine 407 (f) 

lePzAMi 407 (f) 

3005 ’ 

Sprengriegel 43 

Spr R 43 

3006 

Strandmine 

Std Mi 

3007 

Panzerstabmine 43 

Pz Stb Mi 43 

3008 

Hohlladungsspringmine 4672 


3009 

Dichtung für TMine 35 

DfTMi 35 

3011 

Minen-Zwischenstück 41 

MiZwSt 41 

3013 

Druckschiene für TMine 

DrS f TMi 

3014 

Wattenmeermine (kl. Küstenmine) 


3015 

Kleinstmine Ausf. A (St) u. Ausf. B (K) 


3038 

SMine 40 

SMi 40 

3039 

TMine (Pilz) 43 

TMi P 43 

3040 

Stabmine 

StbMi 

3041 

Stockmine 

StkMi 

3042 

TMine 42 

TMi 42 

3043 

Kugeltreibmine 41 

KgTrMi 41 

3044 

Flaschen-Eismine 

Fl EMi 

3045 

TMine 

TMi 

3046 

Küstenmine 

KstMi 

3047 

Schrapnell Mine 35 

SMi 35 

3048 

Topfmine A 4531 


3049 

Geschoßmineneinsatz 

GsMiE 

3050 

leichte Panzermine 

le Pz Mi 

3051 

TMine 35 Ausf. A bis C 

TMi 35 

3052 

Topfmine B 4531 


3053 

Schützenmine 42 

Sch Mi 42 

3054 

Glasflaschenschützenmine 


3055 

Holzmine 42 

HMi 42 

3056 

Topfmine C 4531 



Sachgebiet 14-41 = Mechanische Zünder 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

4101 

Zug- und Druckzünder 29 

ZDZ 29 

4102 

Sprengkapselzünder 10 

SprKZ 10 

4103 

Zündschnuranzünder 29 

ZSnZ 29 

4104 

Sprengkapselzünder 100 

SprKZ 100 

4105 

langer Sprengkapselzünder 28 

lg SprKZ 28 

4106 

Sprengkapselzünder 25 

SprKZ 25 

4107 

Brennzünder 39 

BZ 39 

4108 

Brennzünder 24 

BZ 24 
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noch: Sachgebiet 14-41 = Mechanische Zünder 

Gerät-Nr. Benennung des Geräts Kurzbenennung 


4109 

Zug- und Zerschneide-Zünder 35 

Z u ZZ 35 

4110 

Zugzünder 35 

ZZ 35 

4111 

Druckzünder 35 

DZ 35 

4112 

SMinenzünder 35 

SMiZ 35 

4113 

TMinen-Zünder 35 

TMiZ 35 

4114 

TMinen-Zünder 35 (umgeändert) 

TMiZ 35 umg 

4115 

Druckzünder 35 (umgeändert) 

DZ 35 umg 

4116 

Zugzünder 35 (umgeändert) 

ZZ 35 umg 

4117 

Zug- und Zerschneide-Zünder 35 (umgeändert) 

Z u ZZ 35 umg 

4118 

SMinenzünder 35 (umgeändert) 

SMiZ 35 umg 

4119 

Zünder für leichte Panzermine 

Z le PzMi 

4120 

Zeitzünder (U) 

ZtZ (U) 

4121 

Zündschnuranzünder 29 (umgeändert) 

ZSnZ 29 umg 

4122 

Schutzkäppchen 

SK 

4124 

Langlaufzünder 

LglZ 

4125 

Brennzünder für Eihandgranate 39 

BZ EiHdgr 39 

4126 

TMinen-Zünder 39 

T MiZ 39 

4127 

Brennzünder 40 

BZ 40 

4128 

Zündschnuranzünder 39 

ZSnZ 39 

4129 

Brennzünder 40 für Eihandgranate 39 

BZ 40 f EiHdgr 39 

4130 

Zünder für Handgranatentöpfe 

Zf HdgrT 

4131 

Spannschlüssel für TMiZ 35 

SpSI f TMiZ 35 

4132 

Dichtung für TMiZ 35 

Df TMiZ 35 

4133 

Ausbauwerkzeug für TMiZ 35 

AWZg f TMiZ 35 

4134 

Haken für TMiZ 35 

H f TMiZ 35 

4135 

TMinen-Zünder 42 

TMiZ 42 

4136 

Blaukopffederzünder 

BK FZ 

4137 

ehern, mechan. Zünder 41 

ch m Z 41 

4138 

Zügzünder 42 

ZZ 42 

4139 

Brennzünder 39 (umgeändert) 

BZ 39 umg 

4140 

Eisminenzünder 

EMiZ 

4141 

J-Feder 504 

JF 504 

4142 

Sprengkapselzünder 150 

SprKZ 150 

4143 

Brennzünder 7,5 s für Haft-Hohlladung 3 kg 

BZ 7,5 s Ht Hl 3 

4144 

SMinen-Zünder 42 

SMiZ 42 

4144 

Bez. geändert in: SMinen-Zünder 44 

SMiZ 44 

4145 

Minenzünder 530 

MiZ 530 

4146 

Sprengkapselzünder 7,5 s 

SprKZ 7,5 s 

4147 

Stabzünder 43 

Stb Z 43 

4149 

Kippzünder 


4152 

Hebelzünder SM 2 

HZ SM 2 

4153 

Aufschlagzünder f. Panzerspringmine 4672 


4157 

Entlastungszünder S F 2 

EZSF2 
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Sachgebiet 14-44 = Nichtmechanische Zünder 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

4401 

Glühzünder 28 

GIZ 28 

4402 

Glühzündstück 28 

GlZSt 28 

4403 

Glühzündkette 40 mit Verzögerung 

GIZK 40 m V 

4404 

Druckknopfzünder 42 

DKZ 42 

4405 

Steckzünder 40 

StZ 40 

4406 

Topfminenzünder S F 1 

To Mi Z S F 

4407 

elektrischer SMinen-Zünder 40-Kette 

el SMi Z 40 K 

4408 

Entlastungszünder SM 1 

EZSM 1 

4467 

Zünderhalter 

ZH 

Sachgebiet 14-45 = Verzögerungen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

4503 

Verzögerungsröhrchen (Schw) 

VRö (Schw) 

4504 

Verzögerungsröhrchen (RWS) 

VRö (RWS) 

4505 

Verzögerungsröhrchen 37 (Schw) 

VRö 37 (Schw) 

4506 

Verzögerungsröhrchen (DAG) 


4509 

Verzögerungsröhrchen 4 Vfc s gasarm (Tr.) 

VRö 4Vfe s Tr 

4510 

Verzögerungsröhrchen 2 s 

VRö 2 s 

Sachgebiet 14-46 = Zündschnüre 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

4601 

Knallnetz 

KN 

4619 

Zeitzündschnur 24 

ZtZS 24 

4660 

Zeitzündschnur 30 

ZtZS 30 

4661 

Knallzündschnur 

KZS 

Sachgebiet 14-51 = Zündhütchen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

5101 

Amboßzündhütchen 

AZdh 

5102 

Reibzündhütchen 

RZdh 

5106 

Amboßzündhütchen 34 

AZdh 34 

5107 

Reibzündhütchen 35 

RZdh 35 

5108 

Reibzündhütchen 39 

RZdH 39 
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Sachgebiet 14-54 = Zündkapseln 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

5401 

Sprengkapsel Nr. 8 

SprK 8 

5402 

Sprengkapsel für Glühzünder 

SprK f GIZ 

5403 

Sprengkapsel für Sprengkapselzünder 

SprK für SprKZ 

5404 

Sprengkapsel Nr. 8 

SprK 8 

5405 

Sprengkapsel für TMine 35 

SprK f TMi 35 

5406 

Sprengkapsel für TMine 42 

SprK f TMi 42 

5407 

Zündersprengkapsel 43 

ZSprK 43 

Sachgebiet 14-81 = Kasten, Behälter, Einsätze 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

8101 

Kasten 8101 


8102 

Kasten 8102 


8103 

Einsatz 8103 


8104 

Einsatz 8104 


8105 

Kasten 8105 


8106 

Einsatz 8106 


8107 

Kasten 8107 


8108 

Packkasten für 3 SMi 35 

PK f 3 S Mi 35 

8109 

Packkasten für 2 TMi 35 

PK f 2 T Mi 35 

8110 

Kasten 8110 


8111 

Pappkasten mit Holzeinsatz für 10 Spr. Kapseln für 
TMi 35 

PK f 10 SprK f TMi 35 

8112 

Kasten für Zünder für Handgranantentöpfe 

KZ f HdgrT 

8113 

Kasten 8113 


8114 

Kasten 8114 


8115 

Kasten 8115 


8116 

Packkasten für 3 le PzMi 

PK f 3 le Pz Mi 

8117 

Kasten 8117 


8118 

Kasten 8118 


8119 

Kasten 8119 


8120 

Kasten 8120 


8121 

Einsatz 8121 


8122 

Kasten 8122 


8123 

Kasten für 4 TMi 35 

K f 4 TMi 35 

8124 

Kasten für 30 EiHdgr 39 

K f 30 EiHdgr 39 

8125 

Kasten für 15 ZZ 35 

K f 15 ZZ 35 

8126 

Behälter für Glühzündketten 

B f GIZK 

8127 

Kasten: Wurfkörper L P 

K f WK L P 

8128 

Kasten: 2,6 cm Wurfgranantpatrone 326 L P 

K f 2,6 cm WGrPatr 326 
LP 

8129 

Packkasten (Tp) für TMi 35 

PK (Tp) f TMi 35 

8130 

Kasten für 6 TMiZ 35 (Tp) 

K f 6 TMi Z 35 (Tp) 

8131 

Zündmittelkasten für je 9 SMi 35 (Tp) 

ZMK f 9 SMi 35 (Tp) 
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noch: Sachgebiet 14-81 = Kasten, Behälter, Einsätze 

Gerät-Nr. Benennung des Geräts Kurzbenennung 


8132 

Packkasten (Tp) für 3 SMi 35 

PK (Tp) f 3 SMi 35 

8133 

Sprengmittelkasten 26 (Ersatz) 

SprMK 26 

8134 

Minenkasten 

MiK 

8135 

Kasten: Haft-Hohlladung 3 kg 

Käst Ht Hl 3 

8136 

Packkasten für 6 Stockminen 

PK f 6 StkMi 

8137 

Behälter für SprPatrZ 34 

B f SprPatr Z 34 

8138 

Behälter für SprPatrZ 48 

B f SprPatr Z 48 

8139 

Behälter für SprPatrZ 72 

B f SprPatr Z 72 

8140 

Behälter für SprPatrZ 85 

B f SprPatr Z 85 

8141 

Behälter für SprPatrZ 102 

Bf SprPatrZ 102 

8142 

Behälter für SprPatrZ 120 

Bf SprPatrZ 120 

8143 

Büchse für Zündmittelk für SprPatrZ 

Bü f ZM f SprPatrZ 

8144 

Kasten: 30 Hdgr41 KH 

K f 30 Hdgr 41 Kh 

8145 

Packkasten für 15 Eisenminen 

PK f 15 EMi 

8146 

Lattenverschlag für 2 TMi 35 

LV f 2 TMi 35 

8147 

Behälter für SprPatrZ 150 

Bf SprPatrZ 150 

8148 

Behälter für SprPatrZ 200 

B f SprPatr Z 200 

8149 

Kasten für 15 ZZ 42 

K f 15 ZZ 42 

8150 

Verschlag für 3 SMi 35 


8151 

Kasten für SprPatrZ 370 

K f SprPatr Z 370 

8152 

Kasten für SprPatrZ 500 

K f SprPatr Z 500 

8153 

Packkasten für 1 TMi (Pilz) 43 

PK f 1 TMi (P) 43 

8154 

Packkasten für 1 TMi 42 

PK f 1 TMi 42 

8155 

Packkasten für KgTrMi 41 

PK f KgTrMi 41 

8156 

Packkasten fürMiZ 530 

PK f Mi Z 530 

8157 

Packkasten für 1 SprR 43 (gestrichen) 


8158 

Packkasten für 20 Behälter für SprR 43 (gestrichen) 


8162 

Kasten f. To Mi A 4531 


8166 

Faltschachtel f. Glühzünder 


8167 

Behälter f. Glühzünder 


8168 

Packkasten f. Zündmittel Panzerfaust 


8169 

Packkasten f. 15SMiZd42 


8170 

Packkasten f. S Mi Zd 42 u. Zündersprengkapsel 43 


8171 

Packkasten f. 15 Z Z 42 mit Zündersprengkapsel 43 


8172 

Packkasten für 2 TMi 42 

PK f 2 T Mi 42 

8173 

Packkasten aus Holz für 15 Stielhandgranaten 24 

PK f 15 Sti Hdgr 24 

8174 

Zündmittelkasten für je 9 SMi 35 

ZMK f 9 S Mi 35 

8175 

Packkasten aus Blech für 15 Stielhandgranaten 24 

PK Bl f 15 StiHdgr 24 m 


mit Brennzünder 24 

BZ 24 

8176 

Sprengmitteltasche 

SprMT 

8177 

Zündmittelkasten für Satz b u. c 

ZMK b u c 

8178 

Packkasten f. 50 Zündersprengkapseln 43 


8179 

Sprengmittelkasten 26 

SprMK 26 

8180 

Zündmitteltasche 

ZMT 

8181 

Kasten f. eine To Mi B 4531 
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noch: Sachgebiet 14-81 = Kasten, Behälter, Einsätze 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

8182 

Pappkasten mit Holzeinsatz für 15 Sprengkapseln 

Nr. 8 

PK f 15 SprK 8 

8183 

Blechkasten mit Holzeinsatz für 20 Glühzünder 

BIK f 20 GIZ 

8184 

Packkasten für Sprengkapselzünder 

PK f SprKZ 

8185 

Zündmittelkasten für Satz a 

ZMKa 

8187 

Kasten f. 5 E Z SF 2 


8188 

Packkasten f. 15 Stielhandgranaten 43 


8189 

Packkasten f. 10 Aufschlagzünder f. Hohlladungs 
springmine 4672 


8190 

Packkasten für 10 TMinen 

PKf lOTMi 

8191 

Packkasten für 6 TMZ 42 

PK f 6 T Mi Z 42 

8192 

Kasten f. To Mi C 4531 


8193 

Drahtspule 50 m Ausf. A u. B 


8194 

Drahtspule 75 m 


Sachgebiet 14-89 = Lehr- und Übungsgerät 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

8901 

Üb-Knallzündschnur 

Üb KnZS 

8902 

Üb-Haft-Hohlladung 3 kg 

Ht Üb Hl 3 

8904 

Exerzier-Glühzündkette 40 

Ex GIZK 40 

8907 

Dichtscheibe für ÜbtMi 35 

DS Üb T Mi 35 

8908 

Einlegering für ÜbTMi 35 

ERg Üb T Mi 35 

8914 

Übungs-Stielhandgranate 24 mit Brennzünder 24 

Üb Sti Hdgr 24 m BZ 24 


und Übungsladung 30 

u ÜbLdg 30 

8920 

Exerzier-Glühzündstück 40 mit Verzögerung 

Ex Glüh Z Stck 40 m V 

8921 

Exerzier-Steckzünder 40 ohne Verzögerung 

Ex StZ 40 o V 

8922 

Exerzier-Zugzünder 35 

Ex ZZ 35 

8923 

Exerzier-Zug- und Zerschneide-Zünder 35 

Ex Z u ZZ 35 

8928 

Eihandgranate 39 (Üb) 

EiHdgr 39 (Üb) 

8929 

Übungs-Sprengkörper mit Rauchladung 

Üb SprK m RLdg 

8932 

Übungs-Sprengbüchse mit Rauchladung 

Üb SprB mit RLdg 

8940 

Übungs-geballte Ladung 3 kg mit Rauchladung 

Üb gb Ldg 3 m RLdg 

8941 

Übungs-geballte Ladung 3 kg 

Üb gb Ldg 3 

8952 

Übungs-TMine 35 

Üb T Mi 35 

8956 

Übuns-SMine 35 

Üb S Mi 35 


8957 Exerzier-Sprengpatrone Z 34 Ex Spr Patr Z 34 

8958 Exerzier-Sprengpatrone Z 48 Ex Spr Patr Z 48 

8959 Exerzier-Sprengpatrone Z 72 Ex Spr Patr Z 72 

8960 Exerzier-Sprengpatrone Z 85 Ex Spr Patr Z 85 

8961 Exerzier-Sprengpatrone Z 102 Ex Spr Patr Z 102 

8962 Exerzier-Sprengpatrone Z120 Ex Spr Patr Z120 

8963 Exerzier-Sprengpatrone Z 150 Ex Spr Patr Z 150 

8964 Exerzier-Sprengpatrone Z 200 Ex Spr Patr Z 200 
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Kurzbenennung 


noch: Sachgebiet 14-89 = Lehr- und Übungsgerät 
Gerät-Nr. Benennung des Geräts 


8965 

8966 

8967 

8968 


Exerzier-Sprengpatrone Z 270 
Exerzier-Sprengpatrone Z 310 
Exerzier-Sprengpatrone Z 370 
Exerzier-Sprengpatrone Z 500 


Ex Spr Patr Z 270 
Ex Spr Patr Z 310 
Ex Spr Patr Z 370 
Ex Spr Patr Z 500 


Stoffgebiet 15 = Chemische Stoffe nebst Gerät 


Sachgebiet 15-1 = Gerät 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

1010 

5 1 Sprühbüchse 37 

5 1 Sp Bü 37 

1011 

10 1 Sprühbüchse 37 

10ISp Bü 37 

1012 

Zeitzünder für Sprühbüchse 37 

ZI Z f Sp Bü 37 

1013 

Schwelkerze Z 5 

Schw K Z 5 

1014 

Schwelbüchse A. P. 

Schw Bü A P 

1015 

Schwelbüchse T. P. 

Schw Bü T P 

Stoffgebiet 20 = Fahrzeuge 


Sachgebiet 20-10 = Feldwagen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 


1010 

1011 

1013 

1014 

1015 

1016 

1017 

1018 
1020 


leichter Feldwagen (Hf 1) 
schwerer Feldwagen (Hf 2) 
kleiner Feldwagen (Hf 3) 
leichter Feldwagen, gefedert (Hf 1/1) 
großer Gefechtswagen (Hf 1/11) 
großer Fahnenschmiedwagen (Hf 1/13) 
Packwagen mit Feldschmiede (Hf 1/14) 
Bäckereigerätwagen (Hf 1/16) 
Beobachtungsgerätwagen (Hf 1/4) 


le FWg 
s FWg 
kl FWg 
le FWg gf 
gr GfWg 
gr FSm Wg 
PWg m FSm 
BäGerWg 
BGerWg 
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Sachgebiet 20-11 = Feldwagen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

1101 

großer Feldwagen (t) 

gr FWg (t) 

1102 

großer Feldwagen, gefedert (t) 

gr FWg gf (t) 

1103 

kleiner Feldwagen (t) 

kl FWg (t) 

1104 

kleiner Feldwagen, gefedert (t) 

kl FWg gf (t) 

1115 

kleiner Feldwagen, gefedert (Hf 3/1) 

kl FWg gf 

1116 

kleiner Gefechtswagen (Hf 3/11) 

kl GfWg 

1117 

kleiner Fahnenschmiedwagen (Hf 3/12) 

kl FSmWG 

1119 

Stahlfeldwagen (Hf 7) 

StFWg 

1120 

großer Gefechtswagen (Hf 7/11) 

gr GfWg 7/11 

1121 

großer Fahnenschmiedwagen (Hf 7/13) 

gr FSm WG 7/13 

1122 

Waffenmeisterwagen (Hf 7/14) 

WffmWg 

1150 

Ersatzfeldwagen 40 

EFWg 40 

1151 

Panjewagen, 1 spännig 

PjWg 1 sp 

Sachgebiet 20-15 = Feldküchen 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 

1501 

große Feldküche (t) 

gr FK (t) 

1502 

kleine Feldküche M 17 (t) 

kl FK 17 (t) 

1516 

große Feldküche (Hf 11) Vorderwagen 

gr FK (Hf 11)VWg 

1517 

große Feldküche (Hf 11) Hinderwagen 

gr FK (Hf 11)HtWg 

1520 

große Feldküche (Hf 13) Vorderwagen 

gr FK (Hf 13) VWg 

1521 

große Feldküche (Hf 13) Hinterwagen 

gr FK (Hf 13) HtWg 

1524 

kleine Feldküche (Hf 12) Vorderwagen 

kl FK (Hf 12) VWg 

1525 

kleine Feldküche (Hf 12) Hinterwagen 

kl FK (Hf 12) HtWg 

1526 

kleine Feldküche (Hf 14) Vorderwagen 

kl FK (Hf 14) VWg 

1527 

kleine Feldküche (Hf 14) Hinterwagen 

kl FK (Hf 14) HtWg 

Sachgebiet 20-17 = Handwagen und Karren 


Gerät-Nr. 

Benennung des Geräts 

Kurzbenennung 


1718 Gebirgskarren (Hf 4) GebKa 


Fortsetzung folgt 
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Die Riegelmine 43 

■ . (R.Mi.43) 

Nachdem sich die Wirkung der bis dahin für Panzersperren verwendeten Minen als nicht 
ausreichend erwiesen und das Verlegen von sogenannten gestreckten Ladungen als zu 
zeitraubend und zu umständlich herausgestellt hatten, wurden Überlegungen angestellt, wie 
man Abhilfe schaffen könne. 

Die Nachteile z. B. bei den Tellerminen waren: die verhältnismäßig geringe Sprengladung, die 
kleine Form der Mine, die zum Verlegen von gestreckten Ladungen oder zum zeitraubenden 
Verbinden mehrerer Minen führte, und schließlich auch das Verpuffen der Sprengwirkung, 
wenn die Mine ungünstig überfahren wurde. 

Mit dem Sprengriegel 43 (Beschriftung auf der Mine „SP. R. 43“), der später in Riegelmine 43 
(Beschriftung „R.Mi.43") umbenannt wurde und für dessen Einsatz eine Beschreibung als 
Merkblatt 29/10 am 1.9.1943 erschien, glaubte man, eine gute Lösung gefunden zu haben. 
Man schuf einen 80 cm langen Körper, in dem 4 kg Sprengladung untergebracht waren, die 
bei einer seitlichen Belastung mit ca. 200 kg und einer Belastung in der Mitte der Mine mit ca. 
400 kg gezündet wurde. Nun hatte man zwar eine wesentlich größere Breite für das Sperren 
der Strecke erreicht, aber leider war die Mine so konstruiert, daß sie nur mit den eingesetzten 2 



Bild 1: Riegelmine 43 von rechts hinten. 
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Zündern, also scharf (wenn auch gesichert) an die Truppe ausgegeben werden konnte, weil 
ein Einsetzen der eigentlichen Zünder am Einsatzort nicht möglich war. Man konnte lediglich 
noch zusätzlich bis zu 3 Zünder einsetzen, z. B. um diese auch mit einem Stolperdraht oder 
einer weiteren Mine zu verbinden. 


So sah man sich veranlaßt, am 1.8. 1944 folgende Verfügung im „Heerestechnischen 
Verordnungsblatt“ bekanntzugeben: 

457 Unfälle mit Riegelminen 43 (R.-Mine 43). 

Mehrere Unfälle geben Veranlassung, auf folgende Punkte hinzuweisen: 

1. Die R.Mine 43 ist z.Zt. die einzige Mine, die verlegefertig, d. h. mit eingesetzten Zündern 
und Sprengkapseln zur Auslieferung an die Truppe kommt. 

2. Das Stapeln von unverpackten R.Minen 43 ist nach Merkblatt 29/10 Ziff. 9 (R.-Mine 43) 
verboten. Auch beim Stapeln mit Packgestell ist zu beachten, daß diese Packgestelle 
vorher auf einwandfreien Zustand überprüft wurden. 

3. Das Auseinandernehmen von scharfen R.-Minen 43 ist verboten. 

O.K.H. (Ch H Rüst u. BdE), 22. 7. 44 

- 74e 1030/3 4 -In 5 (lila) 

2446/44 geh. 

Die ideale Lösung fand man aber erst mit der Schaffung der Riegelmine 43 B, bei der man an 
einer Stirnseite einen Schalter angebracht hatte, der bei Stellung „Unscharf“ den Auslöseme¬ 
chanismus blockiert und erst bei Stellung „Scharf“ und der entsprechenden Belastung die 
Mine detonationsfähig machte. 



Zeichnung 1: Der Schalter für „Unscharf" und „Scharf" bei R.Mi. 43 B. 


Beschreibung der R. Mi. 43 

Die R.-Mine 43 (R.Mi. 43) = Sprengriegel hat bei gleichem Abwehrwert den bisherigen Pz.- 
Minen gegenüber folgende Vorteile: 

größtmögliche Breite bei geringem Sprengmittelbedarf und geringem Arbeitsaufwand 
beim Verlegen. 

Die R.-Mine 43 (R. Mi.43) wird - ähnlich wie andere Pz.-Minen - gegen Panzerkampfwagen 
und alle Fahrzeuge eingesetzt. 

Sie wird im Gelände, auf Straßen und Wegen, in Minensperren, verdeckt und offen, als 
Beobachtungsmine und Schnellsperre verlegt. Sie zerknallt bei einer Belastung von etwa 
200 kg auf einer Seite und etwa 400 kg in der Mitte. Durch ihre 4 kg schwere Sprengladung 
zerstört sie die Kette von Panzerkampfwagen und macht andere Fahrzeuge bewegungsun¬ 
fähig. 

Die R.-Mine 43 (R.Mi. 43) wird mit eingesetzten Zündern geliefert. 

Teile: 

a) Minenkörper mit: 

2 Zugzündern 42, je einer an jeder Stirnseite eingesetzt, 

2 Scherleisten, 

4 kg Sprengstoff einschl. 5 Übertragungsladungen. 

b) Gehäuse, bestehend aus: 

Unterkasten mit: 

2 Sicherungsbolzen mit Vorstecker und Entsicherungsschnur, 

2 Schließblechen, 

2 Brücken mit Schelle, 

Oberkasten mit Tragbügel, 

2 Scherdrähte. 

Der Minenkörper - Maße 75x8x5.3 cm - enthält 4 kg Sprengstoff einschließlich 5 
Übertragungsladungen. An seinen beiden Stirnseiten ist je ein Z.Z. 42 mit Sprengkapsel Nr. 8 
in einen Zündkanal eingeschraubt. An der einen Längsseite sind 2 und an der Oberseite 1 
Zündkanal mit Gewindemutter eingelassen. An diese Zündkanäle können Zug- oder Glühzün¬ 
der eingeschraubt werden, wenn die R.-Mine 43 als Draht- oder Beobachtungsmine einge¬ 
setzt werden soll. Zum Verstärken der Sprengwirkung der R.-Mine 43 können Zusatzladungen 
(weitere R.-Minen 43, T-Minen, geb. Ladungen) mit Knallzündschnur in den Zündkanälen 
angeschlossen werden. 



Bild 2: Riegelmine 43 von rechts, davor zwei Zugzünder, Tragebügel heruntergeklappt. 
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Der obere Zündkanal ist außerdem zur Aufnahme eines Kipp- oder Knickzünders beim 
verlegen in schwerem Lehm, in gefrorenem Boden und bei einer Schneebedeckung bis zu 
45 cm vorgesehen. 

An der Unterseite sind 2 Scherleisten und 2 Auflager für Sicherungsbolzen angebracht. 

Der Unterkasten nimmt den Minenkörper auf. Durch Vorder- und Rückwand sind zwei 
Sicherungsbolzen gesteckt, die durch Vorstecker gegen Herausfallen gesichert sind. Siche¬ 
rungsbolzen und Vorstecker sind paarweise an eine Entsicherungsschnur geknüpft, die für 
den Transport um die Mine herumgewickelt ist. Der Minenkörper ruht auf den beiden 
Sicherungsbolzen. 

Vorder- und Rückwand sind je 10 cm von den Stirnseiten und je 2,3 cm vom Boden zum 
Durchführen der Scherdrähte durchbohrt. An diesen Stellen sind die Wände innen durch 2 mm 
starke Bleche verstärkt. Diese Verstärkungsbleche liegen genau soweit von Minenmitte 
entfernt wie die Scherleisten des Minenkörpers. 

Für die seitlichen Zündkanäle sind Ausschnitte in der Vorderwand gestanzt. 

An den beiden Stirnseiten ist der Unterkasten durch eine Brücke überdeckt, auf der der 
Vorstecker des Z.Z. 42 aufliegt. Er ist mit einer Schelle auf der Brücke festgeklemmt, um ein 
Herausrütteln während des Transports zu verhindern. 
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Zeichnung 4: Teilweiser Schnitt. 

1 = Unterkastendecke (Brücke), 2 = Vorstecker, 3 = Sprengladung, 4 = Scherdraht, 5 = 
Oberkasten, 6 = Kanal für Zusatzzünder, 7 = ovales Loch für Scherdraht, 8 - Entsicherungs¬ 
bolzen mit Entsicherungsschnur, 9 = Zugzünder 42,10 = Schelle, 11 - Loch im Kastenboden, 
12 = Schließblech mit Feder, 13 = hintere Stirnseite, 14 = Schlagbolzen 



Zeichnung 5: R.-Mine 43 in Packgestell 
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Unter jeder Brücke ist ein Schließblech (Zeichnung 3) drehbar gelagert. Seine beiden Ohren 
werden durch die Zugfedern gegen den Sicherungsbolzen gedrückt und verschließen bei 
herausgenommenen Sicherungsbolzen die für ihn vorhandenen Löcher in Vorder- und 
Rückwand. 

Der Oberkasten ist von oben her über den Unterkasten und den Minenkörper gestülpt. Er ist 
an einer Stirnseite mit einem Tragbügel versehen, an dem die verlegte Mine auch verankert 
werden kann. 

In Vorder- und Rückwand sind ovale Löcher zum Durchführen der Scherdrähte und Aus¬ 
schnitte für die Sicherungsbolzen gestanzt. 

Für die 3 Zündkanäle im Minenkörper sind in den Oberkasten Löcher eingestanzt, welche 
durch Schutzblättchen gegen Verschmutzung geschützt sind. 

Oberkasten und Unterkasten sind durch zwei Scherdrähte, die durch die für sie bestimmten 
Löcher in den beiden Kästen durchgeführt sind, zusammengehalten. Sie laufen unter dem 
Minenkörper durch und sind über dem Oberkasten zusammengedreht. Nach dem Herauszie¬ 
hen der Sicherungsbolzen ruht der Minenkörper mit den Scherleisten auf den beiden Scher¬ 
drähten. 

Die R.-Mine 43 wird mit 2 eingesetzten Z.Z. 42 in einem einfachen Packgestell aus Holz 
(Zeichnung 5) der Truppe zugeführt. 

Eine Halteleiste, die durch 3 Nägel mit Unterlegscheiben am Gestell befestigt ist, wird zum 
Herausnehmen der Mine entfernt. An der einen Längsseite ist ein Handgriff angebracht. 


Verlegen 

R.-Minen 43 werden im allgemeinen verdeckt verlegt und getarnt. Die Tarnschicht darf 
höchstens 3 cm stark sein. Nur in Ausnahmefällen, z. B. bei Zeitmangel oder günstiger 
Bodenbedeckung, werden sie offen verlegt. Leichte Tarnung ist auch in diesem Fall anzu¬ 
streben. 



Zeichnung 6: Maße eines Minenlochs für R.-Mine 43 
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Sie werden als Minensperre offen oder verdeckt in Doppellinien mit 1 m Abstand und 1 m 
Zwischenraum von Stirnseite zu Stirnseite Mine verlegt. 

Der Minenbedarf für 100 m Sperrbreite beträgt 56 R.-Minen 43 je Doppellinie. 

Der Abwehrwert der R.-Mine 43 in einer Doppellinie ist gleich dem Abwehrwert von T.Mine 42 
oder T.Mine (Pilz) 43 in 3 Doppellinien (Dichte: 3 T.Mi./l m). 

In besonders panzergefährdeten Abschnitten kann das Verlegen einer zweiten Doppelline 
notwendig sein. Ihr gegenseitiger Abstand darf 15 m nirgends unterschreiten. 

Wo in einem Frontabschnitt mit dem Auftreten von Panzerkampfwagen mit weitgliedrigen 
Gleisketten (Churchill) zu rechnen ist, müssen zwei mit ihren Längsseiten aneinandergelegte 
R.-Minen 43 statt einer Doppelline verlegt werden. 

Zum Einbau der verdeckt verlegten R.-Minen 43 als Druckminen wird ein der Form der Mine 
entsprechendes Loch hergestellt (Zeichnung 6), dessen Boden vor dem Einsetzen der Mine so 
festzustampfen und zu ebnen ist, daß die Mine in ihrer ganzen Länge gleichmäßig aufliegt. Das 
Auflager der Mine darf bei Belastung nicht nachgeben. Das Minenloch ist so tief zu machen, 
daß die Oberfläche der eingebauten Mine und der gewachsene Boden in einer Ebene liegen. 

In nachgiebigem Boden wird das Minenloch verbreitert und zur Verbesserung des Auflagers 
werden ein oder zwei Brettstücke von mindestens 15 cm Breite unter die Mine gelegt. Bildet 
nur ein Brettstück das Auflager für die R.Mi. 43, dann muß seine Länge mindestens 80 cm 
betragen. Werden zwei Brettstücke verwendet, so soll jedes wenigstens 25 cm lang sein und 
beide müssen - wie in Zeichnung 7 gezeigt - unter der Mine liegen. Der unter der Minenmitte 
entstehende Hohlraum ist mit Erde auszufüllen. 


BrttUlyiki 



Zeichnung 7: Verbessern der Minenauflage durch 2 Brettstücke 

In festem Boden (Wiese, Lehmboden) ist für gute Druckübertragung beim Überfahren mit 
Panzerkampfwagen gutes Auflockern der Ränder des Minenloches besonders wichtig. 

In gefrorenem Boden, vor allem bei zu erwartenden Schneefällen, wird das Minenloch 
zweckmäßig nur so tief gemacht, daß die Oberfläche der eingebauten R.Mi. 43 1 bis 2 cm über 
den gewachsenen Boden herausragt. 

Die Tarnschicht beträgt bei jeder Bodenart 2 bis höchstens 3 cm (Zeichnung 8). 

R.-Minen 43 können durch Einsetzen von Zugzündern 42 in die seitlichen Zündkanäle gegen 
Aufnehmen gesichert werden. 

Wird die R.-Mine 43 als Beobachtungsmine eingesetzt, so wird ein Glühzünder in einen der 3 
Zündkanäle eingeschraubt. 

Soll die R.Mine 43 als Drahtmine verlegt werden, so werden ein oder zwei Zugzünder in die 
Zündkanäle eingeschraubt und der Zugdraht in Knöchelhöhe über dem Erdboden eingebaut. 

Vor dem Verlegen werden die Vorstecker aus den beiden Sicherungsbolzen herausgezogen 
und die Entsicherungsschnüre abgewickelt. Beim Verlegen werden die Entsicherungsschnüre 
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nach freundwärts verlegt. Nach dem Verlegen und Tarnen werden die beiden Sicherungsbol¬ 
zen durch Ziehen an den Entsicherungsschnüren aus der Mine herausgezogen. Die Mine ist 
scharf. Entsicherungsschnüre mit Sicherungsbolzen und Vorstecker sind zu sammeln und 
aufzubewahren. 


Minensperren aus R.-Minen 43 werden gemäß H. Dv. 220/4 b Ziff. 149-150 vermessen. Eine 
Minensperrbeschreibung gern. H. Dv. 220/4 c Ziff. 70-85 ist in jedem Falle anzufertigen. 


Wirkungsweise 

Überfährt ein Fahrzeug die scharfe R.-Mine 43 unter Ausüben eines Druckes von rund 200 kg 
an einer Seite oder rund 400 kg in der Mitte der Mine, so werden ein bzw. beide Scherdrähte 
durch die Scherleisten abgeschert und der Oberkasten drückt den Minenkörper in den 
Unterkasten hinein. Dadurch wird der auf der Brücke aufliegende Vorstecker des Z.Z. 42 aus 
der Bohrung im Schlagbolzen herausgezogen. Der Schlagbolzen schlägt gegen das Zündhüt¬ 
chen und bringt die Mine zum Zerknall. 

Der Auslöseweg beträgt 15 mm. 

Beseitigen 

R.-Minen 43 werden beim Aufnehmen vorsichtig nach vorn umgekantet, so daß die Bodenflä¬ 
che zum Mann zeigt. Durch die im Boden des Unterkastens je 1 cm von jeder Stirnseite 
entfernt angebrachten Löcher wird mit einem Stift (zum Beispiel einem überzähligen Siche¬ 
rungsbolzen), Nagel oder Drahtstück so gegen die Schließbleche gedrückt, daß die Löcher für 
die Sicherungsbolzen freigegeben werden. Die Mine ist wieder gesichert, wenn beide Siche¬ 
rungsbolzen eingeführt und durch Vorstecker gegen Herausfallen gesichert sind. Die Siche¬ 
rungsbolzen müssen sich ohne Widerstand leicht einführen lassen. 


Technische Daten: 

Kurzbezeichnung: R.-Mine 43 


Länge.80 cm 

Breite.9,7 cm 

Höhe. 

Gewicht. 9,3 kg 

Sprengladung. 4k 9 

Zündung.2 Z.Z. 42 

Material.Schwarzblech, 1 mm Stärke 

Farbe.Tarnanstrich 
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